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Summary 

A fossil fish fauna on basis of otoliths is described and figured from severallocalities in the 
Oligo-/Miocene Molasse of western Switzerland and Haute-Savoie. Nearly all sampies can be 
dated by mammal teeth in the MP/ MN-zones. Most of the about 700 otoliths were found in 
the Lower Freshwater Molasse, same are from the Upper Freshwater Molasse. 

Two new genera are introduced: Mikroumbra n. gen. and Palaeolebias n. gen. 29 species are 
described and figured, including 12 new species: Mikroumbra longirostrata, Prolebias boudry­
ensis, Palaeolebias oviformis, Palaeolebias semicircularis, Palaeolebias triangularis, Palaeo­
lebias weidmanni, Atherina bergeri, Atherinidarum priscus, Dapalis angustus, Chelon gib­
bosus, Gobius altiformis and Gobius latiformis. 

In the Lower Freshwater Molasse species of Palaeolebias and Dapalis dominate, whereas in 
the Upper Freshwater Molasse only species of Gobius and Channa are present. Within the fish 
fauna of the Lower Freshwater Molasse typical brackishwater species, typical freshwater spe­
cies and euryhaline species can be distinguished. 

The Upper Oligo-/Lower Miocene fish faunas from the formations of the "mittelländische" 
and the subalpine Freshwater Molasse are compared. The results indicate a possible correla­
tion between the formations Calcaires et Dolomies and Molasse a charbon on basis of their 
fish faunas . 

Finally the Upper Oligo-/ Lower Miocene fish faunas of western Switzerland and Haute-Sa­
voie are compared with the fish faunas of approximately the same age from the Mayence basin 
and the Upper Rhine valley as weil as from France (Aquitaine and Herault) . It is shown that a 
relation may exist between the fish faunas from the Upper Cerithium beds (Mayence basinl 
Upper Rhine valley), the Gres et Marnes gris a gypse (western Switzeriand/Haute-Savoie) and 
the marine-brackish deposits of Herault. 
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Zusam m enfassung 

Aus der oligo-/miozänen Molasse der West-Schweiz und der H:l.ute-Savoie wird eine fossile 
Fischf:!.un:!. von mehreren Lokali täten :!.nhand "01'1 Otolithen beschrieben und abgebildet. Für 
fast alle Prohen liegt anhand von Slugcr-Reslcn eine Einstufung in M I'/ MN-Zoncn vor. Ocr 
weitaus größte Teil der etwa 700 Otolithen wurde in Schichten der Unteren Süßwasscrmol:l.S$c 
gefunden, die übrigen sind aus der Oberen Süßwasscnnolasse. 

Es werden 2 neue G'l.Uungcn eingefühT!: J,fikroumb, .. n. gen. und PnlAroJehias n. gen. 29 
Ta:u "" erden beschrieben und abgebildet. darunter 12 neue Anc,,: Mikroumlm.longiroslrarll, 
Profebwj bo .. drytmiJ, p"l..eolehu.s O1Ilformis. P .. laro/l'bias umiorcuLJriJ, Paweofehias lnan­
gulari$, PaJa~o/~buu wtidmanni. Arb~rina b~rgm, Atherinidarom p~ÜC"J, DapaliJ "ng"Jt,,!, 
Cb~IQn gibbos"s, Gobi"J "triformis und Gabi .. s latifom,is. 

In der Unteren Süßw:l.ss~rmolasse dominieren Vertreter von Palaeolebial und Dapalis, in 
der Oberen Süßwasscrmoluse liegen dagegen nur Gabi .. s- und C/)am",-Arten vor. Innerhalb 
der Fischf:l.un:l. aus der Unteren 5ußw:l.ssermotuse lassen sich typische Br:l.ckwasser-Arten, 
typische Süßwasscr-Art~n und euryhaline Arten unlersch~iden. 

Die oberotigo-/untermio"Ünen Fisch-Gemeinschaften aus den Formationen der mint'llindi­
sehen und der subalpinen Unteren Süßw.lSS<'rmoluS<' werden m iteinander ,·erglichen. Die 
El"1;ebnisse zeigen, daß eine PU:l.lldisierung der Formationen Calnires et Dolomies und 
Moluse a charbon aufgrond der Fisch-Gemeinschaften wahrscheinlich ist. 

Schließlich werden die oberoligo- / unlermiozänen Fisch-Gemeinschlftcn der We~t­
SchweizlHaute-Slvoie mit den annOihernd gleichaltrigen f ischfaunen aus dem Mainzer 
Bcrken und dem Oberrheingrabcn sowie aus Frankreich (Aquitaine, Hcrault) ,·erglichen. 
Dabei werden mögliche Bniehungen zwischen den Faunen der oberen Cerithicn-Schichten 
(Mainzer Becken/Oberrheingraben). der Grcs et Marnes gris a gypsc (West-SchweizlH ame-
5a,·oie) und der marin-bnckischen Ablagerungen "on H craul[f'Süd-Fr:lIlkreich aufgezeigt. 
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REJCHENBACHU 11< WEIDMANN. OTOl.lTHEN AUS Ol.lGO-I MiOZÄNER 1dOI.ASSE 

1. Einleitung 
(Mare Weidmann ) 

1. 1. Geologisc h e Übersicht 

J 

D as M olassebccken erstreckt sich als nördlich der Alpen gelegenes Vorlandbecken 
über eine Rc-gion von ungefähr 800 km von der Savoie ( Frankreich) im Westen bis in 
die Region von Linz und Wien im O Sten. Es ents tand 7.U Beginn des O ligo7.äns aus 
d em marinen Nord- H c1vet ik um und progredierte während der 25 M io. J ahre, in 
d enen eine Sediment:l.t ion stattfand, weit nach Nordwesten und Norden. 

D ie M olassesedimentatio n ist im wesentlichen detrit isch und vorwgsweise an die 
Erosion im Zuge der Bildung des alpinen Rel iefs gebunden. Es si nd mehrere Sch üt­
tungszen tren zu erkennen, die eng mit den Mündungsbereichen der alpinen Flüsse 

verknüpft sind und deren Bedeutung und geographis,he Lage einem mehrfachen 
Wechsel unterlagen. 

Die Mächtigkeitcn der im Molassebecken akkumulienen Scclimeme schwanken 
zwischen einigen IOcr Metern in den distalen Regionen aura) und über 4000 m im 

proxim alen T eil des Beckens (subalpine Molasse). Die subalpine Molasse ist durch 
Falten- u nd vor allem durch Schuppenbau stark tektonisiert. D ie unters,hiedliche 
Subsidenz ist e ine Konsequ enz d er lek IOnischen Bebstung des Vorlandes währt'nd 
der verschiedenen Phasen der a lpinen Orogenese (foreland- loading). 

Die Fazies der M olassesedimente ist von sehr komplexen und si,h ständig 

ändernden FaklOren abhängig: a) \'on der Subsidenz des Beckens, b ) von der H ebung 
der Alpen, der d:.!.nn Erosion und eine Wiederbelebung der detrilischen Schüttung 

~""- .", ' ... -... , .-..... _ ....... ,. 0.... ... "11' ......... ---'...-"oe ...... b.t ..... ,' ... 

Abb. I. Sammc\profil des Schweizerischen Molusebcckens (aus KELLER 1990); 1: Grenzen 
nach H AQ Cl aL 1987; 2: Grenzen nach B~RCGREN et al. 1985 ("gl. hierzu M .... RT IN1. 
F ..... lulJsclt & H .... GN 1986). 
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nachfolgt, c) von den globalen eustatischen Meeresspiegelschwankungen, cl ) von den 
lokalen oder globalen Schwankungen des Klimas. . _ . 

Lithostratigraphisch wird die Molasse in 4 Gruppen eingeteilt, deren I-nles .. ent­
weder marin oder terrestrisch ist (Abb. I), was sich in der Namengebung ausdruckt. 
Jedoch sind diese Namen nicht sehr präzise, denn man beobachtet mar!ne ~der brak­
kis<:he Einflusse in den kontinentalen Ablagerungen und umgekehrt l!1nmsche oder 
brackische Tendenzen in marinen Schichten. 

Eine zusammenfassende Darstellung über d ie Schweizer Molasse findet man in 
den Arbeiten von H OFMANN (1960), BÜCH\ & SCHLANKE (1977), TRÜMPY (1980), 
H OMEWOOD, ALLEN & WILLI AMS (1986) und H OMEWOOD, RIGASSI & W EIDMANN 
(1989). 

1.2, H erku n ft des Mater ials 

Die Mehrzahl der vorliegender Untersuchung zugrunde liegenden OtOlith~n 
wurde in Schichten der U nteren Süßwassermolasse (USM) gefunden, einige auch m 
Ablagerungen der Oberen Süßwassermolasse (OSM), Nur eine Lokalität (Probe 
Nr. 12) ist stratigraphisch in die basale Obere Meeresmolasse (OMM) einzuordnen. 
Eine weitere Lokalität (Nr. 102, 103) ist in den Grenzbereich Untere Meeresmolasse 
- Untere Slißwassermolasse einzustufen. 

Alle OtOlithen wurden innerhalb des westlichen Teils des Molassebeckens 
gefunden (Abb.2), zwischen Annecy (Frankreich) und Freiburg-Bern (Schweiz). 
Die Proben kommen sowohl aus dem proximalen Teil des Beckens (subalpine 
Molasse) wie auch aus dem d istalen Abschnitt (Synklinalen des Jura). 

Irn Laufe der le tzten 20 Jahre wu rde in den Molassesedimenten _ mit dem Ziel, 
d ie Biostra tigraphie der Schweizer Molasseserien zu verfeinern _ systematisch nach 
Kleinsäugerzähnen gesucht. Dies erfolgte vorzugsweise in Sedimenten, d ie derartige 
Funde erwarten ließen wie mehr oder weniger sih ige Mergel von dunkler Farbe und 
reichlicher Molluskenflihrung. Diese Sedimente wurden in großen Mengen 
geschlämmt und ausgelesen, wobei die hier dokumentierten Otolithen anfielen . 

Abb. z. Geographische bge der untersue~ten Proben und vereinfachte ?e?logische Karte 
des westlichen Molasscbcckens. Die Proben 153-154, 158 und 16, hegen außerhalb 
der von der Karte erfaßtcn Region. 
S.M. = Subalpine Molasse. +++ = Grenze Frankreich-Schweiz, 

REICHENBAOU;K 6< \1:'f.WM ANN, OTOLITHEN AUS OLlCO-IMlOZÄNER MOLASSE , 
Die fossilführe nden, d unklen Mergel w~rde~. überwiegend in einem lakustrische~ 

bis sum fi 'en Milieu abgelagert, zumeist Im Sußwasse.r (Sal7..ge~alt < ~ %o) , rn~n~I.~ 
I . d

P 
g h hw"h brackische Einfl lisse zu verzeIchnen (bIS zu emer Salmltat 

ma sm auc sc, . d ß d W der 
von 5%0). Die Tiefe der Gewässer erreichte rnaxunal 10 m, so a as asser von 
Sonne leicht erwärmt werden konnte (FASEL 1986; REGGl~Nl 1989),... . . 

Die aus den Mergeln gewonnenen t ierischen und pflanzhche~ FOSS I ~IC~. s~.nd me ~ st 
sehr gut erhalten und ermöglichen Aussagen zur Biostratigraphie ~nd I a~~?~oIOgl~ 
Einige dieser Fossilien sind bereits untersuchl worden: Charop yten, ruc 111' un 
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1) Mio, Jahre 
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P . I . ,S.ufen· Grenzen nach HAQ el al. (1987). 3) Internatlona e mann • . 990) 

;~ ~;~a;~~::;_S~i~~~;I~~eZ~~~d:a~~gS~:~~IS~~:'I~T~IK~~LE~ (1987); MN Säuger-

Einheiten: Zuordnung n.ach STEININGER el al. ( 1 99~~ER 1990). es sind hierbei 
6) Refer~nz-~äugerfaunen ~~ dcdr. Mp~~b~~ ;~~t~ci~mbarc~ Otoiithcn betreffen. nur du~ Niveaus angegeuen, le 
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Samen (BERGER 1983, 1986, 1989), Ostracoden (CARBONNEL & al. 1985) sowie 
Säuger (ENGESH:R & MAYO 1987; ENGESSER 1990). .... 

Abb. 3 gibt einen noch provisorischen und verbesserungswürdIgen Uberbllck 
über die Formationen, in die die untersuchten Faunen eingeordnet werden können. 
Die geographische und stratigraphische H erkunft der Faunen, ~as v.en:nutete Ab­
lagerungsmilieu und die Probennummern sind im Probenverzelchms Im Anhang 
dieser Arbeit zusammengestellt. 

Das gesamte Otolithen-Material ist im Staatlichen Museum für Naturkunde in 
Stuugart (SMNS) hinterlegt. 

1.3. Bi s heri ge Be arbeit un g der Otolithen 

Nur wenige Arbeiten wurden bislang den Otolithen der Molasse der Schweiz und 
der Haute-Savoie gewidmet. Solche Fischreste werden in den frühen zusammenfas­
senden Darstellungen über die Schweizer Molasse noch nicht erwähnt (H f.ER 1872, 
HEIM 1919, BAUMBERGER 1934). 

EMMENEGGER (1961: 116) berichtete erstmals über die Anwesenheit von Otolithen 
in Molassesedimenten, und 7.war in mitte1oligozänen Schichten der Unteren Meeres­
molasse (Formation der Marnes de Vaulruz); diese Otolithen wurden leider weder 
bestimmt noch sind sie aufbewahrt worden. 

VON SALIS (1967) dokumentierte wenige Jahre später eine Otolithenfauna, die aus 
der Oberen Süßwassermolasse des Entlebuch gewonnen wurde: \3 Arten wurden 
erkannt, darunter 5 neue. 

Nachfolgend isolierte KtSSLlNG aus der Unteren Süßwassermolasse der westlichen 
Molasse (aus der Formation Calcaires et Dolomies sowie aus der Formation Grcs et 
Marnes gris 11. gypse) zahlreiche Otolithen, die dann zum Teil durch STLNTON & 
KtSSLlNG (1968) beschrieben wurden. In seiner Doktorarbeit stellt KISSLING (1974) 
seine OlOlithenaufsammlungen präzise zusammen (raf. 10-29), gibt aber weder 
Abbildungen noch Bestimmungen an; leider ist diese Sammlung verlorengegangen. 

FREI (1979) findet in der Unteren Süßwassermolasse der Ost-Schweiz (Ebnater 
Schichten) Otolithen, die dann durch STINTON & FREI (1979) untersucht und 
beschrieben wurden. 

MOJON (1983) dokumentiert einige Fisch-Arten anhand von Otolithen aus der 
Unteren Süßwassermolasse der Region von ßoudry (Neuch1l.tcl). 

FASEL ( 1986) erwähnt OlOlithen- Faunen aus der Formation der Molasse a charbon 
(USM, subalpine Molasse), diese wurden durch j. GAUDANT (Paris) bestimmt. GAU­
DANT (in FASEL 1986) beschränkt sich dabei auf die Angabe von Gattungen; er nennt 
Prolebias SAUVAGE, Dapalis GISTEL, Gobius s. I. und Palaeumbra WEILER. Ein 
Fundpunkt innerhalb des hier vorliegenden Materials (N r. 83) entspricht der durch 
GAUDANT untersuchten Probe "Bane 13251~ (FASEL 1986: Tab. 6). Während GAU­
DANT für ~Banc 13251 " nur OlOl ithen von Prolebias nennt, wurden in dem Material 
des Fundpunktes Nr. 83 Sagitten von Palaeolebias oviformis n. sp. und von Dapalis 
rhomboidalis STINTON & KtSSLlNG gefunden. Vermudich verbergen sich allgemein 
unter den von GAUDANT als Prolebias bestimmten Sagiuen einige der neuen Palaeo­
lebias-Arten, da diese weitaus häufiger in der Molasse der West-Sehwei~ und Haute­
Savoie zu finden sind als echte ProlebMs-Arten. 

Schließl ich gelang ANGELILLO ( 1987) die Aufsammlung ,·on OlOlithen aus der 
Formation Grcs et Marnes gris a gypse; dieses Material wurde durch P. A. M. 
GAEMERS (Leiden) bestimmt. GAEMERS (in ANGELJLLO 1987) faßt di e \'orliegenden 
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Cyprinodontiden-Sagiuen unter "Cyprinodontidarum symmetrie.,s WE~LER" 
zusammen und bemerkt dazu, daß diese Art extrem variabel sei. Außerdem gibt er 
u. a. Dapalis rhomboidalis STINTON & KISSLING und "Umbridarum . demjfer 
(STINTON & KISSLlNG)" [ = Atherina demifera nov. comb.J an. Im vorhegenden 
Material entspricht die Probe Nr. 139 in etwa den Fundpunkten, aus denen 
ANGELILLO Otolithen isolieren konnte. Leider lieferte s ie nur eine sehr arme Fauna 
(Palaeolebias sp., Atherina sp.). Es ist aber anzunehmen, daß sich unte~ den von 
GAEMERS als .. Cyprinodontidarum symmetrieu! WEIU;R" bestimmten Sagluen meh­
rere der neuen PalaeolebMs-Arten verbergen, da die aus dem ~1ainzer Becken 
bekannte Art Palaeo/ebias symmetrieus (WEILER) in dem hier \'orliegenden, reichhal­
t igen Material nicht gefunden wurde. 

2. System atisch e Beschreibung der Otolithen 
(Bettina Reichenbacher) 

Klasse O steichthyes H UXLEY 1880 
Unterklasse Actinopterygii KLEIN 1885 
Überordnung Teleostei MÜ LLER 1846 

Ordnung Salmoniformes BLEEKER 1859 
Familie Umbridae BLEEKER 1859 

Mikroumb ra n. gen. 

T yp us - A TI: MikroNmbra rillgtadti (SnURBAUT) no\·. c?mb. . 
Dcri vu io nomini$: Zusammengesetzt aus (gnt'th. ) mlkr6s 3< klem und Umbra nach 

Umbra ScOPOLI; wegen du geringen Größe der Sagiuen gegenüber der verwandlen Umbra 
$cOPOLl. 

Di agnose. - Nahezu rechteckige Sagiucn mit im allgemeinen .glauc~ Rän~~rn 
und mäßig entwickeltem, vorragendem Rostrum. Der Dorsalrand Ist breit gewolbt 
und endet mit rundem Bogen im ste il abfallenden Hinterrand. Der postventrale 
Umgang ist annähernd rechtwinklig ausgebildet. Der Su1cus w~ist eine leicht bis 
deutlich schräge Lage auf, er beginnt submedian und endet median oder suprame­
dian. Das gegenüber der Cauda vertiefte Ostium besitzt eine kelch- bis tric~terför­
mige Form; die zumeist in einer postcaudalen Bucht endende, gerade Caud~ Ist ~.twa 
genauso lang wie das Ostium. Eine Crista inferior ist slets vorhanden . Die großte 
bisher gefundene Sagina erreicht eine Länge von 1,48 mm. 

B em erkung. - Aus der Familie Umbridae sind bislang 6 Gattungen bekannt. 
Rezent vertreten (mit insgesamt 5 Arten) sind die Gattungen Umbra SCOPQLI, 
DallM 5cHULTZ und NO'IJumbra SCHULT7.. Die rezenten Arten sind Umbra kramen· 
WALBAUM 1792 (Slowakei), Umbra limi KIRTLAND 1840, Umbra pygmara (OE KAY 
1842) (beide USA), DallM pectoralis (BEAN 1880) (NE-Sibirien, Alaska) und 
Novumbra IJubbsi (BEAN 1880) (USA). 

Von NO'IJumbra und Umbra sind außerdem einige fossile Vertreter bekannt, wie 
z. B. Novumbra oregontnsis CA\'ENDER 1969 aus dCIn Oligozän der USA . Als fos~ile 
Arten von Umbra sind Umbra praekrameri WlilNFURTER 1950, Umbra valuta 
STINTON 1977 (syn.: Umbra dialara (FROST 1933)) und Umbra weileri MARTINt 1965 
beschrieben worden. Die von SAUS ( 1967) dokumentierte .. Umbra praekrameri" 
gehört weder zur Art praekrame:i noch zu einer der bekannten fossilen oder 
rezenten Arten (RI!ICHENBACHER, m Vorb.). 
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Von den fossilen Arten stell! NOLF (1985) U. praekrameri und U. valida zur fos­
silen Gauung Palaeoesox V01GT (vgl. unten). Nach meinen Untersuchungen dürfte 
allerdings nur die An praekramm" - aufgrund der Form und der kennzeichnenden 
posu:audalen Kerbe - zu Palacoesox gehören. Umbra valida ähnelt aufgrund ihrer 
Form der rezenten U. krameri, allerdings stimmt die Lage des Su1cus nicht ganz 
überein. Dennoch halte ich die von STINTON (1977) vorgenommene generische 
Zuordnung für die zutreffende. 

Hinsichtl ich U. weiler; weist WEILER (1973: 458) auf die bestehende Ähnlichkeit 
mit der rezenten Novumbra hubbsi hin. so daß auch U. weiler; möglicherweise kein 
echter Vertreter von Umbra ist. 

Dal/ia ist bisher nur rezent bekannt. 
In die Familie Umbridae werden außerdem 3 fossile Gattungen gestellt. Die Dia­

gnose der Gattung Palaeoesox VOICT 1934 erfolgte anhand von Skc1ettfunden. Die 
Art PalaeoeJOx jr;rzsche; VOIGT 1934 ist durch Skeleufunde mit Otolithen in situ 
bekannt. Hinzuzufügen ist, daß die von VOICT (1934) postulierte systematische 
Zuordnung von Palaeoesox zur Familie der Esocidae von WEtLER (1973) als Irrtum 
erkannt und revidiert wurde. 

Die Gattung Palaeumbra wurde von WEILER (1973) anhand von Otolithen­
Funden aufgestellt. Sie umfaßte bisher 2 Arten: Palaeumbr" mogUl/t;'1a WE ILER 
1973 und Pa/aeumbra? acut;rostris WEILER 1973 . .. Palaeumbra?~ acutirostr;s ist 
jedoch auffallend kleiner als P. moguntil/a, und das Ostium weist nicht die für Palae­
umbra kennzeichnende elliptische, sondern eine ke1chförmige Form auf. Insgesamt 
zeigt .,Palaeumbra?" acutirostris die typischen Merkmale der neuen fossilen Gattung 
Mikroumbra und wird daher zu dieser gestellt. Der beim Holoty('lu~ von MikTO­
umbra acut;rostris (WEILER) no\·. combo etwas nach hinten ausgestellte postventrale 
Umgang ist nicht art- oder genotypisch, sondern fällt in das Spektrum der Variabili­
tät ; die Paratypen zeigen den für Mikroumbra bezeichnenden, nahezu rechteckigen 
postventralen Umgang (vgl. WEILER 1973: Abb. 3-5). 

Schließlich ist die nur auf Skeleltfunden basierende Gattung PrOl"nbra Sn';EVS­
KAJA 1968 anzuführen; die einzige Art ist Proumbra ;rtyschensis SV(';EVSKAJA 1968. 

Nach den Untersuchungen durch WEILEt ( 1973) ist bei den Vertretern der Familie 
Umbridae die äußere Form der Sagitlen genotypisch. Dnu sind aber - nach den 
eigenen Untersuchungen - auch die Größe der Sagitten und die Lage und Ausbil­
dung des Su1cus von Bedeutung. 

Um die Notwendigkeit zu verdeutlichen, eine neue fossile Gattung für die Familie 
Umbridae einzuführen, werden im folgenden die genotypischen Merkmale der 
Sagitten der bereits bekannten rezenten und fossilen Gattungen zusammengestelh 
(\'gl. dazu WEILER 1973: 457 L). 

Von Proumbra sind noch keine Sagiuen bekannt geworden, jedoch läßt das auf 
West-Sibirien (Ober-Oligozän) beschränkte Vorkommen der Gattung Proumbra auf 
einen Endemismus ~ vergleichbar der Verbreitung der rezenten Gattungen, insbe­
sondere Dallia - schließen, so daß Proumbra hier sehr wahrschein lich außer 
Betracht gelassen werden kann. 

Sagitten der Gattung Umbra ScOPOLI zeigen die Form eines oben abgeplatteten 
Dreiecks. Sie besitzen eine länge bis etwa 3 mm, einen hoch gewölbten, grob 
gezackten Dorsalrand und ein langes, kräftiges Roslrum. Der Sulcus verläuft median 
und gerade. Er ist in eine kurze, schmale Cauda mit abgerundetem Ende und ein 
langes, kelchförmiges Ostium gegliedert. Der Übergang Ostium-Cauda ist häufig 
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durch ein stegartiges Colliculum, das sehr schmal oder auch etwas breiter sein kann, 
markiert. 

Vertreter von NOVllmbra ScHULTZ sind nur etwa 1,3 mm groß und durch eine 
abgerundet-rechteckige, ged rungene Gestlh gekennzeichnet. Der Dorsalrand ist 
kaum gewölbt und fast glatt, das Rostrum 1st breit und kurz. Der Sulcus \'erläuft -
im Gegensatz zu Umbra - schräg, er zieht von vornel unten nach hinten/oben (d . h. 
er beginnt submedian und endet supramedian ). Ein weiterer Unterschied gegeniiber 
Umbra ist die Gliederung des Sulcus. Diestr wird fast \'öllig von dem großen, brei­
ten, trichterfö rmigen Ostium eingenommen, die sehr kleine Cauda besitzt eine rund­
liche Form. Am übergang Ostium~Caud~ ist ein kleines Colliculum erkennbar. 

Von Da/lia peC!oralis lagen mir keine Otolithen vor. Nach den Angaben von 
CAVENDER (1969) lassen sich die OtOlithen dieser in NE-Sibirien und Alaska 
lebenden Art \'on allen anderen Umbriden-Otolithen durch sehr geringe Dicke 
unterscheiden. 

Die bislang bekannten Otolithen von Palaeoesox VOIGT erreichen eine Länge bis 
3,4 mm. Sie sind insbesondere durch die kantige Form und die tief eingeschnittene 
postcaudale Bucht charakterisiert. Der Sulcus besitzt wie bei NOVI/mbra eine schräge 
Lage, im Unterschied zu Novumbra ist er in eine relativ lange Cauda und ein 
genauso langes, trichterförmiges Ostium unterteilt. 

Pa/ael/mbra W.;ILER erreicht eine Länge von 2,8 mm und ist durch die länglich­
eiförmige Form und ein breites, mäßig langes, vorne abgerundcles Rostrum gekenn­
zeichnet. Die Lage des Sulcus ist nicht ganz gerade, jedoch nicht so schräg wie bei 
NO'lJHmbra oder Palaeonox. Besonders kennzeichnend für diese Gattung ist die 
Ausbildung des Sulcus; im Unterschied zu Umbra, No'Vumbra und Palaf.'ot.'sox sind 
Ostium und Cauda jeweils elliptisch geformt, und die Cauda ist nur wenig kürl.er als 
das Ostium. In übereinstimmung mit den anderen Gattungen liegt am überg:mg 
Ostium-Cauda ein pfeiler- oder stegförmiges Colliculum \'or. 

Die neue Gattung Mikroumhra unterscheidet sich somit durch ihre Kleinheit und 
die nahew rechteckige Form sowie infolge der Ausprägung des Sulcus \'on den 
bekannten rezenten und fossilen Gattungen. 

Beziehun g. - Durch die übereinstimmende Größe und die Lage des Sulcus 
scheint Mikroumbra n. gen. der rezenten Novumbra nahe zu stehen. Die Ausbil­
dung des Sulcus ist jedoch verschieden und stimmt am besten mit den Merkmalen 
von Umbra überein, was gleichfalls für nahe Verwandtschaft spricht. Dl Novumbra 
sowohl rezent wie luch foss il auf die USA beschränkt ist, ist die Ähnlichkeit zu 
Mikroumbra vermutlich nicht auf eine phylogenetische Beziehung, sondern eher auf 
die Entwicklung gleicher Merkmale aufgrund übereinstimmender Lebensweise und 
ö kologischer Bedingungen (Konvergenz) zurückzuführen. 

Mik rollmbra acutirostrü (WEIl.ER) no\'. combo 
TaL I. Fig. 10, 15 

\' ~ 1973 Palaf.'umbra? acutjrOS/Jls n. sp. ~ WEILER, Er!l<.'r Nachweis \'on Otolithen der 
Familie Umbridae im Tertiär dei ~1ainzer Beckcns. S. 458 -460. Abb. j-S. 

M;llerial: .. Sag!nen, 2 d;l\'on abgebildct. SMNS In\'. -Nr. 5805j-5805;. 
Fundschichten: Untere Süßwassennolasse der West-Seh""eiz und des Schweizer Jura. 

2 Exemplare wurden in der Fonnacion du Gcrignoz gefunden. 1 weitere in Schichten, die der 
Formation Obere Bunte Mergel entsprechen dürften. 

Fundpunkte: R. du Gerignol. (Nr. 81 ). La Chaux (Nr. 8. 10). 
F az i es: Limnisch. 
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Beschre ibung. - Innenseite flach, Außenseite im Bereich des Rostrums 
konkav, ansonsten konvex und im hinteren Bereich verdickt. Dorsalrand gewölbt, 
fein gekerbt oder schwach geweih . Postdorsaler Umgang abgeschrägt oder abge­
rundet, Hinterrand steil oder nach hinten/ unten abfallend und mit postcaudaler Ein­
buchtung versehen. Postventraler Umgang abgerundet, Ventralrand schwach bis 
stark konvex. Das kräftige Rost rum ragt gegenüber dem kleinen, abgerundeten oder 
zugespitzten Antirostrum deutlich hervor. Lage und Ausbildung des Sulcus wie bei 
der Typus-Art Mikroumbra ringeadei (siehe dort). 

Maß e deT Sagillen: Länge: 0,60- 1,28mm 
Höhe: 0,44 -1,00 mm 

Länge/ Höhe: 1,22-1,36 
Variabilität. - Die Art weist eine variable Form des Ventral randes auf 

(schwach oder kräftig gewölbt). GleichfalJs variabel ist der postventrale Umgang, der 
beim Holotypus(vgl. WEILER 1973: Abb. 3) und bei dem aufTaf. 1, Fig. 15 abgebil~ 
deten Exemplar nach hinten verlängert ist, bei den übrigen Exemplaren (vgl. WEILER 
1973: Abb. 4-5 und vorliegende Arbeit Taf. 1, Fig. 10) dagegen einfach abgerundet 
ISt. 

Beziehung. - Von Umbridarum crassus (WEILER) läßt sich Mikroumbra acuti~ 
rostn's durch ihre geringe Größe und das kelchförmige Ostium unterscheiden. 
Gegenüber Mikroumhra ringtadei (STEURBAUT) zeigt M. aculirostris eine mehr abge~ 
rundete Form, insbesondere einen konvexen Ventralrand sowie ein weiter hervor~ 
springendes Rostrum. 

Bemerkung. - Die Zuordnung der von WEILER (1973) als Palaeumhra? acuti~ 
rostris beschriebenen Art zu Mikroumbra erfolgt aufgrund der Kleinheit der Art, der 
kelchfä rmigen Form des O stiums und der in den Grundzügen zumeist rechteckigen 
Gestalt. 

Stratigraphische Reich weite: Ober-Oligozän (Chm, MP 30) bis Umer- ~'I iozän 
(Aquitan, MN 2a; ?ßurdigal). 

Sonstig e Vor kommen: Maim~er Becken (Obere Hydrobien-Schichtcn). 

Mikroumbra longirourata n. sp. 
TaL I , Fig. 13 

HololYPus: Linke Sagitt~, TaL 1. Fig. 13, SMNS Im·.-Nr. 58056/1. 
Locus Iyp icus: Talent 11 (Nr. 98). 
Stra.t um. typicu.m.! Untere Süßwassennolasse (Marnes bariolees). 
DeTl \'alLo nOmLIlLS! \'on (lat.) longus - lang und (bt.) rostratus: mit einem Rostrum 

\·er~hen; nach der die Form der Sagilla prägenden Ausbildung des Rostrums. 
Parat yp us : 1 nicht ganz \'ollstindiges EÄemplar, SMNS ln\'.-Nr. 5805612. 
Material: 2 S~ ginen. 
Fazies: Flu\·iatil oder limnisch. 

D ia g n 0 se. - Nahezu rechteckige Sagitta mit einem breiten, flachen Dorsalrand, 
einem langen, spitzen Rostrum und einem nach hinten herausragenden, beulenför~ 
migen post\'entralen Umgang. 

Beschreibung. - Innenseite flac h, Außenseite im hinteren Teil der Sagiua ver­
dickt, im Bereich des Rostrums konkav und in der Mitte des Dorsalrandes mit einer 
kurzen, nach unten zeigenden Furche versehen. Der glatte, breite Dorsalrand ist sehr 
fla ch gewölbt und oben abgeplattet. Postdorsaler und prädorsaler Umgang jeweils 
abgerundet. Der Hinterrand fälJt vom Dorsalrand zunächst ein kleines Stück steil ab, 
ist dann in Höhe der Cauda ein wenig ei ngebuchtet und endet im nach hinten her-
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ausragenden, beulenförmigen postventralen Umgang. Der lange, glatte Ventralrand 
ist leicht gewölbt und mündet in ein weit hervortretendes, vorne w gespilztes 
Rostrum. Ein Antirostrum ist nicht vorhanden, die Excisura ist flach und breit 
V-fönnig. Der etwa median gelegene Sulcus besitzt eine leicht schräge Lage (von 
vorne/ unten nach hinten/oben). Er ist nur undeutlich in ein breit V-förmiges Ostium 
und eine gerade Cauda gegliedert, die in einer postcaudalen Bucht endet. Die Crista 
superior is t als abgestumpfte Erheb ung kaum zu erkennen, die schmale, gratförmige 
Crista inferio r ist dagegen gut entwickelt. Eine schwach eingetiefte, längliche Area 
und eine nur im postventralen Bereich deuliich erkennbare Ventrallinie si nd vor­
handen. 

Maß e des Holoty pu s: Unge: 1,48 mm 
Höhe: I,OS mm 

Länge/ Höhe: 1,41 
Bezi ehun g. - Mikroumbra longiros/rata n. sp. läßt sich durch ihre charakteri­

stische Gestalt von Mik ro"mbra ringeadei (STEURBAUT) unterscheiden. Die Zuord­
nung zur Ganung Mikroumbra erfolgt aufg rund der nahe1.u rech teckigen Form und 
der Lage und Ausbildung des Sulcus. Von Arten der G:mung Palaeoesox unter­
scheidet sich die neue Art durch den flachen, abgeplatteten Dorsalrancl und das gut 
entwickelte, weit vorragende Rostrum. 

B em e r k u n g. - Aufgrund der charakteristischen Gestalt dieser Saginen 
erschein! die Aufstellung einer neuen Art für nur 2 Exemplare gerechtfertigt. Mikro­
umbra IOllgirostrata n. sp. kommt in stratigraphisch etwas äl teren Sch ichten und 
möglicherweise auch in anderer Fazies (fluviatil) vor als IH . rillgeadei. 

Stratigraphi sche Reichweite: Ober-Oligoziin (Chan. 1-.11' 27). 

Mikroumbra ringeadei (STEU RBA UT) nov. combo 
Taf. I, Fig. 1- 9 

~ 1978 "genus Umbridarum" ,j"ge"dej n. sp. - Snu RBAuT. Otolithes de fo rmations 
contincntales du Midi de la France. S. 180- 181 , Taf. I, Fig. 2-6. 

Mater ial: 21 Sagitten, einige abgebildet auf Taf.l. l'ig.I - 9, SMNS-Irw.-Nr. 
58057-58062. 

Fun dse h ich t e n: Untere Süßwassennolas~ der West-Schweiz. Fast alle Sagitten 
st.J,mmen aus der Formation Calcaires et Dolomits, nur I Exemplar wurde in der Formation 
Marnes bariolees gefunden. 

Fundpunkt e: Cossonay (Nr. 61, 64), Talent 18 (N r.67), La ,"Iorges (Nr. 70, 93). 
Fazies: Limnisch, für 2 EÄcllIpbre wird ~\"crmut1ich limnische F~zies" angegeben. 
Be sc hre ibung: Saginen von nahez.u rechteckigem Umriß. mit glatten Rändern 

und einem kräftigen, mäßig langen, \'orne abgestutzten Rostrum. Der Sulcus ist 
durch ein großes, ke1chförmiges Ostium gekennzeichnet. 

Innenseite flach bis schwach kon vex, Außenseite im Bereich von Rostrum und 
Ventralrand ko nkav, ansonsten schwach ko nvcÄ und etwas hillter der Mille mit einer 
rundlichen Aufwölbung \'ersehen. Bei cinigen EÄemplaren verläuft auf der Außen~ 
seite eine kurze, seichte Rinne von der r-,·Iiue des Dorsalrandes nach unten. Ocr Oor­
salrand ist mäßig oder hoch gewölbt und geht mit b reiter Rundung in den steil und 
zumeist senkrecht abfallenden Hinlcrrand über. Der faSt rechtwinklige, posl\'cnuale 
Umgang ist kantig oder sehr schwach abgerundet. Der gcradc oder leicht ko nvexe 
oder ein wenig nach vorne ansteigende Ventral rand mündet in ein kräftiges Rostrum, 
das gegenüber dcm kleinen, abgerundeten Antirostrum hervortritt. Das Rostrum 
verjüngt sich nach \'orne und ist an seinem Ende leicht abgestulzl. Eine flache, 
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U-fönnige Excisura ist nur bei den größeren Saginen ausgebildet. Der die Sagiucn 
ein wenig sch.räg von vorne/ unten nach hinten/ohen durchziehende Sulcus ist in ein 
großes, gegenüber der Cauda venieftes, kelchförmigcs Ostium und eine schmale. 
gerade Cauda unterteilt. Eine poslcaudalc Bucht ist im allgemeinen vorhanden. Die 
Dorsalwand der Cauda ist verhlltnismäßig hoch, die für die Esocoidci kennzeich­
nende radiale Furchung (WEI L.ER 1973: 4(5) der Dorsalw:lnd der Cauda ist nicht 
erkennbar, was aber vermutlich auf die nicht so gute Erhaltung der Sagittcn zu rück­
geführt werden kann. Eine relativ stumpfe Crista superior steht einer schmalen, grat­
förmigen Crista inferior gegenüber. Eine halbmondförmige Area ist nur bei wenigen 
Stücken andeutungsweise erkennbar, eine Vemrallinie ist nicht vorhanden. 

Maße der Saginen: Länge: 0.%- 1.42mrn 
Höhe: 0.72 - 1.20 mrn 

Linge/Höhe: 1,11-1.43 
Var iabilität. - Die Variabil ität dieser ziemlich primitiv ausgebildeten Sagiuen 

ist verhältnismäßig hoch. Das Linge/ Höhe-Verhältnis variiert zwischen 1,1 und 1,4, 
wo~ei es innerhalb des vorliegenden Materials mit zunehmender Länge der Sagitten 
abmmmlo Die Wölbung des Dorsalrandes ist gleichfalls untersch iedlich (hoch oder 
mäßig gewölbt, höchste Stelle im hinteren Bereich oder in der Mitte). Eine Sagitta 
(vgl. TaL I, Fig. 8) weist einen winzigen Mediankn ick in der Mitte des Dorsalrandes 
und einen etwas mehr gewölbten Ventral rand auf. Schließlich muß noch auf die 
gleichfall.s ei.n wenig. variierende. Lage des Sukus (fast gerade bis schräg) und die 
unterschIedliche Breite des Ostlums (schlank oder breit V-förmig) hingewiesen 
werden. 

Beziehung. - Die vorliCßenden Sagitten stimmen aufgrund ihrer Größe der 
rechteckigen Form und der Lage und Ausbildung des Sukus mit den von Sn:UR~AUT 
(1978) erstmals aus dem Unter-Miozän des Aquitaine-Beckens dokumentierten 
Hgenus Umbridarum" ringeadei überein. Von den übrigen bekannten Arten aus der 
Familie Umbridae laßt sich die Art durch die rechteckige, längliche Form unter­
scheiden. Die von SAUS (1967) dokumentierte nUmbra praekrameri Wt: I NI'URTER~ 
gehört - wie bereits erwähnt - nicht zu r Art praekrameri und unterscheidet sich 
von M. ringeadei durch den in den H interrand mündenden Sukus und das sehr 
schwach entwickelte Rostrum. 

Stratigraphische Reichweite: Ober-Oligozän (Chalt, MP 28. MP 29) bis Unm­
Mioz1n (Aquitan). 

Sonst i ge Vorkorn men: Südwest-I:nnkreich (Aquitaine-Bc<:ken). 

Mikroumhra aff. ringeadei (STEU RBAUT) 
TaL I. Fig. 11 - 12 

Material: 2 Saginen, SMNS Inv.-Nr. S806J, S8064. 
Fun dsc h ie h t: Untere Süßwassermolasse (Marnes buiolces) der WCM-Schwciz. 
Fund p un k I: Valeyrcs/ Rances (Nr. 69, 167). 
Fazics: Limnisch. 
Beschreibung. - Relativ hohe, in den Grundzügen rechteckige Sagitten mll 

schwach konvcxen Innen- und Außenseiten. Die Verd ickung auf der Außenseite 
im hinteren Teil der Sagiua ist nicht so deutlich ausgeprägt wie bei Mikroumbra rin­
geadc; (STEURBAU!). Der Dorsalrand ist mäßig gewölbt und fein gekerbt oder ein­
fach gewellt. Der Ubergang zum steil abfallenden Hinterrand ist gerundet, der post­
ventrale Umgang etwa rechtwinklig. Der Vent ralrand ist gerade oder er steigt nach 
vorne/oben an, in der Mitte ist er ein wenig gewel lt. Er endet in einem breiten, 
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kurzen, vorne abgerundeten Rostrum, das gegenüber dem als kleiner Höcker oder 
stumpfe Spitze entwickelten AntirostTum hervortritt. Eine kleine, U-förmige Exci­
sura ist nur bei einem Exemplar vorhanden. Der Su1cus besitzt die für MikrOl4mbrtl 
kennzeichnende Lage und Ausbildung, eine postcaud~le Bucht ist vorhanden. Die 
C rista superior ist stumpf und nur schwach entwickelt, die lange Crista inferior ist 
schmal und gratförmig und bei einem Exernpl~r im hinteren Bereich etwas verdickt. 
Eine gebogene, am Dorsalrand endende Area ist vorhanden, eine Ventrallinie ange­
deutet. 

Maße der S:l.gitttn: Länge: 0.92 mm; 1,04 mm 
Höhe: 0,92 mm; 0,88 mm 

Länge/Höhe: 1,0; 1.18 
Bemerkung. - Mikrollmhra aff. ringeadei (STEtJRBAUT) läßt sich durch das 

stumpfe Rostrum, das hervortretende Antirostrum und die hohe, gedrungene Form 
von M. ringeadci (STEURBAUT) und M.longirostrata n. sp. unterscheiden. Da nur 2 
verhältnismäßig kleine Exemplare vorliegen und es nicht auszuschließen ist, daß 
auch diese Stücke in das hohe Variabilitätsspektrum von M. ringeadei fallen, werden 
weitere Funde abgew:l.rtet und von der Aufstellung einer neuen Art vorerst abge­
sehen. 

Stntigraphischc Reichweite: Ober-Oligozän (Chan. ",' P 28). 

Sagitta unsicherer Gauungszugehörigkeit 
Umbridarum sp. 

TaL I, Fig. \4 

Muerial: I Sagim., SMNS Inv.-Nr. ,806S. . 
Fundschicht: Untere Süßwassermolassc der West-$chwe17.. 
Fundpunk t: Boudry/Viaduc (Nr.I14). 
Fazies: Bnckisch. 
Beschreibung. Die Sagitta besitzt einen länglich-rundlichen Umriß. Der Do~­

salrand ist gewölbt und mündet an der schwach ausgeprägten postdorsalen Ecke Ul 

den steil abfallenden, kurzen Hinterrand. Vom abgerundeten poslventralen Umgang 
verläuft der seh r flach gewölbte Ventral rand zum breiten, vorne abgestutzten, sehr 
kurzen Rostrum. Das Antirostrum ist klein und abgerundet, eine Excisura ist nicht 
ausgebildet. Der median gelegene, gerade Su1cus ~St in .ein kurze~, br~it V-förmig~s 
Ostium und eine längere, schlanke Cauda unterlC1!t. Die Cauda Ist mit zarten, pfei­
ler- und bogenförmigen Skulpturen besetzt. Die C rista superior ist durch eine V.er­
d ickung am Oberrand des Sukus angedeut~t, di.e Cr~sta in.ferior als sc.h~ale Leiste 
gut entwickelt. Die längliche Area ist deuthch cmgellcft, eme Ventralhmc fehlt. 

Maße der Sagitla: Länge: 0,62 mm 
Höhe: 053 mm 

LängelHöhe: 1.1 7 
Beziehun g . - Die Sagitta läßt sich durch ihre rundliche For~ und das ~aum 

hervortretendc Rostrum keiner bekannten Gattung 1.uordnen. Dte systematische 
Stellung in die Familie Umbridae erfolgt aufgrund der kenn7.eichnenden Ausbildung 
des Sukus. 

Bem erk ung . - Vertreter der Familie Umbridac sind sowohl rel.ent wie auch 
foss il nur aus limnischer oder fluviatiler Fazics bekannt. Daher dürfte das Vor­
kommen von Umbridarum sp. in dem Fundpunkt bci Boudry (N r. 114), für den 
brackische Fazies nachgcwiesen ist, auf Einschwemmung zurückzuführen sein. 

Stratigraphische Reichweitt: Unter-Miozän (Aquitan, MN I). 



.. STIITTCARTER BEITllÄcat ZUR NATURKUNDE 

Ordnung Atheriniformes ROSEN 1964 
J:amilie Cyprinodontidae ACASSIZ 1834 

Gattung Prolebias SAUVAGE 1874 

Prolebias boudryemis n. sp. 
TaL 2, Fig. 1-4 

Holotypus: RCi;hlc Sagitta. TaL I, Fig. 3, SMNS Inv.-Nr. 58066/ 1. 
Locus typicus: BoudrylViaduc (NT. 114). 

Ser. B, Nr. 184 

Stra.tum. typicu.m.: Umere Süßwasscrmolasse (GTes et Marnes gri$ a gypse). 
DerlVallO nomlnLS: Nach dem Locus typicus Boudry/Schweiz. 
Paratypen : 6 Sagiucn, 3 davon abgebildet auf Taf. 2, Fig. 1- 2 und ~. SMNS Inv.-Nr. 

58066/2-7. 
M an: rial: 7 Saginen. 
Fazies: Brackisch. 

Dia gnose. - Rundliche Saginen, deren Dorsalrand mit einem schlan ken Zipfel 
versehen isl. 

Beschreibu ng. - Form rundlich, Innen- und Außenseite sehr schwach konvex. 
Der Dorsalr~nd ist mäßig gewölbt und mit einem etwas hinter der Mitte liegenden, 
schlanken ZLpfel versehen. H inter dem Zipfel fällt der Dorsal rand relativ steil zum 
breit ge.run.deten, glauen Hinterrand ab. Der postvemrale Umgang ist abgerundet 
ode~ mIt einer schwachen Kante versehen und mündet dann in den geraden oder 
wemg gewölbten, glatten Ventralr.lnd. Das kune, kräftige Rostrum ist vorne breit 
abgerundet, es springt gegenüber dem Antirostrum nicht oder nur sehr wenig 
h~rvor. Die U- bis .breit V-f.örmige Excisura ist tief eingeschnitten. Oas gur I"nl­
w.lckelte, große A~tlros tr~m Ist als stumpfe Spitze oder rundl iche Erhebung ausge­
~Ildet. Der Sulcus ISt medla~ gelegen ~nd nur undeutlich in ein sehr kleines, gegen­
uber d~r C~uda kaU!~ ve.rueftes Ostlum und eine flach eingetiefte, lange Cauda 
unterteIlt. Die Cauda LSt leicht geschwungen, sie knickt im hinteren Teil nach hintenl 
unten ab und endet rund. Eine Crista superior ist nur im mittleren Teil der Cauda 
deutlich ausgebildet, die Crista inferior fehlt oder sie ist als sehr schmale Leiste vor­
handen. Das Ventral feld is t flach gewölbt, manchmal ist es unterhalb der Cauda ein 
wenig verdickt. Die Ventrallinie fehlt, d ie rundliche bis ovale Area ist deutlich ein­
getieft. 

Maße des Holotypu s : 

Maße der Sag itten: 

Ulnge: 0,80 mm 
Höhe: 0,84 mm 
Länge: 0,M-0.8~ mm 
Höhe: 0,72 - 0,84 mm 

Länge/Höhe: O,90 - I,OS 

Va ri abi I i t ä I. - Die Variabilität betrifft das LlH-Verhältnis (zumeist unter I 
selten auch. darüber), die Ausbildun.g des POSt ventralen Umgangs (gut gerundet ode: 
etwas kantig) und den vorderen TeLl des Unterrandes der Cauda (gerade oder leicht 
konkav). Auch die Form des AntirosIrums unterliegt geringen Schwankungen 
(stumpfe Spitze oder rundliche Erhebung). 

Beziehung. - Prolebias boudrynuis n. sp. besitzt hinsichtlich der Form Ähn­
lichkeit mit einigen anderen Pro/ebias-Anen, von denen Vergleichsstücke zur Ver­
fügung standen: 

Prolebiasaltus WEILER 1963 aus dem Ober-Oligozän und dem Unter-Miozän des 
Mainzer Beckens ist etwas höher und besitzt ein weiter hervortretendes Rostrum 
(vgl. TaL 2, Fig. 13). 

REICHENBIICHER 6: 'C'EIDMANN, OTOI.ITtlEN AUS OI.lCO-!M IOZÄNER MOI..ASSE IS 

Kleine Exemplare des oberoligozänen bis untermiozänen Prolebias meyeri 
(ACASSIZ 1839) (vgl. Taf. 2, Fig.5 - 6, 14) lassen sich durch die unregelmäßigere 
Form, insbesondere den kürzeren und stärker gewölbten, rundlicheren Ventral rand 
von P. boudrycnsis unterscheiden. Außerdem weist P. meyeri einen kürzeren und 
stumpferen Zipfel auf sowie eine weniger breite Excisura und ein schwächer cmwik­
kehes Antiroslrum. Große Exemplare, die sich außerdem durch die gestrecktcre 
Form von P. boudryensis unterscheiden , sind bislang als Prolebias praecursor 
WEILER 1929 von P. meyeri (ACASSIZ) abgetrennt worden. Es handelt sich jedoch 
auch bei diesen Sagitten um P. meyeri, worauf bei der Beschreibung von P. meyeri 
aus der USM der West-Schweiz im folgenden noch näher eingegangen wird. 

Prolebias weilen' SAUS 1967 aus dem Grenzbereich Unter-/Mittel-M iozän der 
Zentral-Schweiz läßt sich durch das stärker betonte, längere Rostrum und den 
weitaus stumpferen und kürzeren dorsalen Zipfel von P. boudryemis untetscheiden. 

Prolebias napfi SAUS 1967 besitzt gegenüber P. boudryemis eine rundlichere 
Form, und sein dorsaler Zipfel ist flacher und stumpfer. Außerdem zeigt P. 1lapfi -
im Unterschied zu P. boudryemis - ein äußerst schwach entwickeltes Antirostrum 
und eine nur angedeutete Excisur.l. 

Stratigraphische Reichweite: Unter-Miozän (Aquitan, MN I ). 

Prolebias meyeri (ACASSIZ) WEILER 1963 
TaL 2, Fig. 5-8, 10-11, 1-1 

- 1839 Ltbilu mtyeri. - ACASSIZ, Re<:htrches 5ur IC5 PoiS$ons fossiles, Bd. 5 . 
1929 ProltbiaJ p~aec .. rsor sp. n. - WElt.ER, Pro/tbias praecu'fSor sp. n. aus dcn Süß­

wa$serschichtcn des Cyrenenmergels, S. 110-111, T af. 6, Fig. I~. 
v 1963 Pro/eblas meyen (AGA5SIZ). - WEllER, Fischfauna des Tertiärs im oberrhcini­

sehen Graben, S. 2S-27, Abb. 74-79, TaL 2, Fig. 5. 
v 1963 Proltbias praecursor WEilER. - WEILER, Fischfauna des Tertiärs im oberrheini­

schen Graben, S. 27-29, Abb. 8-1 - 89. 
1978 ProltbiaJ pratc .. rsor WEilER. - STEUR8"UT, Otolithes de formations ,ontinen-

lales du Midi de [a Funet, S.I8I - 182, TaL I. Fig.l3 - 28. 
Maleri al: 2S Saginen, 6 da\'on abgebildet, SMNS Inv.-Nr. S8067. 
Fu nd sch ich t: UnIere Siißwassennolasse der West-Schweiz (Gri:s CI Mames gris ;. gypse). 
Fundpunkt : Boudry/Viaduc (Nr. 114). 
Fazies: Brackisch. 
Be sch re ibung. - Die Sagiuen ullterliegen hinsichtlich der Form einer zieml ich 

hohen ontogenetischen Variabilität. ju\'enile Exemplare sind rundlich mit einem 
L/ H-Index um 1,0 oder etwas darunter. Außerdem besitzen sie einen gewölbten 
Ventralrand. Adulte Stücke sind mehr gestreckt und zeigen einen geraden oder flach 
gewölbten Ventralrand, ihr LlH-lndex beträgt um 1,2. Die allmähliche Zunahme des 
LlH-Verhältnisses mit dem Wachstum der Saginen ist an dem vorliegenden Material 
gut zu beobachten. Alle anderen Merkmale stimmen bei juvenilen und adulten 
Exemplaren überein: 

Die Innenseite ist flach, die Außenseite schwach konvex. Der flach gewölbte Dor­
salrand ist in der Mitte mit einem breiten, kurzen, stumpf zugespitzten Zipfel ver­
sehen. Der Hinterrand ist breit gerundet, etw:;! in seiner Mine ist häufig eine Kante 
ausgebildet. Der Übergang zum geraden und glatlen Ventral rand ist gerundet oder 
leichI abgeschrägt. Das vorne breit gerundete oder abgestutzte Rostrum ragt nur 
wenig gegenüber dem stumpf zugespitzten (bei adulten Ex.) oder rundlichen (bei 
juvenilen Ex.) Antirostrum hervor. Die V-förmige Excisu ra ist mäßig tief oder nur 
sehr flach eingeschnitten. Der median gelegene Sukus ist nicht oder kaum wahr-
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nehmbar in ein offensichtl ich sehr kleines Ostium und eine lange, gerade, im hin­
teren Teil nach unten gebogene und mit rundem Ende schließende Cauda gegliedert. 
Eine nicht sehr kr:iftige Crista superior steht einer noch schwächer entwickelten 
Crisu. inferior gegenüber. Die Ventrallinic fehlt, die rundliche bis ovale Area ist 
deutlich ('ingelieft. 
M~ße der Sagin cn: Uinge: O,72-1,16mm 

Höhe: 0,76-0,88 mm 
l änge/H öhe: 0,90-1,38 

V:ar i a bi I i t ä I. - Auf die hohe ontogenetische Variabilität wurde bereits bei der 
Besc~reibung ~er A r~ hingew~esen. Auch die unterschiedliche AnJage des Zipfels 
(median oder,em wemg nach hmten verschoben) is t ontogenetisch bedingt. denn die 
etwa~ .nach hmten verschobene Anlage, nach WEILER (1963: 28) ein fü r P. meyeri 
spezifisches Merkmal. kommt besonders bei kleinen (juvenilen) Sagitten vor. 

Bemerkung. - Ein Vergleich der von WEILER (1942, 1963) beschriebenen und 
abgebildeten Otolithen von Prolebuu meyeri (AGASSIZ 1839) und ProlebitJs praecursor 
WEI LER 1929 zeigt, daß es sich bei P. meyeri um relativ kleine Sagitten (länge ca. 
a,7 mm) ~and~lt, denen et~as größere P. praecursor (Länge ca. 0,9 mm) gegenüber­
stehe~. Mit HI1~e des Matenals aus Probe Nr. 114 war es möglich, eine ontogenetische 
EntwlCklungsrelhe aufzustellen. Dabei wurde die " Entwicklung" von P. meyeri zu 
~P. praecursor.~ deut~ich , so daß die. ber~its vo~ WEILER (1963: 28) geäußene Vcr­
muu:,ng'"ob !lI.cht belde Arten ?och ,den.tlSch sem könnten, bestätigt werden kann. 

H lerfur spncht außerdem em Vergle,~h der. Skelette von P. meyeri und P. prae­
cursor. Der. von WEILER (1929) a~han~ emes FIschskelettes aus dem Cyrenenmergel 
ne.u beschnebe~e P. praecursor laßt Sich von P. meyen' nach WEI LER (1929) durch 
seme etwas genngcrc. Anzahl ~er Flossenstrahlen in der Dorsalis (9) und der Analis 
(~1 00. 12) unterscheiden. In ~mer spä~eren Ar~eit beschreibt WEI LER (1963) erneut 
em Skelcu v,?n P. p~atcurs~r, m d.em die I?orsalis. wieder 9, die Anahs jedoch 16- 17 
Strahlen beSitzt. Dieser Fisch summt mit den 10 derselben Arbeit beschriebenen 
P; mtytri so ~ut über~in, daß WEILER (1963) selbst - wahrscheinlich aufgrund 
d ieser Ergeb~lsse - die oben erwähnte Vermutung hinsichtlich der Übereinstim­
mung der belden Arten äußene. 

In diesem Zusammenhang soll noch erwähnt werden, daß Arten der rezenten 
w~hrsche~nlich mi~ Pro/ebfas \'e~andten Gattung AphanizH zu einem ausgepr3gte~ 
Dimorphismus neigen; d ie We.lbchen werden größer, haben weniger entwickelte 
Flossen und andere Farben als die Männchen (WHITEtIEAD et aL 1986). Es kann nicht 
ausgeschlossen werden, daß die zuweilen unterschiedlichen Zahlen der Flossen­
strahlen bei P. meyen' gleichfalls auf Dimorphismus beruhen. 
. Be.ziehung. - Na.he verwandt ist die An mit Prolebias boudryemis n. sp., h in­

SIChtlich der Unterschiede vergleiche don. 
Strati~raphi$ch~ Reichwe.i tc; Ober-Oligozän <C:hatt) bi$ Unter-Miozän (Aquitan). 
Sonsllge Vorkommen; Mamzcr Becken, Oberrhemgraben (Cerithien- Corbicula- und 

Hydrobicn-Schichten); Süd ..... est-Frankreich (Aquitaine-Bccken). ' 

ProlebitJs sp. juv. 
Taf. 2, Fig. 9, [2 

Mal cr ial: 15 ~ginen, 2 davon abgebildet, SMNS lnv.-Nr. 58068. 
Fund Hhicht: Untere Süßwassermolasse der West-Schwei:;c. 
F undp un k t: Boudry/Viaduc (Nr. 114). 
Fazies; BrackiKh. 

REICHENBACHER l< "EII)MANN, OTOLITUEN AUS OLICO-/ MIOZÄNER MOLASSF, 17 

Bemerkung. - Kleine Sagiuen (Länge um 0,5 mm), die aufgrund ihrer noch 
u nvollständig entwickelten Merkmale keine nähere Bestimmung erlauben. 

Strat igraphiHhe Reichwei te; Unt ... r-Miozin (Aquiun, ~"N I). 

Ganung Pa/aro/ebias n. gen. 

Typu s- Art; Palaro/rbiAs srrnioro.laris n. sp. 
Oe ri \'a t io nom ini s; Abgeleitet aus (grieeh.) pabeo - alt und L~bjas (früher h:iufig ver­

wendetes, ungültiges Synonym für Aphanius); um die Verwandtschaft zu dem fossilen Pro­
IrbiAs S"UV"GE und auch :;cu dem rezenten Apha"ius NOROO anzudeuten. 

Diagnose. - Rundliche bis abgerundet dreieckige SagittCn mit glatten Rändern, 
gut entwickeltem Rostrum und geradem, nicht oder schwach gegliedertem Sulcus. 
Cauda sehr häufig mit pfeiler- und stäbchenförmigen Colliculi versehen. Die maxi­
male Länge oder Höhe betr;igt ca. 1,4 mm. 

Bezieh u ng. - Aus der Familie Cyprinodontidae sind etwa 40 r('Zeme Gat­
tungen bekannt, die überwiegend in Mittel- und Südamerika, Afrika und Asien ver­
breitet sind. Im mitteleuropäischen bzw. nordostatlant ischen und mediterranen 
Raum leben nu r 2 autochthone Gattungen, Aphanills (auch foss il nachgewiesen) und 
Va /encitJ. 

Außerdem ist die fossile Gattung Prolebias S"UVAGE sowohl durch Skelette wie 
auch du rch Otolithen für das mitteleuropäische Gebiet nachgewiesen. 

Von Sagiu en der Gattung Aphanills lassen sich die Sagitten der neuen foss ilen Gat­
tung Palaeolebias durch die mehr abgerundete Form und die gerade Cauda unter­
scheiden. Gegen AphaniuJ spricht außerdem das Fehlen der dann zu erwartenden tri­
cuspidaten Zähnchen; unter den reichlich vorhandenen Zähnchen aus den entspre­
chenden Proben sind jedoch nur Cypriniden-Schlundzähne und konische Zähnchen 
zu finden. 

Gegenüber Sagitten von Va/meia lassen sich die Sagitten der neuen Gattung 
gleichfalls durch den rund lichen Um riß, die relativ höhere Form und die glatten 
Ränder unterscheiden. 

Von Sagitten des fossilen Pro/rbias können Palaeo/ebias-Sagitten durch ihr kräf­
tiges, zumeist weit vorragendes RostTum und das Fehlen des dorsalen Zipfels unter­
schieden werden. Auch knickt die Cauda bei Prolebias fast immer ein wenig nach 
hinten/ unten ab, was bei Palaeolebias nu r ausnahmsweise zu beobachten ist. Nur bei 
Pa/aro/ebitJs wridmanni n. sp. erinnert die Ausbildung des Dorsalrandes zuweilen 
ein wenig an den fü r Pro/ebias kennzeichnenden Zipfel. Möglicherweise ist dies ein 
H inweis auf die bestehende verwandtschaftliche Beziehung, worauf außerdem die 
insgesamt rundl iche Gestalt von Palaeolebi<lS-Sagitten hinweisen könnte. 

Bemerku ng. - Einige außereuropäische Cyprinodontiden-Sagitten wurden mir 
freundlicherwe ise von 0 1. W. Schwarzhans (D uisburg) zur Verfügung gestellt; es 
handelt sich dabei um Vertreter von Nothobrtlllchills, Dermogenys, AphiosemioTi und 
Jordantlla. Arten von Aphan;us, Valencia und Fllmllllus fand ich bei der Durchsicht 
der Otolithen-Sammlung des Senckenberg-Museullls. Weitere Arten sind in ver­
schiedenen Arbeiten abgebildet, so z. B. Vertreter von RitmJ,fS und Orestias in 
FROST (1926) und Lebistes in No LI' ( 1985). 

Insgesamt handel! es sich also nur um eine kleinr Auswahl \'on Cyprinodontiden­
Sagiuen, die zum Vergleich zur Verfügung Stlnd. Bei der Bearbeitung stellte sich 
dann heraus, daß jede der rnenten Gattungen eine sie kennzeichnende, besondere 
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Gestalt besitzt. Die jeweiligen Formen sind dabei weitaus differenzierter als der eher 
primitive Typus von Palaeoltbial, 

Da es sich bei den übrigen Gattungen wie bei den berei ts untersuchten um Süß­
wasser-Fische aus weit entfernlen Regionen (Süd-Amerika, China etc.) handelt, 
kann davon ausgegangen werden, daß größtemeils endemische differenzierte Ent­
wicklungen, vorlieg,cn. Vorbehal tlic~ einer sp~teren Revision' nach Überprüfung 
aller Cypnnodontlden-Gattungen ISI daher d ie Aufstellung der foss ilen Ganung 
Palaeo/ebias gerechtfertigt. 

Außer den hier neu beschriehenen Arten gchört Palaeo/ebias rymmelrlcus 
(WEILER) nov. combo zu der neuen fossilen Gauung. 

f1a/acolebi.:u symmetricus (WEILER) nov. combo 
Abb.4 - 5 

v - 1963 OtoJ. (Cyprinodontidarum) symmttricus n. sp. - WEIUllI. fischfauna des 
Tertiärs im oberrheinischen Graben, S. 1-1, Abb. 23-26, ' 

Bemerkung, - Von f1alaeo/cbias symmetricus (WEILER) nov. combo liegen bis­
lang nur 4 ~"empl~re aus dem Cyrenenmergel (Ober-Ol igozän) des Main7.er Bek ­
kens ~or. Diese z~lgen folgende für die Gauung Palaeo/ebias typische Merkmale: 
run.dl lche Form mit glatten Rändern; gerader, kaum gegliederter Sulcus; Cauda m it 
pfeller- und netzförmigen Colliculi besetzt. Von den neuen Palaeolebias-Anen aus 
der Schweiz und H autc-Savoie läßt s ich P. symmttricHs in erster Linie durch das 
schwächer entwickelte. kaum hervortretende Rostrum unterscheiden. 

Strat igraphisc he Reieh ..... eite : Ober-Oligozän (Iiefstes Chan, MP 2-1 ). 

Abb.4 -S. Palat'oll'bkls tymml'lricus (WEII..U). Linke Sagillen. 
4: Holotypus. SMFP JJJZ, vgl. WEILU (19M: Abb. 23). 
;: Pnatypl.ls. SM FP JJJJ, \'gl. WEILU (]963: Abb. 24). 

Frankfurt/ M., Osthafen, Cyrcnenmergel (tieferes Chatt). 
Vergrößerung ca. x 34. 

Palaeolebuu Of)ifonnis n. sp. 
Taf.4,Fig.II - 15 

Ho[ o t)' pu s: Linke Sagitta, TaL 4, fig. 11, SMNS Inv.-Nr. 58069/ 1. 
Lo cus t)'pic us; En Blessoney (Nr. 87). 
Stra t um t y pi c um: Untere Süßwasscrmolassc (Molasse a charbon). 
Dcri vatio nominis; von (Iat. ) oviformis = eifönnig; nach der Gestalt der Sagimn. 

REI CHENBACH ER I< WEIDMANN. OTOI.. IT Ii EN AUS OLlGO-/ MIOZÄNF.K MOI.ASSE " 
P :!.Tat y pen: S Saginen, I davon abgebildet auf TaL 4, Fig. 13, SMNS Inv.-N r. S8069/2- 7. 
Materi al; 27 Saginen, darunter 3 ..... ei tere abgebildet, SMNS Inv.-Nr. 58069- S8077. 
Fund se h ic hten: Untere Süß ..... a5Sermolusc der Wc5t-SCh ..... eiz. 9 $;1ginen wurden in dcr 

formation der Molasse a charbon gefunden, 13 in der Formation der Calcaires et 0 0101Oie5, 
für die übrigen (aus Nr. ]12 und Nr, 1]3) licgen kcine genauen Angaben \'or. 

Fundpunkte: Cosson~y (Nr. 61 ), Talent 18 (Nr. 67), La ~ .. Iorges (Nr. 70. 71 ). R. de St 
Amour (Nr. 78). En Blessoney (N r. 87), Boudry (Nr. 112, 113), Paudcx (Nr. 171), 

fouies: Die fa zies ist als limnin'h einzustufen, nur für dic 2 Exelllplare der Probe 171 
können brackische Einflüsse nicht ausgeschlossen werden. 

Diagnose. - Verhältnismäßig hohe, rundlich-eiförmige Sagimn mit kräft igem, 
mäßig langem Rostrum und langer, gerader Cauda. LlH- lndex maximal I ,0, zumeist 
etwas darunter. 

Beschr ei bung. - Form rundlich-eiförmig, Innen- und Außenseite schwach 
konvex, auf der Außenseite ist bei manchen Stücken eine Anschwellung im hinteren 
Dorsalbereich zu erkennen. Der hoch gewölbte, glaue Dorsalrand geht mit guter 
Rundung in den steil abfallenden H interrand über, der in Höhe der Cauda oder 
etwas d arunter zuweilen eingebuchtet ist. Der Übergang vom Hinterrand zum 
kräft ig gewölbten Ventralrand ist gleichfalls gerundet. Bei den größeren Exemplaren 
ist der Ventralrand an seiner t iefsten Stelle gewellt, bei den kleineren Sagiuell ist der 
Ventralrand dort entweder schwach gewellt oder glatt. Das kräftige Rostrum springt 
gegenüber dem kleinen, rundlichen oder stumpf zugespitzten Antirostrum hervor 
und endet mit stumpfer Spitze. Die flach oder deutl ich eingeschnittene Excisura ist 
von U· oder V-förmiger Form. Der Sulcus ist supramedian, selten auch median 
gelegen und - soweit erkennbar - in ein kleines, rundliches, gegenüber der Cauda 
ein wenig vertiefte~ Osrium und eine lange, gerade Cauda gegl iedert, die kurz vor 
Erreichen des Himerrandes mit rundem Ende abschließt. Bei gUt erhaltenen Sagitten 
sind pfeilerförmige, senkrechte Stäbchen in der Cauda zu erkennen. Der Ostium­
Unterrand ist gerade oder sehr schwach konkav, der Ostium-Oberrand gerade oder 
sehr schwach konvex oder ein wenig nach \'ornc/ oben ansteigend. Eine hohe Crista 
superior ist kennzeichnend, die C rista inferior ist schwächer entwickelt. Das Ven­
tralfeld ist glatt und sehr wenig gewölbt, die Ventrallinie iSt entweder gut erkennbar 
oder sie fehlt; soweit vorhanden befindet sie sich ei n Stück oberhalb des Ventral­
randes. Die halbmondförmige Area ist gut begrenzt und deutlich einget ieh, 

Ma ße d es Holol )'p us: Unge; 1,26 mm 
Höhe: 1,28 mm 

Maße der Sagitlen: Unge: 0,77 - 1,26mm 
Höhe; 0,8-1 - 1,28 mm 

Längt/Höhe; 0,8-1,0, meistens 0,85-0.97. 

Var iabilität. - Während die Grundform ziemlich konstant zu sein scheint, 
kommen geringfügige Unterschiede hinsichtlich der Länge des Rostrums \"or. Bei 
manchen Exemplaren ist die Cauda nicht gerade, sondern der Oberr.tnd ist leicht 
konkav. Die Sagitten aus Probe Nr. 171 besitzen ein etwas schmaleres und l:ing­
licheres O stium als die übrigen. Auf das Fehlen oder Vorhandensein der Vemrallinie 
wurde bereits hingewiesen. 

Beziehung. - f1alaro/ebias ovijormis n. sp. ist aufgrund seiner ähnlichen Form 
vermutlich verwandt mit Pa/aeolcbias umicirculilris n. sp. Er läßt sich von diesem 
durch das geringere LlH -Verhältnis und das kürzere Rostrum unterscheiden. 
Gegenüber Palaeo/ebias symmetrieus (WEtLER) ist die neue An rundlicher und ihr 
Rostrum springt mehr hervor. 

Stratigraphische Reichweite: Ober-Oligozän (Chan, Mil 28, Mi> 29). 
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Palaeolebifls stmicircularis n. sp. 
T~f. J, Fig. 7- 12, ?Taf. 4. Fig. 18 

H ololYPus: Linke Sagitta, Taf. 4, Fig. 9, SMNS Inv.-Nr. 58078/ 1. 
Loc us Iypicu s: b Morges (NT. 70). 

Ser. B, NT. 18;t 

$tralUm Iypicum: UnIere Süßwassennolasse (Calcaires CI Dolomits). 
I?c Ti v;u io "0 m i n;$: von (laL) semicircularis ... halbkrcisfönnig; nach der Form der 

Solglllcn. 

Pa rHypcn: 14 Sagincn. 3 da"on abgebildet auf TaL 3, Fig.7-8, 10. SMNS In\' .• Nr. 
58078/2- 15. 

r-.h I C Ti a l: 39 Sagiucn, d:tTUnlCr 2 weitere abgebildet, SM NS In \' .- N T. 58078- 58090. 
Fundschichten : Untere Süßwassermolasse der Wcsl-5<::h wciz. Die Sagiucn kommen 

zum größten Teil (3~ EÄ.) aus der Formation Calcai rcs Ct Dolomies, ullIergeordnet (6 E:ro:.. ) 
auch aus der Forl?'latlon Mol~se ii charbon . . rür 1 Sagina. (aus Nr. 113) liegl keine gc::naue 
Angabe \'or, 1 .... em·re wurde Im ober.;;lcn Tell der Formation Marnes bariolccs gefunden. 

Fu ndpunkte: Cosron:l.Y (Nr.53, 59, 61, 62), T:l.lem 18 (Nr.67), Valeyres/ R:l.nces 
(Nr. 69), L:I. Morges (Nr. 70), LI' Machem ( NT. 73), R. dc SI Amour (NT. 78), Boudry/Glisse­
mem (Nr. 113), CrCloillet (Nr. 123), Creu:ro:. de Couy (Nr. 146). 

Fa"z ics:. J2 Exemplare kommen aus limnischer h zies, 6 .... eitere aus _vermutl ich limni­
scher FaZIes. 

~i agnose .. - Rundliche Saginen mit gl.atten Rändern und einem sehr kräftige n. 
welt hervorspnngenden und stumpf zugespItzten Rostrum. L/ H -Index zwischen I 0 
und 1,1. ' 

Besc hr e ibu ng. - Fonn rundlich, Innen- und Außenseite sehr schwach kon\'ex 
Außenseite manchmal mit kleinen Höckern versehen. Der gewölbte Dorsalrand is; 
~reit gerun~et , ein flacher Medianknick ist manchmal angedeutet. Der Dorsalrand geht 
In den breit gerundeten oder etwas abgeplaneten Hinterrand über, der postventrale 
Umgang kann abgerundet oder als stumpfe Ecke ausgebildet sein. Der Ventralrand ist 
krähig konvex.gebogen und endet .in einem breiten, massigen, nach vorne ragenden , 
stumpf zugespl'l.ten Rostrum. ZWischen dem kleinen, rundlichen Antirostrum und 
de~ . R~strum .befindet sich ~ine ~I eine , wenig bis deutlich eingebuchtete, zumeist 
U-fonmge Exclsura. Der medIan bLs supramedian gelegene Sulcus ist in ein schmales 
geg~nüber der .Caud:l. \·enieftes. U-fö~miges Ostium und eine lange, gerade Caud~ 
geglted~rt . ~stlum-Oberran~ und .Osuum-Unterrand sind in der Regel gerade. Die 
~au~a Ist hinten offen od~~ sie schlleß~.mit rundem Ende, sie ist stets mit 1- 3 pfeiler­
formlgen, senkrechten Stabehen bestuckt. Gegenüber der gUt entwickelten C rista 
superior ist die Crista inferior schwächer entwickelt oder sie fehlt. Das Ventralfcld ist 
im allgemeinen glan und schwach gewölbt. selten befindet sich unterhalb der Crista 
i~ferior eine s i~.hel~örmige ~indellung. Eine Ventrallinie ist nicht ausgebildet, die ovale 
bIS halbmondformlge Area ISt gUt begrenzt und deutlich eingeticft. 

M:l.ße des HololYPus: Linge: 1,24 mm 
Höhc: 1,12 mrn 

Ma ße der Sagitten: Unge: O,80- I,28rnm 
Höhc: 0,76- 1,28 mrn 

Länge/Höhe: 1.00- 1.10 
Variabilität. - Die Variabilität dieser merkmalsarmen, offensichtlich ziemlich 

primitiven Sagitten ist verhältnismäßig hoch. Innerhalb der rundlichen Grundform 
kommen sowohl etwas niedrigere wie auch etwas höhere Formen vor. Das in der 
Regel breite, massige und vorragende Rostrum ist zuweilen auch etwas schlanker 
oder/ und kürzer. S~hließl i ch bestehe~ innerhalb der Entwicklung des postventralen 
l!~gangs Unterschiede,. er kann breit abgerundet oder kantig ausgebildet sein. Bei 
eLntgen Exemplaren , dIe aus ~vermutlich limnischer~ Fazies vorliegen, ist das 
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Ostium gegenüber dem .. Normalfall" etwas weiter geöffnet, der Ostium-Oberrand 
ist leicht aufgebogen und der Unterrand konka\' geformt. Diese Variabi lität könnte 
somit fazieJl bedingt sein. 

Bez iehung. - Die Ähnlichkeit der Saginen von P. stmicircularis n. sp. und 
P. oviformis n. sp. läßt auf eine nahe Beziehung der beiden Arten schließen. P. semi­
circularis besitzt jedoch ein kräftigeres Rostrum und eine breitere. gedrungenere 
Form als P. oVI!ormis. Von P. symmetricus (WEILER) läßt sich P. semicircularis vor 
allem durch das weiter hervorspringende, kräftigere Rostrum unterscheiden. 

Bemerkung. - Das auf TaL 4, Fig. 18 dokumentierte Exemplar zeigt einen 
stark abgeplaneten, flachen Dorsalrand und unterscheidet sich dadurch von den 
übrigen Vertretern der Art. Diese Sagitta wird unter Vorbehalt zu P. semicirclliaris 
gestellt und als Palaeo/ebias cf. semicircularis bezeichnet. 

StrHignphisehe Reich .... eit e: Ober-Oligozän (Chan, MI' 28. MP 29). 

Palaco/ebias? subtrigo1/l1S (STINTON & KISSLlNG) nov. comb o 
TaL 3, Fig. 13-16 

"' 1968 Cyprinodon subrrigo 7111 s sp. nov. - STINTON & KISSLlNG, Qudques otolithes de 
la Molas~ oligocene, S. 147. TaL 1. Fig. I. 

Material: 85 Sagillen, 4 abgebildet. SMNS ln\'.-Nr. 58091 - 58093. 
Fundschieh t : Umere Süßwassl.'rmol~ssc der Wcsl-Schwci;r. und Haute-Savoie. Alle 

Sagiuen .... urden in der Formation Grcs CI Marncs gris a gypse gefunden. 
Fundpunkt e: Grands ChampslEpauthcyres (Nr. 48), Forens/Valserinl.' (Nr. 49). Boud­

ry/Viaduc (Nr. 114, 115), EPF-Launnne (Nr. 126). 
F:l.Z ies: Braekisch. 
Besc h reibung. - Meist von dreieckiger Form mit sch wach kOn\'exer Innen ­

und Außenseite. Dorsalrand kurz, stumpf zugespitz t oder abgerundet, manchmal 
mit Medianknick. Vom Dorsalrand fällt der glatte Hinterrand schräg und steil zum 
Ventralrand ab. Der postvemrale Umgang kann als einfache, schwach abgerundete 
Kante oder als nach hinten ragender, stumpf zugespitzter Fortsatz ausgebildet sein . 
Der glatte oder leicht gewellte Vemralrand ist konvex, seltener auch gerade. Das 
breite, stumpfe Rostrum springt gegenüber dem rundlichen oder leicht zugespitzten 
Antirostrum nicht oder wen ig hen'or. Eine U-förmige Excisura ist stets vorhanden. 
Vom Antirostrum steigt der glatte Vorderrand schräg, manchmal auch steil , zum 
Dorsalrand empor. Der Sulcus ist median gelegen, er ist in cin kleines, enges, gegen­
über der Cauda vertieftes O stium und eine lange, schmale Cauda gegliedert. Di e 
Cauda \'erläuft gerade oder ist am hinteren Ende nach unten gebogen, sie kann 
hinten geschlossen oder offen sein und endet stets verhältnismäßig nahe am Himer­
rand. Am Übergang Ostium-Cauda ist bei ei nigen Stücken eine geringe Einschnii­
rung zu erkennen. Der Ostium-Oberra.nd ist ~eicht k~nvex, der. Unterra~d ger~de 
oder schwach konkav. Eine leistenförmlg verdIckte Crtsta supcrtor und eLne C rtsta 
inferior sind ausgebildet. Das Ventral feld besitzt unterhalb der Crista inferior bei 
eini gen Exemplaren eine o\'ale Eindellung, ansonsten ist es glatt und etwas gewölbt. 
Eine Ventrallinie ist nicht vorhanden. Die Area ist länglich-o\'al bis halbmondförmig 
und deutlich cingetieft . 

Maß e der Sagitten: Länge: 0.68-1.30 mm 
Höhe: 0,72-1.35 mrn 

Länge/Höhe: 0,84- 1,05: zumeist 0,90 - 1.0. 
Variabilität. - Die Variabi lität ist verhältnismäßig hoch, sie betrifft in erster 

Linie das Länge/H öhe-Verhältnis und die Ausbildung des post\'entralen Umgangs 
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(einfache Kante oder als Fortsatz nach hinten ausgezogen). Auch die Art der Wöl. 
bung von Dorsal- und Ventralrand schwankt beträchtlich. Außerdem ist eine onlo­
genclis.~hc Variabili.täl fcst~ust~l1c~, kleine bzw. juvenile Exemplare sind gegenüber 
den großeren zumeist relativ medrlger und breiter, außerdem ist ihr Dorsalrand fla­
cher gewölbt. 

Beme rkung . - Das Origin:llmatcrial zur Arbeit von STINTON & K ISSLI NC 

~ 1 968) ist J~idcr.nicht auffindba~ b7.W. nic~t - wie in jener Publikation angegeben _ 
~m Naturhl.Stonsch~n Museum Ln Basel hIßterlegt. Das vorliegende Material stimmt 
~~ w:scnllLchc." mit dem v~~ STI~TON & KISSI.ING (1968) abgebildeten Exemplar 
uberem, Abweichungen erklaren sich aus der hohen Variabil ität der Art. Der über­
wiegende Tei l der vorliegenden Sagilten stammt aus der unmiltclbaren Nähe der 
T.yplokalität sowie aus einem vergleichbaren stratigraphischen Bereich; daher kann 
die Artansprache Irotz des nicht durchführbaren Vergleichs mit dem Original­
material als gesichert gehen. 
. Bezieh u ng. - Palaf'olehias? subtrigonus (STJNTON & KISSUNG) nov. combo läßt 

S IC~ von .den Palarolehias-Arten durch die höhere und kantigere Gestalt und das 
b reHere, Jedoch kaum hervortretende Rost rum unterscheiden . Der nach hinten ver­
längerte pos{\'entrale FortSatz kommt in dieser Ausbildung bei Palaeolehias nicht 
\'or. Aus den genannlen Gründen wird P.? suhlrigonus vorerst unter Vorbehalt zur 
Galtung Palaeolehias gestellt. 
. H insi~htl~ch der Form 7,eigt P.? suhtrigonus ~hnlichke i t mit "gen us Cyprinodon­

udarum [emal' ~TEURBAUT 1?80. Im Unters~h led zu P.? subtrigollus und allgemein 
zu d~n Palaeo!eblaS- Arten weist Mgenus Cyprtnodontidarum" [eistac einen breiteren 
u.nd In den H1I1terrand mündenden Sutcus auf, so daß es sich bei jener Art um eine 
elgene Gattung handeln dürft e. 

Straligraphi5che R.:i chwei le! Ober-Oligozän (Chan, MP 30) bi5 Unter-Miozän 
(Aquiu.n. MN I). 

Palaeolebias triangularis n . sp. 
Taf. 4, Fig. 1-10 

Hol o l Yp us: Rechte Sagiua, Taf. 4, Fig. 3, SMNS Im·.-Nr. 58098/ 1. 
Lotus typieus! Talent 20 (NT. 31). 
Stra.tuffi. t )' picu.m.: Untere Si.ißw~$SCrffiO~alse (G~Cs ct Marncs gris ii. g)'pse). 
Dern' allO nOmll~IS! \"on (lat. ) tTlangulans '" drcux:kig: nach der Form der Sagiuen. 
Pant)'pen: 2 Sagmen. SMNS Inv.-Nr. ;809812 u. 3. 
Material: 39 Sagitten, d~.runter 7 .... eitere abgebildet. SMNS Inv.-Nr. 58098 bis 58101. 
r~nd sc ~lIcht:, Untere Sußwa~s~rmolasse der West-Schweiz. Alle Sagiuen stammcn aus 

der I'orrnauon Gres Cl Marnes gns a g)'pse. 
Fundpunkte! Talent 20 (Nr.3 1), Taleßl 17 (N r. 32), Grands Champs/ Epautheyres 

(Nr. 47), Peßlhaz (Nr. 50). 
Faz ies: Für 2 Proben (Nr. 32, Nr. 47) ist anhand von Mollusken oder Onracoden bracki­

sche Fa 7.i~s nachg~wicsen, für 2 weitere (Nr. 31. !'1r.,.50) kon ntc .brackische Fnics aufgrund 
der ~cgleltfa.una b,sb?g nur '·crmutet ~'erde~. Dlc hs.chfauna dlcser Proben zeigt aber ein­
deutig brack.lsche Fazlcs ~n, so daß cs .slc:h ~I ccr \'orJ. eg~nd~n Art um cine typische Brack­
wasser-Spezies handeln durfte. zumal sie Iß hmmscher FaZies bislang nicht angetroffen wurde. 

Dia g n os e. - Mehr oder weniger dreieckige bis rundlich-dreieckige Sagitten mit 
vorne abgerundetem, breitem und zumeist relativ kurzem Rostrum. 

Besch reibun g. - Form dreieckig bis rundlich-dreieckig, Innenseite flach oder 
konvex; Außenseite konvex, im mittleren Ventralbereich manchmal leich t konkav 
selten mit von den Rändern nach innen \'erlaufenden Runzel n versehen. Der kurze: 
hoch gewölbte Dorsal rand ist mit einem stumpfen, etwas \'or der Miue gelegenen 
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Mediankn ick versehen und mündet zumeist ohne erkennbaren Übergang in den 
schräg nach hinten/ unten abfallenden, glamn oder kaum merklich gewellten H inter­
rand. Sehr selten ist etwa im Bereich des postdorsalcn Umgangs eine schwache Auf­
wölbung zu erkennen. Der postventrale Umgang iSI entweder gleichmäßig gerundet 
oder mit einer kleinen, stumpfen Kante \ersehen. Der Ventral rand ist leicht bis 
kräftig gewölbt, häufig ist er - insbesondere im liefsten Teil - etwas gewellt. Das 
ziemlich kur7,e Rostrum endet vorne mit gerundeter oder breit abgestutzter Spitze 
und ragt wenig bis deutlich gegenüber dem kleinen. abgerundeten oder stumpf zuge­
spitzen Antirostrum hervor. Die lief eingeschniuene Excisura ist von V- oder U-för­
miger Form. Der median gelegene Sulcus ist oft nur sehr undeutlich in ein kleines, 
rundliches, gegenüber der Cauda kaum vertieftes Ostium und in eine schmale, 
z.umeist gerade. lange Cauda gegliedert. Die Cauda verjüngt sich nach hinten ein 
wenig und endet offen oder mit rundem Abschluß, manchmal knickt sie am Ende 
etwas nach unten ab. Bei gut erhaltenen Sagitten sind auf der Cauda pfeiler- und 
netz.artige Skulptu ren zu erkennen. Der Ostium-Oberrand steigt im allgemeinen 
leicht nach vorne/oben an, manchmal ist er auch konve;>;. Der Ostium-Umerrand ist 
gerade. Die Crista superior iSI gut entwickelt, sie biegt am Übergang Cauda/Ostium 
zumeist ein wenig nach vorne/oben ab und endet dann im Antirostrurn, seltener 
kurz. davor. Die Crista inferior ist kaum schwächer ausgeprägt als die Crista 
superior. Das Vent ralfeld zeigt unterhalb der Cauda häufig eine länglich-ovale, 
flac he Eindetlung, seltener eine leichte Aufwölbung. Eine Ventrall inie ist nicht vor­
handen . Die länglich-ovale bis halbmondförmige Area ist gut umgrenzt und mäßig 
eingetiek 

Ma ße du Holot yp us: 

Maße der Sagittcn: 

Länge: 1,32 mrn 
Höhe: 1.28 mrn 
Länge! O,8.f-l,32 mm 
Höhe: 0.80-1,32 mm 

Länge/Höhe: 0,9; - 1,09; zumeist 1,0- 1,05. 
Va r iabilität. - Einer geringen Variabilität unterliegen die Form des poslven ­

tralen Umgangs (gut gerundet oder leicht kantig) und d ie Lage der Cauda. Letztere 
steigt bei einigen wenigen Exemplaren etwas nach hinten/oben an oder sie fällt 
geringfügig nach hinten/ unten ab. 

Ziemlich hohe Variabilität besteht hinsichtlich der Wölbung des Ventral randes 
(fast gerade bis kräft ig gebogen). Möglicherweise handelt es sich hieT um eine Form 
von Dimorphismus, denn während die rechten Sagiuen überwiegend einen geraden 
Ventralrand besitzen, weisen die linken Sagiuen zumeist einen stark gebogenen Ven­
tralrand auf. Jedoch gibt es auch (aber sehen) rechte Sagiuen mit gewölbtem Vent ral­
rand und linke Sagitten mit einem fast geraden Ventralrand. Aueh die Länge des 
Rostrums scheint diesem Dimorphismus z.u unterliegen, die linken Sagitten zeigen 
stets ein gegenüber dem Amirostrum deutlich hervorspringendes Rostrum, die 
rechten ein gegenüber dem Amirostrum kaum hervortretendes Rostrum. 

Bel. i e h u n g. - Bei flüchtiger Betrachtuns. besitu die \'orliegende Art, insbeson­
dere die Sagimn mit geradem Ventralrand, Ahnlichkeit mit Mgcnus Cyprinodonti­
darum " anglllQ5IIs Sn URBAUT 1978. Von dieser Art aus dem oberen Aquitan Frank­
reichs läßt sich Palaeo/ebias triangularis n. sp . jedoch durch seinen spin,eren Dorsal ­
rand und seine gerade Cauda unterscheiden (\'gl. STEU RIIA UT 1978: Taf. I, 
Fig. 11- 18). Der aus dem tieferen Chal! Rheinhessens beschriebene Plllaeolebias 
rymmctricllS (WEILER) besitzt gegenüber der neuen Art einen rundlicheren, mehr 
symmetrischen Umriß, insbesondere einen breiter gewölbten Dorsalrand und ein 
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schwächer entwickeltes Rostrum (vgl. Abb. 4- 5). Eine verhältnismäßig nahe Ver­
wandtschaft könnte aufgrund der ähnlichen Ausbildung des Sulcus und des Ventral­
feldes mit der limnischen Art Palaeolebias weidmanni n . sp. bestehen, durch die 
Form sind beide Arten aber hinreichend voneinander getrennt. 

Schließlich sei noch eine bei Palaeolebras triangularis beobachtete Besonderheit 
erwähnt; die netzartig miteinander verknüpften, pfeilerförm igen Skulpturen auf der 
Cauda. Während die pfeilerförmigen Erhebungen auch bei P. semicircularis, P. weid­
manni und P. ovifonnis ausgebildet sind, zeigt innerhalb des vorliegenden Materials 
nur P. triangularis dieses zusätzliche, netzartige Muster. 

Be m e r k u n g. - Die Brackwasser-Art Palaeolebws triangularis besiedelte inner­
halb des Verbreitungsgebietes von P.? subtrigonus (STINTON & KtSSLlNC) ein eng 
umgrenztes Gebiet. Dabei fällt auf, daß sie nicht gemeinsam mit P.? subtrigOllUs 
gefunden wurde, obwohl beide Arten aus gleichartiger Fazies bekannt sind, nämlich 
aus der Formation Gres et Marnes gris a gypse bzw. allgemein aus brackischer 
Fazies. Es ist daher anzunehmen, daß noch andere ökologische Faktoren (Wasser­
tiefe?, Wassertemperatur ?, Nahrungsangebot ?, Beschaffenheit des Untergrundes? 
usw. ) für d ie Anwesenheit der einen oder eben der anderen Art ausschlaggebend sein 
mußten. 

SlTatigraphische Reichweite: Ober-Oligozän (Chan, MP 30). 

Palaeolebias weidma/mi n. sp. 
Taf. 3, f'ig. 1-6, ?Taf. 4, Fig. 16- 17 

Holot ypus: Linke Sagina, Taf. 3, Fig. I, SMNS Inv.-Nr. 58102/ \. 
Locus typicus: R. de Grattlvache (Nr. 79). 
SI ra t u m 1 y P i cu m: Untere Süßwassermohsse (Molasse a charbon). 
Derivatio nominis: Ich widme die Art Herrn Dr. Mare Weidmann (Jongny/Schwciz), 

dem ich die Möglichkeit zur Bearbeitung des in vorliegender Arbeit dokumentierten Oto­
lilhen-Materials verdanke. 

Paratypen : 19 SagiltCn, 3 davon abgebildet auf Taf. 3, Fig.2-4, SMNS Inv .-Nr. 
5810212-20. 

M a Icria I: 77 Sagincn, darunter 4 weitcre abgebildet, SMNS Inv.-Nr. 58102-58119. 
Fundschichlen: UnIere Süßwassermolasse der West-Schweiz und Haute-Savoic. 32 

Saginen Slammen aus dcr Formation Molassc ;) charbon, 18 aus der Formation Calcaircs et 
Dolomies, 8 aus der Formation Gres Ct Marnes gris a gypsc, 3 Exemplare aus der Formation 
du Gcrignoz sowie 6 aus der Formalion Marnes bariolccs. Die 9 Saginen aus Probe Nr. 112 
kommen möglicherweise auch aus der Formalion Calcaires CI Dolomies, für 1 Sagina 
(Nr. 156) liegt keinc Angabe vor. 

Fundpunktc L'Arcna (Nr. 37), La Morges (Nr. 43,70, 163, 164), Cossonay (Nr. 52, 
61 ), Talent 18 (Nr. 67), Valeyrcs/ Rances (Nr. 69, 168), R. de GrallavJchc (Nr. 79), R. du 
Gcrigooz (Nr. 81 ), Haut-Crh (Nr. 83), Boudry/Glissement (Nr. 112), Crctoillel (Nr. 123), 
Findreuse 16 (Nr. 156), Rochctte (Nr. 166). 

Fazies: Die meisten Sagitten wurden in limnischer Fazies gefunden, 12 Exemplare 
stammen aus ~vermutlich limnischer K Fazies. 

D iagnose. - Verhältnismäßig hohe, rundlich-d reieckige Sagitten mit beu­
lenartig verstärktem postdorsalen Umgang und nach hinten ausgespitztem postven­
tralen Umgang. 

Be schreibung. - Form rundlich-dreieckig, lnnen- und Außenseite schwach 
konvex, auf der Außenscite befinden sich manchmal einige radial verlaufcnde Run­
z.eln. Der kurze, hohe Dorsalrand ist gewölbt und mit einem Medianknick versehen. 
Der postdorsale Umgang ist beulenartig verstärkt, darunter ist der Hinterrand flach 
oder U-förmig eingebuchtet und mündet dann in den nach hinten ein wenig ausge-
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spitzten, manchmal auch zipfelartig verlängerten, poS!vemralen Umgang. Der Ven­
tralrand ist stark gewölbt und glatt oder leicht gewellt. Er endet in einem breiten, 
massigen, vorne sich nur wenig verjüngenden Rostrum, das gegenüber dem abgerun­
deten Antirostrum hervorragt. Die tief eingeschnittene Excisura besitzt U-, seltener 
V-förmige Gestalt. Der Sulcus ist median, selten auch ein wenig supra- oder subme­
dian gelegen. Er ist in ein kleines, gegenüber der Cauda etwas breiteres und tieferes, 
oval- bis U-förmiges Ostium und eine schmale, ziemlich gerade, mäßig eingetiefte 
Cauda unterteilt . Die verhältnismäßig kurze Cauda ist hinten offen oder sie besitzt 
ein rundes Ende, häufig ist sie mit pfeilerförmigen, senkrechten Stäbchen versehen. 
Der OSlium-Oberrand steigt etwas nach vorne/oben an, bei einigen Sagitten ist er 
auch gerade oder schwach konvex. Der Ostium-Unterrand ist gerade o.der sehr 
schwach konkav. Die Crista superior ist stets kräftig entwickelt, am Ubergang 
Cauda-Ostium biegt sie nach vorne/oben ab und endet dann kurz vor Erreichen des 
Antirostrums. Die C rista inferior ist etwas schwächer entwickelt, bei ein igen Exem­
plaren fehlt sie auch. Das Ventralfeld zeigt unterhalb der Cauda eine länglich-ovale, 
flache Eindel1ung oder eine leichte Aufwölbung. Eine Ventrallinie fehlt, die halb­
mondförmige Area ist gut umgrenzt und deutlich eingetieft. 

Ma ße des Hol otypus: Länge: 1,32 mm 
Höhe: 1,28 mm 

Maße der Sagittcn: Längc: 0,80-1,32 mm 
Höhe: 0,80-1,28 mm 

Länge/Höhe: 0,90-l,D. 
Va r i abi I i t ä 1. - Unterschiede bestehen in der Form (eher dreieckig, rundlicb­

dreieck ig, eher rundlich), in der Auspdgungdes postventralen Umgangs (leicht nach 
hinten gewölbt bis breit zipfelförmig nach hintf"11 verlängm) und in der Form des 
Dorsalrandes (flach gewölbt bis ziemlich spitz). 

Bez i ehung. - Durch seine charakteristische Form , vor allem die spezielle Aus­
bildung des Hinterrandes, läßt sich Palaeolebias weidmamli n. sp. von den übrigen 
Arten d ieser Gattung unterscheiden. Am nächsten verwandt ist wahrschein lich P. sc­
micircularis, denn die Entwicklun g und Auspdgung des Ventral randes und des 
Rostrums sind bei beiden Arten ähnlich. 

Bem erk u n g. - Es handelt sich bei P. weidmallni n. sp. vermutlich um eine aus­
schließl ich an limnische Fazies angepaßte Art. 

Die auf Taf. 4, Fig. 16- 17 abgebildeten Saginen unterscheiden sich von den cha­
rakteristischen Vertretern der Art durch den stumpferen Dorsalrand und die insge­
samt gedrungenere Form. Bei dem auf Taf. 4, Fig. 17 dargestellten Exemplar ist 
außerdem der Su!cus etwas nach oben verschoben. Aufgrund der gen:mnten Unter­
schiede werden diese Sagitten unter Vorbehalt zu P. u-eidmalllli gesteHt und als 
Palaeolebias cf. wei(lma/mi bezeichnet. 

Stratigraphische Reichweite: Ober.Oligozän (Chan, MP 18, MP 19, MP 30). 

Familie Alherinidae RlSSO 1826 

Gattung Atherina LINNA EUS 1758 

Atberi"a bergerl n. sp. 
Taf. 5, Fig.I-3 

Hololypus: Rechte Sagina, Taf. 5, Fig. 1, SMNS Inv. -Nr. S8119!\. 
Locu s lypicus: La Morges (Nr. 70). 
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Stratum Iypicum: Untere Süßwassermolasse (Cakaires CI Dolomies). 
Dcri":ltio nominis; Herrn Dr. J. -P. Berger (FribourgiSchwciz) gewidmet, dem ich die 

Möglichkeit ZLH BurbcilUnt; eines Teils Jes in vorliegender Arbeit dokumcmicncn 010-
lithcn-Malcrials verdanke. 

Paru ypc n: .. Sagitll."n. 2 davon abgebildet auf TaL 5, Fig. 2- 3, S~'INS Inv.-N r. 
58 11 912 -$. 

MateriaL 8 Sagincn, SMNS Inv.-Nr. 581 19-58122. 
Fundschichlcn: Untere Süßw:assermolassc der Wesl-Schweiz. 6 Sagittcn stammen aus 

der Formation Cakaircs CI Dolomics. I EJ(cmpLtT aus der Fonn:l.lion du Gerignoz und I wci­
teres aus Jer Formation Gres CI Marnes gris a gypse. 

Fundpunku:: La Morges (Nr. 70, 71, 161 ), R. du Gtrignoz (NT. 81). 
Fazies: Limnis,h. 
Diagnose. - Gleichmäßig geformte, rundl ich-ovale Saginen mit kurzem, kräf­

t igem Rostrum und großem Ostium. Keine Ventrallinie. 
Besch re ibung. Umriß rund lich-oval, Innenseite konvex, Außenseite 

konkav. Der gleichmäßig gewölbte Dorsalrand ist fe in gewellt, ein Medianknick ist 
vorhanden. Der Übergang zum H interrand ist gerundet, der H interrand weist in 
Höhe der Cauda ei ne Einbuchtung auf oder er ist gewellt. Der gewölbte Vent ralrand 
ist glatt oder seh r fe in gekerbt, er mündet mit einem gleichmäßigen Bogen im 
Rostrum. Dieses springt deutlich hervor, is t aber insgesamt relativ kurz und breit 
und mit stumpfer Spitze versehen. Das Antirostrum trin nur schwach hervor ; eine 
Excisura ist angedeutet. Der median gelegene Sulcus ist in eine gerade, häufig in einer 
postcaudalen Bucht endende Cauda und ein kurzes, breites, gegenüber der Cauda 
vertieftes Ostium gegliedert. Am Übergang zum Ostium ist die Cauda leicht einge­
schnürt. Der ostiale Unterrand ist mit einem Knick von der Cauda abgesetzt und 
konkav gebogen. Der Ostium-Oberrand steigt schräg nach vorne/oben zum Anti­
rostrum an, in einem Fall ist er konvex (vgl. Taf. 5, Fig. J). C rista superior und 
Crista inferior sind \'orhanden und etwa in gleicher Stärke entwickelt. Die längliche 
bis halbmondförmige Area ist deutlich eingetieh. Das Ventralfeld ist gewölbt, eine 
Ventrallinie ist nicht ausgebildet. 

Maße des !-Iolotypus: Länge: 1,08 mm 
Höhe: 0,88 mm 

Maße der Sagiuen: Länge: O,92-1.l2mm 
Höhe: 0,72-0.88 mrn 

LängefHöhe: 1,23-1,35 
Variabili t ät. - Die Form des H interrandes kann variieren (glatt und mit post­

caudaler. Bucht oder gewellt und leicht gebogen). Auf die abweichende Ausbildung 
des OSllum-Oberrandes bei dem au f Taf. 5, Fig. J abgebildeten Exemplar wurde 
bereits hingewiesen. 

Bezieh u n g: AtlJerjna bergeri n. sp. läßt sich durch ihre gleichmäßige, rundlich­
ovale Form, das große Ostium und das schwach entwickelte Antirostrum von der 
fast gleichaltrigen Alherina demi/era (STINTON & KISSUNG) un terscheiden . Atheri· 
nidarum rOllmdl/s (WE ILER) aus dem Mainzer Becken, von WEI l.ER (1963) als 
Dapalis rOlumlus beschrieben, kann von der neuen Art aufgrund der Form, durch 
das kürzere Rostrum und das größere Ostium abgetrennt werden. 
.. Die Zuordnung zur Gattung Atherina erfolgt aufgrund der verhältn ismäßig guten 
Ubereinstimmung - insbesondere hinsichtl ich der Form und Ausbildu ng von 
Cauda und Ostium - mit Sagitten rezenter Atherinen. 

Stratigraphische Reichweitt: Ober-Oligozän (Chan, MP 29, MP 30). 

IIE1CHENBACI" ~:R N 'l'flUMANN, OTOL.LTHLN AUS OI. IGO- MloziiNUl MOL.A~~.: 

Athrrina de1lllfera (STINTON & KISSI.ING) nov. combo 
Taf. S. Fig. 4- 9 
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" 1968 CyprilloJo'l dCllllfcr sp. no\·. - Sn:-.-roN & K'SSI..ING, Quclques OIolithcs de la 
Molasse oligocene. S. 147- 148. Taf. 1. Fig. 2. 

1978 .genu$ Cyprinooomoidoorum" obcsus n. sp. - Snu1l8AuT, Otolithcs de forma­
tions eominemales du Midi dc la Fun,e, S. 183- 184. TaL 1. Fig. 21-22. 

Male r ial: 16 Saginen. davon 3 abgebildtt, SMNS In\'.-Nr. 58123-58115. 
I'u n dsch ich I: UOIerc Süßwusermobssc dtr West-Schweiz. Alk SagiHen wurden in dtr 

Formation Gres et Marnes gris a gypsc gefunden. 
Fundpunkte: Talent 17 (Nr.32), Pcnthaz (Nr. SO), BoudrylViaduc (Nr. 114). 
Fazits: Brackisch. 

Beschreibung. - Sagiuen von gestreckter bis länglich-ovaler Gestalt. Innen­
seite sehr schwach konvex, Außenseite konka\·. Der gewölbte Dorsalrand erreicht 
sei ne größte Höhe im hinteren Teil der Sagitta, bei einigen Exemplaren ist auch ein 
nach hinten verschobener Medianknick ausgeprägt. Ocr g!;m e oder in Höhe der 
Cauda leicht eingebuchtete Hinterrand fällt von der abgerundeten postdorsalen 
Ecke steil und gerade oder nach hinten/ unten ab. Der mäßig gewölbte Ventralrand 
endet in einem hervorspringenden und stumpf zugespin.ten Rostru m. Das Anti­
rostrum ist zumeist sehr kräft ig entwickelt und mit stumpfer Spitze versehen. Die 
Excisura kann klein. fehlend oder tief eingeschnitten sein . Der med ian bis supra­
median liegende Sulcus ist in eine gerade, schmale Cauda und cin kleines, gegenüber 
der Cauda vertieftes Ostium gegliedert. Die Cauda ist hinten offen, eine Einschnü­
rung am Übergang zum Ostium ist nur bei einigen Sagi tten zu erkennen. Der 
Ostium-Unterrand bildet einen flachen. konkaven Bogen: der Ostium·Oberrand ist 
kurz und verläuft in gerader oder konvexer Linie zum Antirostrum. Die Crista 
superior is t wie die Crista inferior als kräftige Leiste ausgebildet. Die deutl ich einge­
tiehe Area besitzt eine länglich-ovale Form. Das Ventralfcld is t mäßig gewölbt. die 
Ventrallinie kann eingelieft sein oder \<ollständig fehlen. 

Maße der Saginen: Länge: 0.77-1.12 mm 
Höhe: 0.59-0,84 mm 

Länge/Höhe: 1.25-150: zumeisl 1.30-1.35. 

Var iabil i tät. - Sowohl der Dorsalrand wie auch der Hinterrand können ziem­
lich unterschiedl ich geformt sein. Variabel is t auch die Gestalt des RostTums, des 
AntirostTums und der EXclsura (vgl. 1... B. Taf. 5, Fig. 7 gegen Fig. 9). 

Bemerku n g. - Das Originalmaterial zur Arb~ i t von ~T1NTON &. KISSI..ING 
(1968) ist, wie bereits unter Bem~r~u~g zu P(lla~olc~llIs? submgomlS ~ rwahnt, 1~ lder 
nicht auffindbar bzw. nicht - wIe m Jener Publlkauon angegeben - Im NaturhIStO­
rischen Museum in Basel hinterlegt. Bei dem von STiNTON & KISSLI NG (1968) abge­
bildeten Exemplar handelt es sich um eine ~a?itla mit unvollständig erhaltenem V~r. 
derende, so daß gerade das ch arakten slISche Rostrum nur andeu tung~welse 
erkennbar is t. Insgesamt stimmt. die von STI ~TON.~ KI.SSLING gegebe~ e Abbd~l ung 
verh äl tn ismäßig gut mit den vorhegenden Sag!!ten u~erc l ~, vor a.ll~m dIe nach hmten 
verschobene hohe Wölbung des Dorsalrandes schemt ein speZifIsc hes Merkmal zu 
sein . Da zw~i der ",ur Verfügung stehenden Sagitten von Atherina ,/entifera aus der 
unmittelbaren Nähe der Trplokalität sow ie aus einem vergleichbaren stratigraphi­
schen Niveau stammen. kann d ie Artansprache trotz des nicht durchfüh rbaren Ver· 
gleichs mit dem Originalmaterial als weitgehend gesichert gellen. . 

Beziehu ng . - Die beiden \'on STE.URBAU! (197~) a.1s ~genus C.~'pnnodon­
to ideorum" Qbesus n. sp. abgebi ldeten Sagltten su mmen m I'orm und Große sehr gut 
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mil den Sagilten von Atherina dentifera überein. Die aus dem Aquiun von Südwest­
Frankrei,h beschriebene Art nobe$u$~ muß daher mit Atberina dentifera synonym i­
sien werden. 

A. demi/era ist aufgrund der gleichen Größe und des ähnlichen Sukus vennutlich 
nahe "crwandt mit Alher;"" bergeTi, von dieser aber insbesondere durch die Ausbil­
dung des DorsaJrandcs, des Rostrums und des Ostiums gut zu unterscheiden. Die 
Zuordnung zur Ganung Athrrina wurde aufgrund der guten Übereinstimmung -
insbesondere hinsichtlich der Form und Ausbildung "on Cauda und O stium - mit 
Sagiuen rezenter Athcrincn vorgenommen. 

Während A. bl'rgeri nur in limnischer Fazies anzutreffen ist, kommt A. delltifmt 
in brackischer Fazies \'or. Bei A. bergeri wurde eine geringe Variabilität beobachtet, 
dagegen zeigen die Sagiuen von A. dentifera eine hohe Variabilität. Mögl icherweise 
steht diese Variabilität von A. "emifera in Zusammenhang mit der brack ischen 
Fazies. Zum indest sind solche Zusammenhänge auch bei Arten anderer Gattungen 
zu beobachten, 7.. ß. bei Dapalis formoslfS (H . v. MEYER) aus der ulltermio1.änen 
Brackwassermolasse Süddeutschlands oder bei Gobius francoflfrltlllllS KOtU' N au s 
den brack ischen I-I yd robien-Schichten des Main1.er Beckens. 

S t ~atigraphi sc he Reichwei tc; Obcr-Oligoz:in (Chatt, MP JO) bis Unter-Miozän 
(Aqul1an). 

Sonsti ge Vorkommen: Südwest-Frankreich (Aquitainc- Beckcn). 

Atherin iden unsicherer systematischer Stel lung 

Atherinidarum prISCU! n. sp. 
TaL 5, Fig. 13 

Holotypus: Linke Sagilta, TaL S, Eg. 13, SMNS In".-Nr. 58126. 
Locus Iypicus: R. de Ru~ (NT. 102). 
Stra.t um. typi cu.m.: Untere Süßw~5S<'nnolas5e (UnIere Cyr('nen Schieht.'n). 

.. D.enullo nO~1lInIS.: "on (lat.) pnscus = al t, alu'Tlümlich; in Anbelracht d.'s \'erh~ltnis -
maßIg hohen suallgn.phlschen Alten. 

Mu (' r ial: 1 Sagilla. 
Fazies; Limnisch. 

D} agno se. - Länglich-ovale Sagina mit breitem, kräft igem Rostrum und supra­
median gelegenem Sulcus. 

Beschre ibung. - Umriß länglich-oval, Innenseite stark konvex Außenseite 
~onka\' und im hinteren Bereich verd ickt. Der schwach gewellte Dorsal~and verläuft 
m flac h gewö~bter ~inie ~nd biegt am postdorsalen Umgang ziemlich stei l zum H in­
t~rrand ab. Dle.ser Is t gleIchfalls gerundet, in der unteren Hälfte ist er ein wenig nach 
hl~t~n aus~~Spltl.t; dann geht er ohne Ausbildung einer postventralen Ecke in den 
maßlg gewolbten Ventral rand ~ber. N ur im Bereich des Rostrums ist der Ventral ­
~.and etwas g~lappt, ansonsten Ist er .glatt. Das breite, kräftige Rostrum ragt gegen­
~ber dem kiemen, abger.undete.n AntJrostrum hen'or. Eine flach U-förmige Excisura 
ISt vorhand~n. Der :-vemg gegl iederte, fl ache, supramedian gelegene Sulcus ist in ein 
kurzes, b~Cltes OStIU~ und eine lange, nicht ganz gerade verlaufende Cauda mit 
offenem Ende unterteIlt. Der O stium-Unterrand ist mit einem sehr flac hen Winkel 
von der .Ca uda abgeset~t und konkav. Er endet ein wenig \'or der Rostrumspitl.e. 
De.r OnlUm~O~erra.~d Ist ku~ und n.~ch vorne/oben gebogen. Die gut en twickelte 
Cnsta superior Ist kurzer als dIe schwacher ausgeprägte C risla inferior. Die Area ist 
schmal und langgestreckt und deutlich eingetieft. Das sehr kräftig gewölbte Ventral-
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feld ist von einer Ventrallinie begrenzt, die im hinteren Teil der Sagina fas t bis z um 
Dorsalrand reicht. 

Ma ße des H o lolypus: Länge: 1,40mm 
Höhe; 0,92 mm 

LängeIHöhe: I,S2 
Bez ieh u ng. - Die An läßt sich durch die gestreckte Gestalt, den gleichmäßig 

ovalen Umriß, die stark konvtx gebogene Innenseite und den kaum gegl iederten 
Sulcus ,'on Atherina berger; und Atherinl1 demifera unter.Kheiden. Besonders durch 
die beiden zuletzt genannten Merkmale besitzt Atherin idarum priscus auch keinerlei 
Ähnlichkeit mit rezenten Arherilla-Arten. 

Be m erkung. - Die systematische Stellung dieser Sagina konnte nicht genau 
geklärt werden. Die Form der Sagitta läßt auf die mögliche Zugehörigkeit zur 
Familie Atherinidae .Khließen. 

TrOt7. des Vorliegens von nu r einem Exemplar erscheint d ie Aufstellung einer 
neuen An sinnvoll, da das Exemplar sehr charakteristisch ausgebildet ist. An7.u­
merken ist, daß fossile Atheriniden allgemein sehr selten sind und aus den Unteren 
Cyrenen-Schichten, in denen nun A. priscus gefunden wurde, bislang keine Atheri­
niden bekannt waren. 

Stratigraphische Rei chweite: Miltcl -Oligo~~n (Rupel). 

Atherinidarurn ro/umlll! (Wf.1LER) no". combo 

\' "' 1963 Smrrdis rot .. ndus n. sp. - WEILER, Fischfauna des Tertiärs im obcrrhl'inischcn 
Grab('n, S. 32 - 33, Abb. 122- 127. 

v 1978 Dapa/js rot .. ndus (WEILU 1963). - MALZ, Aquitane Ololith('n-Honzonle im 
Unl('rgrund von Frankfurt am Main, S. 462 - 4M, TaL I. rig. 1- 3. 

Beme rk ung. - Atherinidarum rotlmdus (WEtLER) ist bislang nur aus den 
Oberen H ydrobien-Schichten (Unter-Miozän) des ?\1ainzer Beckens bekannt. Die 
Zuordnung zu den Atheriniden wurde aufgrund ~.er typischen Ausbi ldung des 
Sulcus vorgenommen. Die Art zeigt jedoch keine Ahnlichkeit mit rezenten Gat­
tungen der Familie, so daß die generische Zuordnung noch offen b leiben muß. 

Von Athenna bergen n. sp. und Arheri"a ,/emifera (STtNTON & KI SSUNG) läßt 
sich Atherinidarum rotundus du rch die höhere Form und das weit \'orspringende 
Rostrum gut unterscheiden. 

Stratigraphische R('ichweil(,; Untcr-M ioz~n. 

v " 1967 

\' 1983 

1985 
v 1988 

Ordnung Channifo rmes GREENWOOO et al. 1966 
Familie Channidae (BE RG 1940) 

Gattung Channa Bl.OCH 1973 

Chanlla elliptica (SALIS) No u ' 1985 
Abb.6 

Oral. (Cyprilwdolllidarum?) rllipticus n. sp. - SAUS. Gt'Qlogischc und scdi­
mentologischc Untersuchungen, S. 4~ , Fig. 12: 8- 15. 
Moronr mora'fJjca WEILU. - MARTINI, Fischbuna von Langcn~\I. TaL 1. 
Fig. I-2. 
Channa rlliptica (SAUS). - NOLF. Otolithi piscium. S. 7S. 
Chdnna ruhalri (BRZOIOI-lATY). - REICHENIACHEk, Fischfauna der Kirch_ 
bcTf:cr Schichtcn, S. 15- 16, TaL I, Fig. 18- 19. 
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1989 Eurotilapw elliptic<' (5"l.Is). - GAEMEIIS, The first eichlids from Europe: 111 ... 
new, fossil genus EHrotilapia, S. 110, Taf. I, Fig. H - K. 

,. 1989 EIlTotilapia rzehakj (BRZOIIOHAri) [pro pane]. - GABlERS, Thc first eichlids 
from Europc: lhc ncw, fossil genus Eurolilapia, 5.110, Taf. I, Fig. C -D inon 
Taf. I, I'ig. A-B, E-FJ. 

MHcrial: 2 Sagincn und mehrere Bruchstücke, 5MNS In \' .-Nr. 58 127 - 58128. 
Funds<: h ich I; Obere $üßwasscrmolassc des Schweizer Jun. 
Fundpunkt: Lc Lode (Nr. 2. 5). 
Fazies: Limnisch. 

Beschreibung. - Umriß länglich-elliplisch . Innenseite konvex, Außenseite 
konkav. Ocr fein gckrrbtc Dorsalrand steigt von heiden SeiH'n steil zum zumeist vor 
der Mitte gelegenen Medianknick an. Der kurze Hmterrand ist stumpf zugespitzt. 
Der leicht gewelhe Ventralrand ist mäßig gewölbt und mündet in das stumpf zuge­
spitzte Rostru m, das gegenüber dem kleinen Antirostrum ein Stück hervorragt. Eine 
Excisura ist nur bei einem Exemplar vorhanden. Der median gelegene Sulcus ist in 
ein großes, gegenüber der Cauda vertieftes Ostium und eine schlanke Cauda gegl ie­
dert. Die Cauda steigt vom Ostium zunächst ein wenig nach hinten an, biegt dann 
nach hinten/ unten ab und endet rund. Crista superior und Crista inferior sind als 
schmale Leisten entwickelt. Die elliptische Area ist sehr flach und unscharf begrenzt, 
eine am Cauda-Ende abschließende Ventrallinie ist vorhanden. 

Maße der Sagittcn: Länge: 3,; mm; 4,7 mm 
Höhe: ],8 mm; 2,7 mm 

Linge/ Höhe: 1,9; ],7 
Bemerkung. - Die durch SAUS (1967) erstmals beschriebene Art (dort als 

"Otol. (CyprjTlodontidar~.m?) elfipticus~) gehört systematisch zu r Gattung Channa 
(vgl. NOLF 1985). Die Ubereinstimmung der genotypischen Merknllle (Um riß, 
Größe; Lage und Ausbildung des Sulcus) dieser fossilen Otolithen mit Otolithen der 
re~enten ChaTln~ pleuro~~thalma.(BLEEKER) ist fast perfekt. Kleine Abweichungen, 
wIe z. B. das ~larker v~fJungte Hmterende der fossilen An, rechtfert igen die Tren­
nung der fossilen SpezIes von der rezenten Art; sie können jedoch nicht Anlaß zur 
~ufstellung einer fossilen Gattung (Eurotilapta GA EMERS 1989) geben. Anzumerken 
Ist, daß GAEM ERS (schrift!. Mitt. 1990) mittlerweile die in seiner Arbeit (1989) vorge-

Abb.6. c;hanna 1'1Iiplica (SAI.IS). Linke Sagitta. SMNS- Inv.-Nr. 58127. 
J·undpunkt 2, Ober-Miozän (MN 8). Vergrößerung ca. x 10. 
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nommene systematische Einordnung von "Eurotilap/a~ in die Familie C ichlidae als 
un zutreffend erkannt hat und sie nun gleichfalls in die Familie Channidae stell t. 

Beziehung. - Channa elliptica (SAUS) ist nahe verwandt mit Chanlw rze/Mki 
(BRZ080HATY). Die beiden vorliegenden großen Exemplare von Ch. rzch<lki (Länge 
> 6 mm; vgl. WEILER 1966: Fig. 4;; ßRZOBOHATY 1969: TaL 2, Fig. I) lassen sich 
durch ihre weniger schlanke Form, die Wölbung des Dorsalrandes und das rundli­
chere, anders geformte Ostium gut von Ch<llllla elliptica umerscheiden. Die klei­
neren Sagiuen (Länge< 5 mmj vgl. ßRZOIIOHATY 1969 : TaL 2, Fig. 2-4) unter­
scheiden sich dagegen nur durch das etwas breitere und rundlichere Ostium \'on 
Ch. elliprica. 

Stratigraphische Reichw ei te : Höheres Unter-Miozän (Ottnang, MN 4b) - Ober· 
Miozän (Sarmat, MN 8). 

Son stige Vorkommen: Süddeutsehland (Kirchbergcr Schichten, Obere Süßwasser· 
molasse), Zentral·Schwci<\ (Napf-Schichlen). 

Ordnung Pcrciformes ßLEEKER 18;9 
Familie Chandidae NORMAN 195; 

Gattung DapahJ GISTEL 1848 

Dapalis anguJlus n. sp. 
TaL 6, Fig. ]; 

Hol otypus: Linke Sagiua, TaL 6, Fig. ]5, S:\1NS Inv.-Nr. ;8129/ 1. 
Locus lypicus: LOI'agny (Nr. ];9). 
SI ra I u m t ypi c um: Untere Süßwassermolas5e (Marnes bariolces). 
Den vati 0 n om i n i s: \'on (bi.) anguslUs "" schmal, nach der Gestalt des Ostiums. 
Material: 3 Sagitten und eine vordere Hälfte eines sehr großen Exemplars, das die lypi· 

sehen Merkmale dieser An crkennen läßt, SMNS Inv.·Nr. 58129-58131. 
Fun d s c h ic h I en: Untere Süßwassermobsse der West-Schweiz und Hau!e-Savoie. 2 

Sagitten wurden in den Unteren errenen-Schichtcn, die anderen in der Formal ion Marnes 
bariolces gefunden. 

Fundpunkte: R. de Ruz (Nr. 102, 103), Lovagny (Nr. ];9). 
Fazies: Limnisch. 
Diagnose . - Verhältnismäßig schlanke, elliptisch geformte Sagitten mit sehr 

schmalem Ostium und fein gewellten Rändern. 
Be s ehr e i b u n g . - Umriß elliptisch-länglich, I nnen- und Außenseite flach, 

Ränder leicht gewellt. Dorsalrand fbch gewölbt mit etwas nach vorne verschobenem 
Medianknick. Himerrand kurz und abgerundet, postvemraler Umgang leicht abge­
schrägt. Der mäßig gewölbte Vemralrand endet im ziemlich kurzen, stumpf zuge­
spitzten Rostrum, das aber gegenüber dem kleinen, gleichfalls stumpf zugespitzten 
Antirostrum deutlich hervortrilt. Die U-förmige Excisura ist schwach oder deutlich 
eingeschnitten. Der Sulcus is t in ein schmales, gegenüber der Cauda vertieftes 
Ostium und eine gerade, relativ lange, hinten geschlossene Cauda gegliedert. Der 
Ostium -Umerrand ist schwach konkav und mit stumpfem Winkel von der C lUda 
abgesetzt. Der kürzere Ostium-Oberrand steigt bei den größeren Sagitlen von der 
Cauda fast in gerader Linie nach vorne/ oben an, bei dem kleinen Exemplar ist er 
konvex. Crista superior und Crisu inferior sind vorhanden, nur beiln Holotypus ist 
die C. superior gegenüber der C. inferior kdftiger entwickelt. Die längliche Area ist 
flach einget ieft, eine Ventrallinie ist nur bei den 2 größeren Sagiuen zu erkennen. 
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Maße des HololY pu s: Länge: 2.60mm 
Höhe: 1,88 mm 

Länge/ Höhc: 1,38 
Maße der Sagillen: Längc! 1,86 mm; 3,00 mm 

Höhc: 1.28 111m; 2,00 nUll 

Länge/Höhe: 1,45; 1.50 

Sero B. Nr. 18,. 

Variabilität. - Aussagen zur Variabilität sind bei der geringen Ani'.ahl von 
Sagiuen nur bedingt möglich. Es scheint 3ber eine ontogenetische Variabili tät vorzu­
liegen, so besitzt ein kleines (juveniles) Exemplar im Unterschied zu den großen 
Stücken einen konvexen Ostium-Oberrand, keine Ventrallinie und etwas kräftiger 
gewellte Ränder. 

Bez.iehu ng. - Die An weist durch ihren sehr flach gewölbten Dorsalrand und 
das schmale Ostium keine Ähnlichkeit mit den bereits bekannten fossilen Dapillis­
Arten auf. Am nächsten dürfte ihr der unteroligol.äne Dllpalis borke1l5ü WEttER 
1961 stehen, dieser läßt sich jedoch durch größere Dicke, den Illehr gewölbten 
Dorsalrand und das breitere Ostium von D. IlllgustU$ unterscheiden , Aus dem Ober­
Oligozän und Unter-M ioün des Mainzer Beckens ist Dapalis rlu:na'lIfs (KOHN) 
bekannt, dieser läßt sich vor allem durch seine rundlichere Form und sein viel tiefer 
ausgeschnittenes Ostium gut von D, angustus trennen, Die gleichen Merkmale 
unterscheiden auch die untermiozänen Dapalis formosus (H. v. i\h:n.R), D. C"II1''Vi­
rostris (RZEHAK) und D. crass;r05tr;s (RZEHAK) \'on der neuen Art. Die Unterschiede 
zu den oberoligozänen Dapalis rhomboidalis STINTON & KISSLlNG 1968 und D. ("ri­
na/us STINTON & KI SSlING [968 betreffen vor allem die Form und d ie Breite des 
Ostiums (vg1. Taf. 6). DapaJü sitblo5e1uis (WINKLER) gehört nach GAUDAN"T (1985) 
zu D,.p,.loiJ~s und besitzt "im: ~hlankere Form und ein hingeres. spitzeres Rostrum. 

Stratigraphische Rcieh ..... eite: Mind-Oligozän (Rupel. MI' 22). 

Dapalis (arinalUJ STINTON & KISSLINC 1968 

TaL 6, Fig. 7-12.16 

· 1968 Dapalu Ca~ntllUS sp. no\'. - STII'o'TON &: KI SS1..lNG, Quc1ques otolid,cs cle I~ 
Moluse ohgO(en~. S. 148 -149, Taf. l, Fig. 3. 

Material: 34 Sagiltcn, SMNS Inv.-Nr. 58132-58135, 58138-58 141. 
F undschichten: UnIere Süß .... as$crmo1assc der Wcsl-Schwciz Molusc des Els~ß 

(Molassr als:lcicnnc). Jeweils 15 Sagittcn stammen aus den Formalionen' Ca1c:li rcs CI Dolomit"s 
und Cr!:s CI Marncs gris.i gypse, 2 Exemplare aus der Formation Mamcs buiolccs. ein ",ci­
te re! aus der Molasse :a charoon sowie eines aus der e1sässischcn Mol:usc. 

Fundpunkte: Cossonay (NT. 51, 59, 61 ), La Morgcs (N T. 7] 94) Boudry/Viaduc 
(Nr. 114), Crctoillet (Nr. 123), Ddemont (Nr. IS}). ' , 

Faz ies: In bst alle.n Fundl;lunkten, mit Ausnahme der brackischen Lokalitn ßoudry 
(Nr. 114) und der marln-bracklschen Lokalit~t Ddemont (Nr.IS}). liegt limnisch ... Fn ,es 
vor. 

Be s c h r e i b u n g. - Länglich-eiförmige Sagiuen mit sehr schwach konvexer 
Innenseite, und konvexer Außenseite. Der zumeist fein gewellte Dorsalrand ist flach 
oder kr~ftlg gewölbt und endet in der v:enig bis gut entwickelten postdorsalen Ecke. 
Der HIn~err.and kann stumpf zu~espl t zt oder abgerundet sein, der postllentraJe 
Um~ang Ist In der Regel a~geschra.gt . Der glatte oder fein gewellte Ventralrand ist 
gewolbt. Das Rostrum spnngt welt hervor, das Antirostrum fehlt oder es ist als 
kleiner Höc~er ~usgeb i.~ d et: E~~~ Excisura fehlt. Der mißig tiefe SuJcus ist median 
gelegen und Iß el~ "erhaltßlsmaß~g großes Ostium und eine gerade. hinten geschlos­
sene Cauda gegliedert. Der Ostlum-Unterrand ist mit einem etwa rechtwinkligen 
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Knick von der Cauda abgesetzt, ziemlich lang und konkav; der O stium-Oberrand ist 
dagegen gerade und kurt.. Die Cri s~a super i~r ist. mas~iger e~,wickeh a~s .d i ~ C rista 
inferior, eine oval-eiförmige Area Is t deutlich elnget1eft. DIe Vemralllnle ISI sehr 
rand nah und nur schwach ausgeprägl, häufig fehlt sie auch. 

Maße der Sagitten: L~nge: I.N - J.50mm 
Höhe: 0,92-2,30 mm 

Länge/ Höhe: 1,J0- I,S5; zumeist 1.35- 1.50, 
Variabilität. - Wie bei allen Dapalis-Otolilhen ist die Variabilität ziem lich 

hoch. Sie betrifft insbesondere die Wölbung des Dorsalrandes (flach oder kräftig 
gewölbt), die Ausbildung des Hinterrandes (s tumpf zuge.spitZt, .. abgestuti':t ,oder 
gerundet) und die Anlage des AntirostTums (fehlend oder klemer Hocke~) . Bel emem 
Exemplar (lIgI. Taf. 6, Fig. 10) befindet sich die Cauda ober~alb.der Mitte ~nd \'e~­
läuft dann schräg nach hinten/ unten. Der LlH· [ndex schemt Im allgememen mIt 
zunehmender Länge der Sagitten zuzunehmen, jedoch gibt es auch Ausnahmen, d. h. 
kleine Sagitten (Länge um 1,0 mm) mit einem LlH - lndex zwischen 1,4 und 1,5. 

Bemerkung. - Das ,'on STINTON & KlssLiNC (1968) abgebildete Exemplar 
stimmt gut mit dem vorliegenden Material überein, außerd~m stam.men I ~ der vor­
liegenden Sagitten aus der unmitt~lbarcn Nähe der ~ yplokalttät sowie aus einem ~er­
gleichbaren st ratigraphischen Nu'eau, So kann dIe .A.rtansprac.he trotz des mcht 
durchführbaren Vergleichs mit dem verschollenen O ngmalmatenal (vg1. Bemerkung 
zu Athen"a demifera) als gesichert gelten. . .. . ' 

Bez ieh ung . - Dapalü carillatlH STINTON & KISSI..IN? 1~68 beSltzl Ahnltchkelt 
mit dem mit ihm gemeinsam vorkommenden D, rhombol~dh~.STl NTON & KISSLINC 
1968. mit D. borkemis WEILER 1961 aus dem Untcr-Ollgozan lIon Nord-H essen. 
mit D. formosus (H , v, MEnR) aus dem Unter-Miozän \'on Süddeutsc~la~,d und 
Mähren und schließl ich mit D. rhellanus (KOKEN) aus dem Unter-MlOzan des 
Mainzer Beckens und Oberrheingrabens. D. rhomboidalis haI jedoch ei~len ,stärk~r 
gewölbten Ventralrand, außerdem besitzt. er e ~n k~rzeres Rostrum sowie em breI­
teres Ostium als D. cari"atus, D. borkf'tlSU weist eme noch gestrecktere, schlan kere 
Gestalt und ein schmaleres Ostium auf. D. formosus hingegen zeigt eine gedrunge­
nere Form ein kürt.eres ROSlrum und ein tiefer ausgeschnittenes Ostium als D. cari­
"Il!llS. D. ;henanus läßt sich durch den abgerundeten. also nicht abgeschriigten pOSt­
ventralen Umgang und die sich daraus erg.ebende,. g leich~äßigere Form sowie das 
breitere Ostium von D. cdrindtus unterscheIden. H mzugefugt werden muß aber, daß 
trOtz der genannten Unterschiede die Ähn lichke.i t zwischen D .. cari'/at~15 und D. rhe­
'/anus hoch ist. Leider sind von D. rhena1llu bIslang nur wentge Sagmen gefunden 
worden so daß über die Variationsbreite speziell dieser Art nichtS bekannt ist. Da 
jedoch die Variabili tät von Dapalis-Anrn allg~mein i',i~ml ich hoch ist, kann nicht mit 
Sicherheit ausgeschlossen werden, daß D. (arl."atlfs l~~lt D .. rl)f!llIllIlfS .(KOK.I:.N) s)'no­
nymisierl werden muß. Um diese Frage zu kbren. mussen Jedoch weHere I' unde von 
D, rhenarlllS abgewartet werden. 

SH:l[igr~phi s che Reich .. :eite: Obcr-Oligoz:an (ChJtt. i\I P 28, MI' 29) bis UIltC"r­
Mioz:in (Aquilan. MN I). 

Dapillis rhomboida/is STINTON & KISSt.lNG 1968 
TaL 6, Fig. 1- 6 

DapAliJ rhomboidalis sp, no\'. - STI~"TON &: KISSlING, Quelques Ololithes d!.' b 
Molassc oligoccnc, S. 149, TaL I. Flg. 4, 
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1979 Dllpa"s reclat/8Ift.mt n. $[, - STJNTON & FREI, Fish ololi,hs from frcshw~lcr 
Molasse. S. 852-853. Ta. I, Fil;.I-3. 

1980 Challda "rlsolll n. sp. - NOL!' & CAI'I'ETIA, Lcs OlOlilhes du Miocenc de 
MompcYTollX, S. 9, TaL 2, Fig. 3- 5. 

Material: 167 S~gilt('n. S~'I NS In\' ,-Nr. 58143-58165. 
funds chichten: Untere Sußw~ncnnolasS(' der West-Schweiz lind Hauu.' -Sa,·oic. Etwa 

die Halft<::. der Sagil.um (80 Ex.) kommen aus der Formation Gri's CI M:lTn.;s gris:" gyps<'. unge­
f;ihr 1 Dnn~1 (52 Ex) aus der Formation Molasse ~ charbon und etwa I Funftcl (32 Ex.) aus 
der Formation Cak:urcs CI Dolomics. Nur 3 Exemplare wurden in Proben der I;Orm:l.lion 
Marncs b~riolces gefunden. 

FundpunktI:: Talent 17 (Nr. 32). l'Arcn~ (Nr. 37). Gr~nd Champs/ Epautheyres 
(Nr. 47), Cosson~y (NT. 61, 63, 64), Findreuse 26 (Nr. 68). La Morges (Nr. 70. 71, 93, 163), 
Le Macheret (N r. 72, 73), Cret Rouge (Nr. 17), H~ut-Cri:t (Nr.83). En V~ux (N r. 84). 
Boudry (N r.112. 114. 115), Crctoil1ct (Nr.123), Arnon (Nr. I;2), V:tlcrrcs/ R:tnces 
(Nr. 167). 

Fa lie s : Ziemlich genau die Hälfte der Saginen st,lmmt aus br,lckischer, die :tndere Hälfte 
auS limnischer Fazies. 

Besc hreibung. - Otolithen \Jon rundlich-rhonlboedrischer Gestalt mit flach 
bis mäßig gewölbter Innenseite, kräftig gewölbter Außenseite und glatten oder fein 
g~wellten ~änd~rn. Der I).ewölbte ~orsalrand weist in der Mitte bei einigen Sagitten 
einen ~edtanklllck auf. Eine zumeist abgerundete, wenig erhobene postdorsale Ecke 
ist faSt Immer crke~nbar. Der Hinterrand verläuft in gUt gerundetem Bo!)en oder er 
ist stump.f zug~spm.t. der Ventral rand ist gleichmäßig und stark gewölbt. J);lS 
Rostr~m 1St breit, v~rhältnismäßig ku~z und endet mit stumpfer Spit~.e . Die Anlag!.' 
und Form von Anurostrum und Exclsura sind unterschiedlich, sie könn en fehlen, 
angedeutet oder deutlich vorhanden sein. Das Aßlirostrum besitzt im letzteren Fall 
die ~orm eines kleinen Hakens oder Höckers, die Excisura flach U-förmige Gestalt. 
Qsuum Und Cauda .sind i~ wesentli~hen . wie bei D. caril/aIlH ausgebildet: im 
Geg~nsatz zu D. cdm~alUj ISt das Osuum Jedoch kürzer und etwas tiefer ausge­
schnitten Und der O stlum-Oberrand ist fast immer leicht konvex. Hinsichdich der 
Ausbildung der Area, der Crista superior und Crista inferior sowie der Ventrallinie 
bestehen keine U.nterschiede zu D. carinatlu (siehe dort ). 

Maße der Sagltlm: Länge: 1.30-3,50 mm 
Hohe: 0,97-2,70 mm 

längclHöhe: 1,10- 1,45; zumeist 1,20- 1,)5. 
. ~ar.iabil.ität. - Die r~lati\' hohe Variabilität betrifft den Umriß (rundlich bis 

clfor~lg), die form ~es Hmterrandes (stumpf zugespitzt oder abgerundet) und die 
Ausblld.~ng des. Ant~rostrums und der Excisu ra (fehlend, angedeutet oder deutlich 
ausg~pragt ). Wie bel D. carinatl/S ist auch bei D. rbomboid,dis die normalerweise 
l11edlan gel.e~el1e C~ uda b~i ein~gen wenigen Exemplaren etwas nach oben ver­
schobe~. Elntge Sagmen zCll;en eme auffallend tief eingeschnittene ExcisUTa und ein 
ct".'as tlef~r ausges~hnittenes Ostium (\lgl. T;lf. 6, Fig. 4). In den übrigen Merkmalen 
w~lchen Sie aber nlelu von D. rhomboidalis ab und kommen auch stets gemeinsam 
n~1t "n~nnalen" D. ~hombolilalis vor. Es kann an hand der wenigen Exemplare mit 
dlese~ tief eingeschnmenen Excisura nicht entschieden werden, ob es sich vielleicht 
ul11 eme neue Art handelt. Daher werden diese Sagitten vorerst zu D. rhomboidafli 
gestellt. 

Bemerkung . - Wie bei Dapalij cari"atuj. 

Beziehung : - Die von NOLf. & .. CAPP!:.-n:.A (1980) gegebene Abbildung \Jon 
Chan~a nei5o/ll aus. d.~m ~nter-M,ozan \·on Sud-Frankreich stimmt sehr gut mit 
Oapafli rhomboIdalu uberem; Chanda nelsoni Nou & CAPP!:."lTA 1980 muß daher 

REICHENßACHER &: "UO/>lANN, OTOLITH!!N AUS OI.lGO- / MIOZÄNUI. MOI..ASSE " 
mit Dapalis rhomboidalis STINTON & KISSUNG 1968 synonymisiert werden. Das­
selbe gilt bezüglich Dapalij rcctallgularis STINTON & FREI 1979. Diese Art zeigt zwar 
einen weniger abgerundeten postdorsalen Umgang als typische D. rhomboidalis, sie 
bleibt aber innerhalb des Variabilitätsspektrums \'on D. rhomboidafis und gehört 
daher zu jener Art. 

H insichtlich der Form steht D. rhomhoidalis dem untermiozänen Dapalis /or­
mOSUj (H. v. ME'iER) recht nahe. D./omlosus läßt sich jedoch von D. rbomboitlalis 
durch die etwas schlankere Form, den oft kräftig gewellten Dorsalrand und das 
durch den konkav geformten Ostium-Umerrand tiefer ausgeschnittene Ostium 
unterscheiden. Gegenüber D. rhellallU$ kann D. rhomboidali5 durch seine rundere 
Form gut unterschieden werden. 

Stratigraphische Reichweite: Ober-Oligozän (Chan, Mi> 28, MP 29, MP 30) bis 
Unter-Miozän (Aquiun. MN I ). 

Sonstige Vorkommen: Ost-Schweiz, Süd-Fnnkreich. 

Dapalis aff. rhomboidalis STINTON & K1SSUNG 1968 
T af. 6. Fig. 14 

Material: 1 Sagitla, SMNS Inv.-Nr. ~8 1 68. 
F u ndsc h ich t: Untere Süß ..... assermoluse der Haute-Sa\"oie. Die Sagitta wurde in der For-

mation Marnes bariolces gefunden. 
Fundpunkt : Lovagny (Nr. 92). 
Fazies: Limnisch. 
Beschreibung. - Form rundlich-eiförmig, Innen- und Außenseite mäßig 

konvex, Außenseite in der Mitte konkav eingebuchtet, im Ben'ich des Rostrums 3 
kleine H öcker. Insgesamt ähnlich Dapalis rhomboidafis STiNTON & KISSUNG , \'on 
diesem aber durch folgende Merkmale zu unterscheiden: postdorsale Ecke mark;lnt 
ausgebildet; kräftigeres, relati\' längeres Rostrum: Cauda etwas breiter und sehr nahe 
am H interrand endend. 

M:tße der Sagitta: Länge: 3.00 mm 
Höhe: 2.16 mm 

längclHöhe: 1,39 
Bemerkung. - Aufgrund der Ähnlichkeit mit D. rhomboidafis und aufgrund 

des höheren Alters (Mittel-Oligozän) dieser S:J.giua könnte es sich um eine Art han­
deln, aus der sich D. rbomboidalü entwickelt hat. Dies bleibt jedoch bis zum Auf­
finden weiterer Exemplare von Dapafis aff. rhomboidd/ü nur eine Vermutung. 

Stratigraphische Rei chw eite: Mittel-Oligozän (Rupcl). 

DapaliJ aff. carina/ul STINTON & K1SSUNG 1968 
Taf. 6, Fig. 13 

Material: 1 Sagina. SMNS Inv .-Nr. ~8 1 42. 
Fun d sc h ic h t: Untere Süßwusermolasse der I-Iautl'-Savoil·. Die S,lgil1.l. wurd!.' in der For-

rnation f..hrncs bariolCcs gefunden. 
Fundpunkt: LO\'agn)' (Nr. 92). 
Fazies: Limnisch. 
Beschreibung. - Form bnglich-gestreckl, Innen- und Außensei te wie bei 

Dapalü aU. rbomboidalis ausgebildet, jedoch nur 1 kleiner H öcker im Bereich des 
Rostrums. Insgesamt ähnlich Dapafij c/, ri"atlfs STINTON & KISSUNG, von dit'sem 
:tber durch folgende Merkmale zu unterscheiden: Dorsal rand im hinteren Bereich 
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abgeschrägt; längeres, weiter vorspringendes Rostruß1; Cauda etwas breiter und sehr 
nahe lm Hinterrand endend. 

Maße der Sagilla: Lange: 3,70mm 
Höhe: 2,10 mm 

Läng('/ Höhc: 1,76 

Beme rk un g . - Aufgrund der Ähnlichkeit mit D. carmatus und des höheren 
Alters (Mittel-Oligozän) dieser Sagitta könnte es sich um eine An handeln, aus der 
sich D. rarinatus entwickelt hat. Vergleiche hierzu Bemerkung zu Dapalis aH. rhom­
boidalis. 

Stratigraphische Rcichwcit('; Mittel-Oligozän (Rupel ). 

Familie Scrranidac SWAINSON 1839 

Gattung Marone MiTCHELl.. 1814 

Marone aequa/is (KOKEN) WEILER 1963 
Taf. 6, Fig. 17-19 

v ~ 1891 Otol. (J>ercidarum) aequaljs n. sp. - KOKEN, Neue Untersuchungen an ter­
tiären Fisch·Ololilhen, S. 127, Fig. 16. 

v 1963 Marone aequalis (KOKEN). - WEILER, Fischfauna des Tertiärs im oberrheini­
schen Graben, S. 34-37, Abb. 138-148. 

1980 Marone sp. - NOLF & CAPPETTA, Les Otolilhes du Miocene de Monl­
pcyroux, S. 9, Taf. I, fig. 20. 

Mal e ri a I : 4 Sagitten und eine nichl ganz vollständige Sagitta. 3 Sagiuen abgebildel, SMNS 
Inv.-Nr.5.'1170-5RI71 . 

Fundschiehlen: Uniere Süßwassermolasse der West·Schweiz und Haute-Savoie Die 
Sagiuen wurden in den Formationen Obere Bunte Mergel und Gr~s et Marnes gris a gypse 
gefunden. 

Fundpunkte: Findreuse 6 (NT. 44), Grandsonnet (Nr. 157). 
Fazies: Aus fluviatiler und brackischer Fazies. 

Beschreibung. - Innenseite schwach konvex, Außenseite schwach konkav. 
Der wenig gekerbte Dorsalrand verläuft gerade zur postdorsalen Ecke, wo der Über­
gang zum kurzen .und gam. schwach zugespitzten Hinterrand erfolgt. Der glatte, 
lange Ventr~lran~ IS.t gewöl~t und mündet in das kräftige, breite, vorne abgerundrte 
Rostrum: ~m .WIllZlg~S Anurostr~m ist .nu r bei einem Exemplar vorhanden (olme 
Abb.), dIe ubngen zeIgen weder em Anttrostrum noch eine Excisura. Der Sulcus ist 
in ein breites <?st ium und eine sc~lanke, verhältnismäßig kurze, im hinteren Teil 
nac~ un~en ab~legende Cauda geglt.edert. D ie Cauda ist am Übergang zum Ostium 
wellig bIS deutlIch verengt. Der Osuum-Oberrand ist kurz und steigt stril nach oben 
zum Dorsalrand an. Der konkave, längere Ostium-Unterrand ist mit einem Knick 
von der Cauda abgesetzt. Eine gering verdickte Crisl3 suprrior steht einer etwas 
schwächer a.usge~rägten, leistcnförmigen Crista inferior gegenliber. Der Ostium­
Vorderrand Ist bel den 2 größeren Exemplaren aus Nr. 157 durch eine kleine Furche 
e i n~eschnitten (vgl. ·~af. 6, Fig. 17, 19). Nur bei diesen Sagitten erkennt man auf dem 
üSllum außerdem eme etwa parallel zum Ostium-Unterrand verlaufende sich in 
~icht~ng Rostru~ fächerförmig ~'erbreiternd.e Streifung. Eine gut umgrenzt~, mäßig 
emgeuefte Area ISt vorhanden; eme Ventrallmie nicht 7.U erkennen. 

Maße der Sagillen: Länge: },90-),20mm 
Höhe: 2,20-3,20 mm 

Länge/Höhe: 1.60- 1,80 

R.EICHEN8i\CHER !.: WEIDMANN, OTOLITHEN AUS OllGO-/ MIOZÄNEK MOl.ASSE 

Variabilität . - Der LlH- Indcx nimmt bei dem vorliegenden Material mn 
zunehmender Länge der Sagitten ab. Bei einem Exemplar ist das Rostrurn ziemlich 
lang (vgl. T aL 6, Fig. 18). 

Bezieh u ng. - Die An stimmt mit Morone aequalis (KOKE N) aus dem Ober­
Oli gozän und Unter-Miozän des Mainzer Beckens liberein. Geringe Differenzen, 
wie der weniger gewölbte Dorsalrand der Art aus der West-Schweiz und Haute­
Savoie, bleiben im Bereich der Variabilität von Morone acqualis. 

Durch ihre Form ist die vorliegende Art gUI von den in stratigraphisch vergleich­
baren oder etwas älteren Schichten vorkommenden Arten M. brevis WEILER 1972, 
M. comuta NOLF & CAPPETIA 1980, M. daimeriesi NOLF 1977, M./imburgemis 
POSTHUMUS 1923, M. moguntma (KOKEN) und M. moravica WEILER 1966 unter­
scheidbar. 

Be merku n g. - FRIZELL & DANTE (1965: 702) fUhren eine neue fossile G attung 
A/lomorone ein, zu der sie auch die mit Morone aequalis verwandte Morone moglln­
tina (KOKEN) stellen. Es muß darau f hingewiesen werden, daß sowohl Marone 
mogulltina wie auch M. aequalis typische Marone-Vertreter sind und kemerlei Ver­
wandtschaft mit der foss ilen Gattung Al/omorone besitzen . 

Straligraphische Reichweite: Ober-Oligozän (Chan) bis Unter-Miozän (Aquitan, 
?Burdigal). . . 

Sonstige Vor komm en: Mamzer Becken, Oberrhemgrabcn (Ober<- Ccrithien­
Schichten, Untere und Obere Hydrobien-Schichten); Süd · Frankreich. 

Familie Mugilidae CUVIER 1829 

Gattung ehe/on RÖSE, in WALBAUM 1793 

ehr/on gibbosus n. sp . 
Taf.), Fig. 10-12 

1972 Mugil sp. - WEILER in DOEBL CI a1., Ein _Aquitan~-Profil \"on Maim.-Weisenau, 
S. 78, TaL 15, Fig. 15, 21. .. , 

1980 ~Genus Mugi1idarum~ sr. - ~OLF & CAPPETf ... , Les OlO11Ihes du Mlocenc de 
Monlpeyroux, S. H, Ta . 3, Flg. ) -9. 

Holotypus: Rechte Sagitta, TaL;, Fig. 11. SMNS In\".-Nr. 58173 / 1. 
Loeus Iypi,us: Talent 17 (Nr. 32). , . , 
S t ra turn I y P i, um: Untere Süßwassermolasse (Gr~s CI Marnes gns a gyps.e): 
Derlvatio nominis: von (lat.) gibbosus" höckcng. wegen deT charakleT1S11schen Aus· 

bildung des Dorsalrandes. . 
Paralypen: 3 Sagitten, 2 davon abgebIldet auf Taf.), Fig. 10, Fig. 12, SMNS In\'.·Nr. 

5817312-4. d h d· h k .. h 
Material: 5 Sagitten und 2 un\'ollsländige Exemplare, die je oc le, ara leTlSUS' en 

Merkmale der Art zeigen. 
Fundschicht : Untere Süßwassermolasse der West-Schweiz. Alle Sagin cn Slammen aus 

der Formation Gres CI Marnes gris a gypse. 
F u ndpunkte: Talent!7 (Nr. 32); Penlhaz (NT. 50). 
Fazie s: Brackisch. 
Diagnose. - Länglich gestreckte Sag itten mit einer höckerförmigen Aufwöl-

bung des Dorsalrandes im vorderen T~ i l. . 
Beschreibung. - Umriß länghch-gestreckt, InnensClte schwach konvex, 

Außenseite schwach konkav. Der nur gering gekerb[e Do rsalrand steigt vom rund­
lichen oder stumpf zugespitzten Antirostrum zu einer .hö~kerförm.igen Aufwöl.bung 
empor, die etwa die vordere H älfte des Dorsalrandes elnntmmt. Hinter dem Hocker 
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ist eine kleine Mulde, von da erstreckt sich der Dorsalrand in gerader Linie nach 
hinten zur abgerundeten, zuweilen fein gekerbten postdorsalen Ecke. Dl'T Hinler­
rand fäll t stei l ab und kann gleichfalls leicht gekcrbl sein. Bei einer Sagiua (vgl. 
Tar. 5, Fig. 12) is t der H interrand im unteren Bereich ein wenig nach hinten ausge­
zogen. Der sehr fein gefältelte Vcmralrand ist konvex gebogen und endet in einem 
kUT7.cn, stumpf zugespitzten RostrU1l1. Zwischen Rostrum und Antirostrurn ist eine 
U-förmige Excisu ra vorhanden. Der Sulcus ist in ein kurzes, breit V- oder U-för­
mi ges O Slium und eine lange, schmale Cauda unterteilt. Die Cauda verläuft \'om 
Ost ium etwas sch räg nach oben/ hinten und biegt dann in Höhe der postdo rsalen 
Ecke nach unten um. Sie endet geringfügig \'{'rjüngt und mit rundem Absch luß ver­
hältnismäßig nahe am Ventralrand. Der Ostium-Untcrrand ist flac h winklig \'on dcr 
Cauda abgesetzt und verläuft schwach konkav gebogen zu r Rosuumspitze . Der 
O stium-Oberrand ist kürzer und zieht in gerader Linie nach vorne oder vorne/ oben 
zum Antirostrum. Eine mäßig entwickelte Crista superio r steht einer schwächer ent­
wickelten (auch fehlenden ) Crista inferior gegenüber. Die halbmondförmige. deut­
lich eingetiefte Area ist klein. Das gewölbte Ventralfeld wird von einer am C auda­
Ende abschlicßenden Ventrallinic durchzogen. 

Maße des H olotyp us: Länge: 2,72 mm 
Höhe: 1,56 mm 

Maße der Sagitten: Länge: 1,24- 1,36mm 
Höhe: 0,88-1,76 mm 

Länge/ Höhe: 1,41 -1,91 
Variabi I i t ät. - Das Ausmaß des H öckers kann etwas schwanken, er is t jedoch 

stelS deutlich und kennzeichnend ausgebildet. Die Breite des OSliums und die T iefe 
der Excisura variieren gleichfalls ein wenig. 

Beziehung. - Hinsichtlich der bereits Ix-kannten fossilen ,.Mugir -Arten sei auf 
die Darstellungen von MARTiNI (1984) und NOLF (1 985) verwiesen. Einige Sagitten 
von MI/gil applalla/I/s (RZEHAK) wurden mir von Herrn Dr. Brzobohaty (Brno) z ur 
Verfü gung gestell t (vgl. TaL 5, Fig. 14 - 15). Von all diesen Arten können die vorlie­
genden Sagitten durch den markant höckerförmig gewölbten Dorsalrand unter­
schieden werden. Synonym mit Cheloll gibbosus ist die von WEIL}:R (1972: Abb. 15) 
aus den Cerithien-Schiehten als Mugil sp. beschriebene Art. Der Buckel auf dem 
Dorsalrand ist bei diesem Exemplar etwas wen iger gut entwickelt, aber dennoch 
deutlich zu erkennen. Gleichfalls synonym mit Chelon gibbosus dürfte aufgrund der 
übereinstimmenden Form die von NOLF & CAPPETTA (1980) als Mugilidarum sp . 
dokumentiertc Art sein. 

Der Che/on gibbosus charakterisierende Buckel gab den Anlaß, die neue Art nicht 
~ur Gattu ng Mugil zu stellen, denn die Saginen rezenter Mugi/-Arten zeichnen sich 
msbesondere durch sehr schlanke Gestalt und einen geraden, höchstens ganz 
schwach gcwölbten D~rsa lr~nd aus. Auch die fossil bereits bekannte Gattung Liza 
(SnuRBAuT 1984) beSltzt d lescn gerade gestreckten Dorsalrand und kommt daher 
für die neue Art nic.~t ~n Frage. Ein.e relativ gute Übereinstimmung hinsichtlich der 
Form.und auch bezug!Jch der Ausbildung von Ostium und Cauda liegt mit Sagitten 
der bislang n~r rezent ~ekannten Gattung Che/on vor. Die von C HAINE ( 1938: 
Taf. 25) abgeb l ld~ ten Sagltt.en von Ch~lo" ~brosu~ (Rlsso 1826) (dort noch als Mugil 
che/o Cuv. bezeichnet) zeigen zuweilen eine gleichartige höckerähnliche Aufwöl­
bung des Dorsal randes wie die neu~ Art. Unterscheiden läßt sich Chelon gibbosus 
von der rezenten Art u. a. durch semen glatteren Ventralrand, die nicht so nah am 
Dorsalrand endende Cauda und die geringere Größe. 
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Bemerkun g. - Aufgrund der genannten Unterschiede zwischen Che/oll gib­
bosus und der rezenten Chelon·An kann nicht mit let7.ter Sicherheit ausgesch lossen 
werden, daß eine fossile, mit Chelon nahe verwandtc Gattung vorliegt. Es si nd aber 
zu wenig Info rmationen über die Sagitten der rezentcn Mugil iden vorhanden, um 
diese Frage zu diesem Zeitpunkt klaren zu können. 

Stratigraph ische Reichweite: Ober-Oligozän (Ch:tll, MP 30) bis Unter-Mi07.:in 
(Aquitan). 

So n st i ge Vor ko m m en: Mainzer Becken (Obere Cerithien -Schichten), Süd·Fnnkreic\ l. 

Familie Eleotridae 

Eleotridarum schadi (WEILER) nov. combo 

\, " 1963 Gobius schAdi n. sp. - WEILER, Fi5chfauna des Tertiärs im obcrrheinischen 
Gnbcn, S. 39- 40, Abb. 159- 166. 

Bemerkung. - Von dieser Art aus den Oberen Cerithien-Schichten des Ober­
rheingrabens sind leider nur sehr wenige und juvenile Sagitten überliefert. Die Ex em­
plare zeigen eine sehr nahe Mündung des Ostiums am Vordcrr:md, ganz ähnlich wie 
dies bei Eleotridarum sectus (STINTON & KISSLlNC) der Fall ist bzw. wie es allgemein 
fü r die Eleotriden charakteristisch ist. Aus diesem Grund muß die Art zu den Eleo­
niden gestellt werden. 

Beziehung . - Die Form dieser kleinen Sagitten von E. schadi stimmt in auH:!I· 
lender Weise mit dem Umriß kleiner Exemplare von E. sectus überein. Ein deutlicher 
Unterschied ist nur durch die Entwicklung des postdorsalen Umgangs gegeben, 
dieser ist bei schadi gewölbt, bei staus dagegen kantig. Aufgrund der Ahn lich keit 
handelt es sich sicher um zwei nahe verwandte Arten. 

Str:t ti graphisc he Reichwei t e: Ober-Oligozän (Chm). 

Eleotridarum sec/us (STINTON & KISSLlNC) 1l0V. combo 
Taf. 8, Fig. 12 - 16 

" 1968 Gobius uetu! sp. nov. - STlrrroN ~ KISSLING, Quc1ques ololithes de l:t Molasse 
oligoccne, S. 149- 150, TaL I, Fig. 5. . 

1968 Lepidogobiu! bifidus sp. no\·. - Snr:n-oN 6:. KI5SUNG, Quclques otolilhes de b 
Molasse oligocene, S. ISO, TaL], Flg. 6. '. 

1979 Gobius seerus STlrrrON & KISSUSG. - STlrrroN 6:. FREI, Flsh oto11ths from 
freshwater molasse. S. 8S3, Taf. I, Fig. 4a. b, 5, 6. 

? 1979 GQbiuJ irre8,, /,m's STlrrrON & KISSL~~G. - STINTQN 6:. FIIEI, Fish otoli ths from 
freshwHer molasse, S. 8>-1. TaL I, hg. 7a, b. 

Materi :tl : 21 Sagiuen. SMNS ln\'. -Nr. S8174 - S8181. . . . 
F u nd sch ich tc n : Untere Süßwassermobssc der West-Schwclz. 12 SJgmcn wurdcn In der 

Formation Grcs et I\hrncs gris i'i gypsc gefunden. 7 Exemplare in der Formation Calc:l.ircs et 
Dolomies und 2 weitere in der Formation Molassc a charbon. 

Fundpunkte: Cossonay (Nr. 6S), La Morges (Nr. 71. 161. 164), Le ~hcheret (N r. 73). 
ßoudry-Viaduc (Nr. 114,115), Cretoillet (Nr. 12!).. .. 

F:tzies: 10 Sagilten stammen aus bracklscher I·ules. 8 aus llmmschcr und 3 aus w\'ermut­
lieh 1imnischer M Fazies. 

Beschreibu n g. - Umriß schief-viereckig, Innenseile. flach, Außenseitc 
schwach konvex. Der glatte oder leicht gekerbte Dorsalrand \SI schwach gewölbt 
oder gerade, der postdorsale Fortsatz i~t bei k l eine r~~ Sagit.ten ~nanchm~l rundl ich, 
bei größeren stumpf zugespitzt. Ocr Htnterrand verlauft bel kiemen Sagmen gerade 
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oder mit leichter Einbuchtung (unterhalb des postdorsalen Lappens) nach hinten! 
unten, bei den großen Sagitten ist der Hinterrand in der Mitte breit V-förmig einge­
schnitten. Der Ventralrand ist gerade und fein gewellt oder glatt, er endet in einem 
kurzen, mit stumpfer Spit7.e versehenen prävemralen Fortsatz, der bei den kleinen 
Sagitten relativ markanter ausgebildet ist als bei den größeren Exemplaren. Der Vor­
derrand ist in der Mitte oder etwas unterhalb dieser eingebuchtet oder V-förmig ein­
geschnitten. Der hoch angelegte prädorsale Umgang ist breit gerundet. Der etwa 
median gelegene, flache Sulcus ist in eine kleine, rundliche Cauda und in ein 
schlankes, längeres, nach "orne sich verjüngendes Ostium gegliedert. Das OSlium 
endet mit seiner Spitz.e dicht lm Vorderrlnd. Eine länglich-ovale Area und eine 
relativ breite, aber seichte Ventrallinie sind ausgebildet. 

Maße der Sagillen: Länge: 0,68-2,84 mm 
Höhe: 0,70-2,20 mm 

Länge/ Höhe: 0,9- I,J 
Va r i abi I i t ä I. - Es ist eine ontogenetische Variabili tät festzustellen; sie bet rifft, 

wie oben erläutert , insbesondere die Form des Hinterrandes und den präventralen 
Fortsat7 .. Außerdem variiert innerhalb der kleinen Sagiuen (kleiner als 1 Olm) das 
LI.H-Verhältn is beträchtlich. Eine Zu- oder Abnahme des LlH - lndex in Abhängig­
keit des Längenwachstums ist nicht fests tellbar. STINTON & KISSLtNG (1968) 
erkannten vermutlich aufgrund der ontogenetischen Variabilität die kleinen Saginen 
nicht als zu ~Gobius~ sectus gehörig und beschrieben sie als "Lepidogobius bifidus". 
Anhand des hier vorliegenden Materials ist aber die Entwicklung der kleinen ~Lcpi­
dogobius bi/idus" zu großen ~Cobius seetus" sehr gut zu erkennen. 

Bemerkung. - Das Originllmaterial der Art ist verschollen. Das von STINTON 
& KISSLtNG (1968) abgebi ldete Exemplar zeigt jedoch die kennzeichnende Form und 
de~ char~kteristischen Sulcus, so dlß über d ie Identität des vorliegenden Materials 
kem Zweifel besteht. Außerdem kommt ein Teil des Materials aus der unm ittelbaren 
Nähe d.er Typlokllität. sowie lUS einem vergleichbaren stratigraphischen Bereich. 
Bez l.~ hun.g .. - DIe Z~ordnung zur ~a~ilie .Elcotridae erfolgt aufgrund der 

guten Uberemsummung, msbesondere hmslchtllch der Form des Sulcus. mit 
rezenten Vertretern dieser Familie. Die Gattung konnte leider nicht ausfindi g 
gemacht werden. Der .von STINTON &:.F.REI (1979) beschriebene ~Cobius irreglilarü", 
von dem nur der erodIerte und beschadlgte H olotypus vorliegt, ist mit Eleotridarum 
sectus sehr wahrscheinlich synonym. 

.. Die von NOLF & C.~Pl·~TTA (1980) l ls "gen us Eleotridarum" sp. abgebildcte Art 
konnte aufgrund der ahn lIchen Form mit Eleolridarum 5CCtus verwandt sein. Eine 
weitere ähnliche, ~twas l~ngl ichere Art be~chreibt ST~URBAUT 1984 (TaL 32, Fig. 25) 
als ~genus Eleotr~~arum sp. aus dem .mlttleren Ot.gozän des Aquitaine- Beckens. 
Nlhe verwand t durfte außerdem Eleomdarum schadi (WEILER) aus dem Ober-Oli­
gozän des Obcrrheingrabens sein (siehe auch Bezieh ung bei E, schal"), 
M~I~ ).tigraphischc Reichweite: Ober-Oligozan (MP 28) bis Untcr-Miozän (Aquitan, 

Sonstige Vorkommen: O~t-Schweiz. 

Elcotridarum aff. sectu$ (STI NTON & KlSSlINC) 
Taf. 8, Fig. 11 

Mat trill: J Sagiuen, SMNS Inv.-Nr. 58182. 
Fundschicht: Umere Süßwasscrmolassc der Haute-Savoie. Du Mllcrial wurde in der 

Formation Gres et Marncs gris ä gyp~ gefunden. 

II.EICHEN8,o.CI-IEII ;\( WEIOMANN, OTOLITHEN MJS OI.JCO-/MJOZÄNEIl. MOU.SSE 

Fu nd pu nk t: ForenslValscrine (Nr. 49). 
Faz.ies: ßrackisch. 
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Beschreibung. - Umriß etwa quadratisch, Innenseite flach, Außenseite 
konvex und im hinteren Ventnlbereich verdickt. Der gewölbte Dorsalrand ist 
gekerbt und mil Medianknick versehen. Kleine, kaßlige postdorsale Ecke. Von 
dieser fällt der H interrlnd senkrecht ab, kurz vor Erreichen der Mine ist er ein wenig 
eingebuchtet. darunler dann nochmals leicht gewellt. Der Ventral rand verläufl vom 
etwa rechtwinkligen postventrllen Umgang zunächst gerade, biegt dann in der Mitte 
schräg nach vorne!oben um und endet in einem etwas hervorspringenden, abgerun­
deten präventfllen FortSatz.. Oberhllb VOn diesem ist eine kleine, scharfe Einker­
bung zu sehen, darüber steigt dann der Vorderrand senkrecht z ur relati,' niedrig 
angelegten, kant igen prädorsalen Ecke an. Der verhältnismäßig tiefe, sehr schmale 
Sulcus ist in eine kleine, kreisrunde Cauda und ein längliches, schlankes Ostium 
unterteilt. Die sich verjüngende Ostiumspitze endet nahe am Vorderrand . Am Über­
gang Ost ium~Cauda ist der Sulcus eingeschnürt. Crista superior und C rista inferior 
si nd nur im mittleren Bereich des Sulcus bzw. im hinteren Teil des Ostiums schwach 
eßlwickelt. Die breite Ventrallin ie ist nur wenig eingetiefl, genauso die rundliche, 
unscharf begrenzte Area. 

Mlße der 5agitten: Länge: 1,05-1,~8mm 
Höhe: 1,08-1,35 mm 

Länge/Höhe: 0,96-1,09 
Be z i e h u n g. - Durch den präventralen Fortsatz ähneln die vorliegenden 

Sagitten Eleotridarum SCetliS (STINTON & KtSSlINC). Sie besitzen jedoch nicht den 
bei E. seetllS vorl iegenden postventnlen FortSatz, auch die deutliche, med iane Ein­
buchtung des Hinterrandes fehlt. Außerdem ist der 5ulcus von E. aff. scetus gegen­
über E. sec:tU$ sehr schmal. Aufgrund der genannten Unterschiede wird die Art b is 
zum Auffinden weiterer Exemplare als E. aff. stetU$ bezeichnet. 

5, r lt i grl ph isth e Rei t h wei te: Ober-Oligoziin (Chan, MP 30). 

Familie Gobiidae BONAPARTE 1832 

Gattung Gobilll LINNAEUS 1758 

Cobilfs altiformis n. sp . 
Tar. 7, Fig. 1-6, 15, Taf. 8, Fig. 1- 3 

Hol otypus: Linke Sagina, Taf. 7, Fig. \, SMNS Inv.-Nr. 58183/ 1. 
Locus typicus: L.· Lode (Nr. 5). 
Stratum typiculII: Obere 5üßwas~erm~lasse. 
Deri v H ion 0 m i n i 5: \ ' 01'1 (lat.) lltlfOTllUS .. \'on hoher Gestalt, nach der Form der Sa· 

gitten. 
Parat ypen: }3 Sagincn. 9 davon abgebildet auf Taf. 7, Fig. 2-6, 15 und Taf. 8, \":ig. 1-3, 

5MNS Inv.-Nr. 58183f2 - J4. 
Mltai al: 34 Sagincn. 
Flzies: Linlllisch. 
Diagnose. ~ Verhältn ismäßig hohe Sagitten mit gewölbtem Dorsalrand und 

median bis submedian gelegenem, ku rzem und breitem Sulcus. 
Be sc hreibun g . ~ Umriß fas t quadrat isch, aber etwlS höher als lang. Innen­

und Außenseite schwach konvex, Außenseite im ventralen Bereich verdickt. Dorsal­
rand gewölbt oder nach oben/hinten ansteigend; gering gewellt b is kräftig gekerbt, 
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manchmal nHt Median knick. Die Ausbi ldung des posldorsalen Fortsat7.cs ist ver· 
sch ieden, cr kann leicht gewölbt und abgerundet oder nach ohen oder nach hinten 
gerichtel und swrnpf zugespitzt sein. Unterhalb von ihm iSI der ansonsten gerade, 
glaltc und Sleil abfallende Hinterrand in der Regel etwas eingebuchtet. Ocr recht­
winklige poslvcmralc Umgang ist abgerundet oder kantig, der zumeist glatte Ven­
tralrand ist gerade. Ocr prä ventrale Umgang gleicht dem postventralen Umgang. Ocr 
steile Vorderrand ist gerade oder median etwas eingebuchtet, der prädorsale Umgang 
zumeist abgerundet. Ocr median bis suhmedian gelegene, kurze und flac he Sulcus ist 
in eine kleinere, rundliche Cauda und ein etwas größeres, vorne mit abgerundeter 
Spitze schließendes Ostium gegliedert. Nach oben ist der Su1cus durch eine flach ver­
dickte C risu superior begrenzt. Eine dünne, leistenförmige CriSIa inferior ist mei­
stens vorhanden. Die breite Ventrallinie ist deutlich eingetieft, die Area ist unscharf 
begrenzt und flach. 

Maße de$ Holotypus: Länge: 1,32 mm 
Höhe: 1,32 mm 
Lange· 0.88-1,48 mm 
Hohe 0,88-1.52 mm 

Maße der Sagitten: 

Länge/Höhe: 0,90-1.05; zumeist 0.95-1,0. 
Va r ia bi li tät. - Die Variabilität betrifft insbesondere die Wel!ung und Kerbung 

des Dorsalrandes. Offensichtlich weisen die rechten Sagitten zumeist einen markant 
gekerbten Dorsalrand auf oder sind mit Medianknick versehen. Linke Sagitten 
scheinen dagegen vorzugsweise einen fein gekerbten oder gering gewellten Dorsal­
rand zu haben. Variabel sind außerdem Anlage und Ausbildung des postdorsalen 
Fortsatzes. 

Beziehu ng. - Von den zahlreichen fossi len Cobius-Arten läßt sich Cobills ahi­
farmis in erster Linie durch den kurzen und rundlichen Su1cus sowie durch die hohe, 
kantige Form unterscheiden. Cobius altu! WEILER 1963 zeigt zwar denselben Form­
Grundtyp, besitzt jedoch einen stärker entwickelten postdorsalen Fortsatz, eine 
weniger gleichmäßige Ausbildung der Ränder und einen schlankeren Sulcus. Gegen­
über Gobiu! heluetiae SAUS 1967 ist G. altiformi! höher und der POSt- und prädor­
sale ~mga~g sin.d stärker betont. Am nächsten \'erwandt ist Gabiu! afti[armis mil 
Gob/Us lati/ormu n. sp., er kann \'on diesem vor allem durch die relativ höhere 
Gestalt unterschieden werden. 

Stratigraphische Reichweite: Ober-Miozän (MN 8). 

Gabiu! latiformi! n . sp. 
Taf. 7, Fig. 7- 10, Taf. 8, rig. 7-10 

v 1967 GobiUJ d. fra" cofurta1lus KOKEN. - SAUS, Geologische und scdimcmologischc 
Untersuchungen, S. 45, Fig. IJ: 2-4, 6. 

Holotypu s: Linke Sagim. Taf. 7. Fig. 7. SMNS Inv.-Nr. 58187/ 1. 
Locu s typicus: Le Lode (Nr. 5). 
Stra~um typi c ulll: Obere Siißwassermolasse. 

. Derivat io nominis: '·on (bt.) latiformis = \·on brei~cr Gestalt, nach der Form der Sa­
gmen. 

Par atypen : 39 Sagitten, 7 davon abgebildet auf Taf. 7, Eg. 8- 10 und TaL 8, Eg. 7- 10. 
SMNS In,·.-Nr. 58187/2- 40. 

Material: 47 Sagitten. 
Fund sth ic h t: Obere Süß",'usermoluse des Schweizer Jura. 
Fundpunkt: Le Lode (Nr. 1,4,5). 
Fazi es: limnisch. 
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Diagnose. - Länglich-rechteckige Sagitlen mit median bis submed ian gele­
genem, kurzem und breitem Sulcus. 

Beschreibung. - Umriß rechteckig, nur wenig länge r als hoch, Innen- und 
Außenseite wie bei Gobiu! altiformis n. sp. Dorsalrand leicht bis kräftig gewellt oder 
gekerbt, selten gerade verlaufend, im allgemeinen leicht gewölbt, manchmal mit 
Med ianknick. Gut entwickelter, zuweilen ein wenig nach hinten umgebogener POSt­
dorsaler Lappen; unterhalb von diesem ist der Hinterrand etwas eingebuchtet und 
verläuft dann steil zum zumeist rechtwinklig ausgebildeten postventralen Umgang, 
der manchmal auch etwas nach hinten ausgespitzt sein kann. Der glatte oder wenig 
gewellte Ventralrand ist gerade und endet im rechtwinkligen oder. geri~gfügig nach 
vorne verlängerten präventralen Umgang. Der gerade oder median em~ebuchtete 
Vorderrand steigt steil Will hoch angelegten prädorsalen Umgang an; dieser kann 
einfach abgerundet, kräftig gewölbt oder als stumpf zugespitzter Lapp~n ent~ickel.t 
sein. Die Lage und Ausbildung des Sulcus stimmt mit der ~nter Gob,~s.aftiform./S 
n. sp. beschriebenen vollständig überein. Dasselbe gilt für die Ventralhme und die 
Area. 

Maße des H olotypus: Länge: 1.24 mm 
Höhe: 1.!2 rnm 
Länge: 0,95 - 2,IJ mm 
Höhe: 0,95- 1.64 mm 

Maße der Sagitten: 

Länge/Höhe: 1,00- 1,25; zumeist 1.10- 1,15 
Variabi litat. - Wie bei vielen Gobiiden ist auch bei Gobills latiJormis d ie Aus­

bildung der Ränder sehr \'ariabel. So fäll t be i~pie l swe ise ~ie unters~hiedliche W~~­
bung und Kerbung des Dorsalrandes auf und die veränderlIChe EntWicklung des pra-

dorsalen Umgangs. . 
Beziehung. - Die von SAUS <,1967) ~ls G~b,u! .cf. frall.~ofur~amfs KOKEN 

beschriebene Art stimmt zum Teil mlt Gablu! lati/ormu n. sp. uberem. Nahe ver­
wandt ist G. latiformi! mit G. alti[onllis. beide Arten komm~n hä~fig ge.meinsa.1n 
vor Von den anderen fossilen Gobius-A rten kann man G. latiform'$ - wie berelts 
G. ~ftiformü - in erster Linie dureh den kur~en und TU.ndl ichen Su~cus sowie durch 
die regelmäßige, rechteckige Form unters~helden. G~blUs ~f . t~!len. SCH~8ERT 1906 
und Gobiu! /rallCo/llrtallll$ (KOKEN) beSlnen zu weden eIße ahnhche j' orm, ab.er 
einen relativ längeren und schlankeren Sulcus. , G-(rallCQrurt<l1~.lIs (KoKE~) 1St 
außerdem dünner, seine dorsalen und ventralen j-on~atze smd s.tarker entwlc~elt, 
und sein Dorsalrand ist markant dureh Wellen oder Kerben geglIedert. Gegenu~er 
Gobill5 longus SAUS 1967 läßt sich C. latif0rr.nis durch die höhere, mehr kanuge 
Form und den ei ngebuchteten Vorder- und H~nterrand gu~ abtrennen . . 

Bemerk u ng. - Die beiden hier neu besehne.~enen Gobms-A.Tten lassen SICh von 
rezenten Vertretern dieser Gattung durch den kurzeren und breiteren Sulcus unter­

scheiden. 
Stratigraphi sc'hc Reichwei te: Grcn,,-bcrcidl Umer-/Minc1-Mio,,-än (MN 5) bis 

Ober-Miozän (MN 8). . ·· ß I 
Sonstige Vorkommen: Zentul-Schwel"- (Obere Su wassermo assel· 

Gobi/ls aff. heluetiar S .... uS 1967 
Taf.7, Fig.II - 12 

v? . \967 GobiuJ helveliat n. sp. - SALIS. Geologische und scdimentologische Unter­
suchungen. S. 45 - 46. I:ig. 13: 9. 11- 15 

Mate r ial: 11 Saginen, SMNS 1nv.-Nr. 58190-58192. 
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Fu nd SC h ich (: Obere Süßw3ssermoiasse des Schweizer J un. 
Fundpunkt: Le Locle (Nr. 1,2,3). 
Fazies: Limnisch. 
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Beschreibung. - Form rechteckig, größere Exemplare etwas l:inger, kleinere 
etwas höher. Innenseite flach, Außenseite gewölbt und im ventralen Bereich ver­
dickt. Dorsalrand gerl de oder schwach konvex, Seitenränder steil abfallend, gerade 
und glatt, Ventralrand gleichfalls gerade und glatt. Die in etwa rechtwinkligen prä­
und postdorsalen Umgänge sind zumeist kantig, manchmal auch abgerundet; die 
prä- und postventralen Umgänge sind rechtwinklig und kantig. Die Lage und Aus­
bildung des Sulcus stimmt mit der von G. altiformis und G. latiformis überein. Das­
selbe gilt für die Ventrallinie und die Area. 

Maße der SagiHen: Länge: 0,72-1,36mm 
Höhe: 0,72-1,24 mm 

Länge/Höhe: 1,00-1,10 
Beziehung. - Hi nsichtlich der Gestalt besteht Ähnlichkeit mit Gobius helve­

t/aC SAUS 1967, jedoch weisen die vorliegenden Sagitten gegenüber G. helvetiae 
einen mehr submedian gelegenen, kürzeren und breiteren Sulcus sowie einen glat­
teren Dorsalrand auf. Von G. latiformis und G. altifonnis läßt sich Gobills aff. helve­
tiae durch die glatten Ränder und wenig ausgeprägten Umgänge unterscheiden . 

B ~merkung. - Es liegen nicht genügend Sagitten dieser Form vor, um ent­
scheiden zu kön nen, ob es sich bei GOblUS aff. helvetiae um eine neue Art oder um 
etwas untypisch ausgebildete Sagitten von Gobius helvetiae handelt. 

SlTatigT3phische Reichweite: Ober·Miozän (MN 8). 

Gobiu. sp. 1 
TaL 7, Fig. 13-14 

MateriaL 3 Saginen, SMNS Inv. -Nr. 58185. 
Fund sc h ic h t: Obere Sußwassermolasse des Schweizer J un.. 
Fundpunkt: Lc Lode (Nr. 5). 
Fazies: Limnisch. 

Besc hr e ib u ng. - Innen- und Außenseite flach konvex. Gestalt in den Grund­
zügen wir. G. a/tiformis n. sp ., jedoch Hinterrand tief V-förmig eingeschnitten, 
wodurch em großrr, stumpf zugespitzer postdorsaler Lappen sowie ein nach hinten 
etwas ausgestellter postventraler Fortsatz entstehen . 

Maße der Sagitten: Länge: 1,24-1,56 mrn 
Höhe: 1,04-1,44 mrn 

Länge/Höhe: 1,03-1,19 

Bemerkung. - Anhand der wenigen Sagitten kann nicht beurteilt werden ob es 
sich um eine neue An oder um aberrant ausgebildete Sagitten von G. alti[ormls oder 
G. latiformis handelt. 

Stratigraphische Reichweite: Ober-Miozän (MN 8). 

Gobills sp. 2 
Taf. 8, Fig. 4- 6 

Material: 3 Sagitten, SMNS Inv.-Nr. 58186. 
Fun d sc h IC h t : Obere Sußwassermolasse des Schweizer Jura. 
Fundpunkt: Le Locle (NT. 4). 
Fazie s: Limnisch. 

Beschreibung. - Innen- und Außenseite sehr schwach konvex. Form ähnlich 
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wie Gobills latiformis; von diesem aber durch einen markanten, nach hinten 
ragenden und mit stumpfer Spitze endenden, posl\'entralcn Lappen zu unter­
scheiden . 

Maße der Sagitten: Länge: 1,20- 1,80mm 
Höhe: 1,00- 1.48 mrn 

LängclHöhe: 1,07- 1,22 
Bemerkung. - Wie bei Gobiu5 sp. 1. 
Stratigraphische Reichweit e: Ober-Miozän (MN 8). 

3. Biostrat igraphie und Paläoökologie der Unteren Süßwassermolasse 
(Bettina Reichenbacher) 

3.1. Di e Fisch-Gemeinschaften der mitte lländischen Unteren Süß ­
wassermolasse 

Marnes bariolees (Mittel- bis Ober-Oligozän) 

Die Fisch-Gemeinschaft der Marnes bariolees ist mit 10 Arten verhältn ismäßig 
artenreich, jedoch arm an Individuen (vgl. Tab. 1). Sie .setzt ~ich aus Vert~etern vo.n 
Mikroumbra, Palaeo/ebias und Dapalis zusammen . EIß Tell der Arten Ist auf dIe 
Formation der Marnes bariolees beschränkt: Mikrollmbra IOllgirostrata, M. aff. rill­
geadei, D. aff. carinatus und D .. aff. rhom.boidalis .. Die. übrigen. Arte~ (vgl. Tab. I) 
sind in der USM allgemein häufIg und WCJ[ v~rb rellet, Jedoc~ hegen Iß .den Marnes 
bariolees auch von diesen Taxa jeweils nur ZWIschen 1-6 Sagmen vor, die außerdem 
in fast allen Fällen nicht ganz typisch (aberrant?) ausgebildet sind. 

In der Fischfauna der Marnes bariolees sind die brack isch-limnischen Chandidcn 
(Dapalis) ein wenig häufiger als die limnisc.h-brac~ ischen ~yprinod~:mt!den. (P~­
laeolebias), Letztere sind wiederum geringfügIg häufiger als dIe ausschbeßhch bmnl -

sehen Umbriden (Mikroumbra ). . ..... .. 
Während Mikroumbra ein ziemlich sicherer HInweiS fur llmmsche FaZIes Ist, kann 

anhand der euryhalinen Dapalü-A rten nicht zwische~ l imnisc~er und brl~kischer 
Fazies unterschieden werden . Die in der USM allgemeIn verbreiteten Dapahs-Arten 
D. carinatus und D. rhomboidalis kommen z. B. etwa in gleichen Anteilen sowohl in 
limnischer wie auch in brackischer Fazies vor. Bei den Palaeo/ebias-Arten, die gene­
rell als limnisch-brackisch zu werten sind, wurde eine Spezialisierung in Hty pisch 
limnische~ und Htypisch brack ische~ Arten ~es t gesteJlt (v~l. Abb. 7) .. Da i~ den 
Marnes bariolces nur die limnischen Palaeo/ebtas-Arten vorhegen und dIe typIschen 
Brackwasser-Arten fehlen, dürfte dies wiederum ein Hinweis auf limnisches Milieu 

sem. 
Die Fisch-Gemeinschaften aus den Marnes bariolces belegen somit sehr wah r­

scheinlich überwiegend limnische Fazies, was mit der sedimentologischen Analyse 
und den Befunden aufgrund der Mollusken- und Ostracodenfaune~ der Proben 
übereinstimmt (CARBONNEL et al. 1985; KISSL1N~ 1974). Darüber hmausgehende 
Angaben zur Paläoökologie, wie z. B. Wa~sertlefe und Wa~sertem.~e~atur drr 
Lebensräume sind anhand dieser Fisch-Gemeinschaften nur bedmgt mogllCh, da es 
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sich bei allen Arten um Vertreter fossiler Gattungen handeh. Es können daher nur 
d ie vermutlich 3m nächsten verwandten rezenten Gattungen für eine ökologische 
Aussage herangezogen werden . 

. N.~hc verwandt mi.~ Dapalis is~ . nach G"'UOANT (1987) und NOI.F (1985) die rezent 
In kuslcnna.hen Gcwass~rn ,und A~tuarcn des Ind ischen Ozeans verbreitete Gattung 
Chanda.. Fu.r Pa!a('o!~blas liegt k~lne vergleichbare rezente Gattung vor, so daß nur 
allgemein die Verbreitung und Ökologie der Cyprinodontiden betrachtet werden 
könne~. Diese Fis~he sind überwiegend in tropischen und subtropischen Regionen 
verbreitet ~nd besl.edeln ~Ort ~Iache, zumeist wärmere Binnen-Gewässer (u. a. Süd­
euro pa, ~slen , Af~.lka). Die mit M~'~rO/ml~ra vermutlich verwandte rezen te Gattung 
Um~ra Ist aus Flussen und Altwassern In O steuropa und Nordamerika bekannt 
somit eher aus gemäßigten Regionen (BERG 1958). ' 
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Abb. 7. Ökologie und stratigraphische Ver~reltung der wlchllpten Arien aus der Unten:n 
SÜßwassermol.use der West-SchweiZ und Haute-S~vOle. 
(n) ,. Anz~hl der zur Verfügung steh~n~en qlOlithen. 
[n] _ Anz~hl der Proben, ~n denen du: JeweIlige An gefu.nden wurde .. 
durchgczogene Linie = geslch(""ftes Vorkommen der Art In der SchweiZ und der 
Hlule-S:\\'oie. . . 
unterbrochene Linie mil Fugaeichcn = Vorkomm(""n der Art nicht gllW. geSIChert. 

Nach diesen Daten kann man annehmen, daß die Fisehfauna ~er Marnes bariolees 
in n h, und verhältnismäßig warmen Binnen-Gewässern emer gemäßigten bis 

ac n . 11 d' . cl 
subtropischen Region verbreitet war. Aufgru.nd der s~e~le an le F~zles .. er ~I arnes 
hariolees angepaßten Arten und der allgememe~ I~d l vldu~~a~ut sm.~ ~~ r dIe .Ent­
wick lung einer reicheren h schhuna wahrschein lIch ungunsnge palaookologlsehe 

Bedingungen anzunehmen. 

Calcai res et Dolom ies (Ober-Oligozän) 

Die Fisch-Gemeinschaft der Calc.1ires ct. Dolomics ~mfaßt 8 Arten und ist ~cgen­
über den Marnes bariolees als individuen reich zu. bezeichnen (vgl. Tab. 1). Keine der 
Arten ist auf die Formation Calcaires et Dolomles begrenzt. . . . 

E d .. die Pal,uolebuu-Artt'n , unter diesen P. semlClrcu!am, gefolgt von 
s om lllleren r' ' D hl' ß 'I d' 

P ' J ' d d""m immer noch häu igen P. oVIJormlS. aran sc le en SIC 1 le 
· weu maTlrll un .. . I b 'd J' I 

gleichfalls individuenreichen Dllpll!is-A rten an, wobei D . . r }om 01 a I~ etwa (~Ppclt 
r r d ,d- w',- D CM;lIa tU $. Während MIkroumbra rmgeae/el noch so Ot geun en wu ..... 
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ziemlich häufig ist, wurden Atherina berger; und Eleotridarum seetus verhältnis­
mäßig sehen angetroffen. 

Gegenüber den Marnes bariolees hat sieh die Fisch-Gemeinschaft in den Calcaires 
et Dolomies deutlich verändert. 5 Arten (.41. ringrade;, P. semicirclIlarü, P. weid­
manni, D. carina/lls, D. rhomboidalis) sind beiden Formationen gemeinsam. 5 wei­
tere in den Marnes hariolces gefundene Spezies (M.longirostrata, M. aff. rjngeadei, 
D . angllStus, D. aff. earinatllJ, D. aff. rlJomboitlalis ) kommen in den Calcaires et 
Dolomies nicht mehr vor. Außerdem sind 3 Arten in den Calcaires et Dolomies neu 
hinzugekommen, darunter mit E. seetll s und A. bergeri Vertreter der aus den Marnes 
bariolees nicht bekannten Eleotriden und Atheriniden . 

In den Calcaires et Dolomies liegen einerseits die limnischen Mikroumbra-Arten 
und ausschl ießlich zu den typisch limnischen Taxa zählende Palaeolebias-Arten vor. 
Andererseits sind die bereits aus den Marnes bariolees bekannten eu ryhalinen 
Dapalis earinatus und D. rhomboidalis sehr häufig. Die Vertreter der rezent in 
mariner, hrackischer und limnischer Fazies verbreiteten Eleotridae und Atherinidae 
müssen zunächst als euryhaline Arten bewertet werden. Während sich für E. sectus 
dieser Verdacht durch die vorliegende Untersuchung bestätigte (die Art kommt 
sowohl in brackischer wie auch in limn ischer Fazies vor), wurde A. bergeri bislang 
nur in limnischer Fazies angetroffen und wird daher als eine Süßwasser-Art be­
trachtet. 

Insgesamt zeigt es sich, daß in den Calcaires et Dolomies vermutlich überwiegend 
limnisches Milieu herrschte, wie es auch die sedimentologischen Analysen und die 
Mollusken- und O stracodenfaunen andeuten (CA RBON NEL et al. 1985; KISSLI NG 
1974 ; REGCIAN I 1989). Eine zuweilen schw:.lch br:.lckische F:lzies läßt sich für die 
Proben, in denen nur euryhaline Arten vorl iegen und in denen d ie limnischen 
Palaeolebias- oder Mikroumbra-Arten fehlen, jedoch nicht ausschließen. 

Zur Paläoökologie läßt sich feststellen, daß die sich in den Marnes bariolees 
abzeidmenden Hinweise auf eine warme bis subtropische Region durch die Anwe­
senheit der Atheriniden-Art und insbesondere der Eleotriden-Art bestätigt werden. 
~!e rezen.ten Ele~tr.iden ~esie.deln überwiegend tropische und subtropische Meeres­
kusten; die Athenmden smd Im küsten nahen Flachwasser tropischer bis gemäßigter 
Gebi~te verbreitet (N ELSON 1976). 

Gr es et M a rn es gr is a gypse (Ober-Oligozän bis Unter-Miozän) 

In ~er .F,?rma,io.n Gres ~t ~hrnes gris a gypse wurde mit 13 Spezies d ie arten- und 
auch ~ ndlvlduenrel~hste FIsch-Gemeinschaft der USM gefunden . Wie zuvor in den 
Calcalres et Dolomles herrschen Palaeolebias-Arten vor. Dann folgen in immer noch 
großer Anzahl die Dapalis-A rten, wobei D. rhomboidalis gegenüber D. earinallls 
etwa 5mal häufiger ist. Nur mäßig häufig sind Prolebias, Atherina und d ie Eleo­
t~id e.n. Als .seltene Arten ~ind A~orone aeqllalis und Chclon gibbosus 7. U nennen. Auf 
die I'ormat lon .begrenzt smd b~lde Pro!ebias-Arten (P. boudryensis, P. meyer,), zwei 
der P~laeoleb,as-Arten (P. t.Y/anglllaru, P.? subtrigonus), Atherina (/enll/era und 
Eleotndarum aff. seetus sow Ie ehelon gibbosus. 

Gegenüber den Calcaires et Dolomies hat sich wieder ein deutlicher Faunen­
wechsel vollzo?en. 5 .A rten ~ind beiden Formationen gemeinsam (A . bergeri, 
E. seetll s, P. we,dmanm, D . carmatus und D. rhomboidalis), von diesen kamen die 3 
zu letzt genannten bereits in den Marnes bariolees vor. Die in den Calcaires el 0010-
mies noch häufigen Arten M. Yingeadei, P. oviformis und P. semicircularis sind in 
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den Gres et Marnes gris a gypse verschwunden. Die als typisch limnisch gewerteten 
P. oviformis und P. semicireularis werden in den Gres CI Marnes gris a gy pse offe n­
sichtlich durch die brackischen Arten P.? subtrigollJlS und P. triangularis ersetzt. 
Außerdem kommen gegenüber den Calcaires et Dolomies 6 weitere Spezies neu 
hinzu , darunter erstmals Arten der Gattungen Prolebias, Morone und Che/oll sowie 
Atherma demifera und Eleotridarum aff. sec/lls. 

Bei A. dCIIIl/era, den Prolebias-Anen, E. aff. sectus, P.? subtrigonus und P. triall­
gularis handelt es sich offensichtlich um Brackwasser-Arten, Morone und ehe/on 
sind als mari n-euryhaline Arten zu werten . Damit liegen in den Gres et Marnes gris a 
gypse 6 spezifische Brackwasser-Arten, 2 marin-euryhaline und 1 limnische Arten 
(A. bergeri, P. weidmanllJ) vor. Die übrigen (D. carinatus, D . rhomboidalis, 
E. seetus) si nd als brackisch-limnisch-euryhaline Spezies zu werten. Daraus ist 
ersichtlich, daß in der Formation Gres et Marnes gris a gyps~ - im Gegensatz zu den 
Marnes bariolees und den Ca1caires et Dolomies - brackische Fazies vorherrschte 
und limnische Fazies nur noch eine untergeordnete Rolle spielte. Dies erklärt auch 
den sehr deutlichen Faunenwechsel gegenüber den Calcaires et Dolomies. Auch d ie 
sedimen tologischen Analysen und die Mollusken- und O stracodenfaunen belegen 
weitgehend übereinstimmend mit den Fisch-Gemei nschaften das überwiegend brak­
kische Milieu (ANGEI.ILl.O 1987; CARBONNEL et al. 1985; KISSUNG 1974; RF;GGIAN I 
" 8' ). 

Die in den Gres et Marnes gris a gypse erstmals vorhandenen Gattungen Morone 
und Che/on sind rezent an den Küsten tropischer und gemäßigter Meere verbreitet . 
Die Prolebias-Arten könnten - wie die Cyprinodontiden allgemein - auf flache und 
elw::ls wärmere Gewä~~er hinweisen. Insgesamt läßt sich hinsichtlich Wassertiefe und 
Klima keine wesentliche Veränderung gegenüber den Calcai rcs ct Dolomies fest­
stellen. 

BERG ER (1990) postuliert aufgrund der Evolution der Floren und aufgrund von 
Isotopen-Untersuchungen einen Klimawechsel im obersten Oligozän (MP 29, MP 
30) und im Grenzbercich Oligozän-Miozän : nach einem warmen und nieder­
schlagsreichen Klima während des Oligozäns folgte im obersten Oligozän eine Zeit­
spanne mit nied rigeren Temperaturrn \'er~und~n mit ~iner Abna~me drr. Humidität . 
Bereits im tiefsten Unter-Miozän (MN I) ISt Wieder elll warmes, Jedoch Imm er noch 
niederschlagsarmes Klima zu \'eneichnen (\'gl. BERG ER 1990: Fig. 9). 

Aufgrund der bis jetzt bekannten Fischfau~a ,aus der -:-. den frag lich~n Ze itr~um 
umfassenden - FormJtion Gres et Marnes gm a gypse konnen solch differenZIerte 
Aussagen noch nicht getroffen werden. Einige Arten erlöschen zw.~r an der G~enze 
MP 29 - MP 30, ein ige sind auf die Säuger-Zone tv.I P JO .bcschra.~kt und wledC'r 
andere wurden in der West-Schweiz und Haute-Savole nur 111 der Sauger-Zone MN 
I gefunden (vgl. Abb. 7). Es handelt sich j~doc.h ni~ht um Arten, di.e rindeuti g ein 
kühles oder ein warmes Klima anzeigen. Teilweise s1l1d es Arten fOSSIler Gattu ngen, 
teilweise gehören dir AW.'n zu Ganun.gen od~r Familien,. die ~owohl in ~iihl ­
humiden wie auch in warm-humiden KlImabereichen \'erbre'~~t slIld. Auch fmden 
gerade in dem fraglichen Zc itbereicl~ M)) ~9/MP 30 Salinitäls-Anderungen statt , die 
die Verbreitung der Fische nachhaltig beemflußten. 

So läßt sich feststellen daß die Fischfauna aus der Formation Gres et Marnes gris a 
gypse zwar deutliche Unterschiede geg~nüber d~r st ratigra~hisc~ zu~eist etwas 
älteren Fauna aus den Calcaires et Dolollltcs aufweISt. Jedoch sllld dIese Anderungen 
sehr wahrscheinlich auf die in den Gres et Marnes gris 3 gypse herrschenden brack i-
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sehen Verhältnisse zurückzuführen. Es ist zwar nicht auszuschließen, daß auch ein 
Klimawechsel zu der Faunen-Änderung beitrug; nachweisen läßt sich dies an den 
Fisch-Gemeinschaften zur Zeit noch nicht. So gehen z. B. Arten der Familie 
Umhridae als Anzeiger für ein etwas kühleres Klima und sollten daher - wenn man 
eine Abkühlung im obersten Oligozän annimmt - in den Grcs CI Marnes gris i\ 
gypsc venrClen scin. Gerade diese. in den Calcaires CI Dolomies noch verhältnis­
mäßig häufigen Fische, fehlen jedoch in den Gres CI Marnes gris a gypse. Ihre Abwe­
senheit ist allerdings ziemlich sicher auf die brackische Fazies in den Gres et Marnes 
gris ii gypse zurückzuführen, da Umbriden ausschl ießliche Süßwasser- Fische sind. 

Das Beispiel der Umbnden zeigt, daß die Elllwicklung der brackisch-l imnischcn 
Fisch-Gemeinschaften durch fazielle Änderungen, insbesondere durch Salin itäts­
Änderungen, stark geprägt wird. Inwiefern die Entwicklung dieser Fisch-Gemein­
schaften auch durch klimatische oder evolutive Ereignisse beeinflußt worden ist, 
kann anhand des bis jetzt gefundenen Otolithen-Materials noch nicht festgestellt 
werden. 

Obere Bunte Me rgel (Unter-Miozän) 

Aus der Formation Obere BUllle Mergel und dieser entsprechenden Schichten 
lagen nur 3 Proben mit bestimmbaren OlOl ithen vor. Die individuen- und anenarme 
Fauna setzt sich aus Morone aequalis und Mikroumbra aelltirostris zusammen. Wäh­
rend M. acutirostris in der mittelländischen Molasse nur in der Formation Obere 
Bunte Mergel vorkommt, ist MorOI/(' aequalis außerdem in den Grcs et Marnes gris a 
gypse gefunden worden. 

Es liegt nur sehr wenig Otolithen-Material aus der Formation Marnes bariolces 
vor, so daß definiti\'e Aussagen zur Paläoökologie noch nicht möglich sind. Die fol­
genden Ausführungen besitzen daher vorläufigen Charakter, weitere Otolithen-Auf­
sammlungen aus dieser Formation wären wünschenswert. 

Die individuen- und artenarme Fischfauna deutet einen Faunenschnitt an der 
Grenze.der Formatio~en ,?res et Marn~s gris a gypse und Obere Bunte Mergel an. 
Ansche1l1end hatten Sich die Lebensbedmgungen für die Fische stark verschlechtert, 
wobei insbesondere das Erlöschen der anpassungsfähigen Cyprinodollliden und der 
zUllor reichlich vorhandenen Dapalis- Arten auffällt. 

Es ist .bemerkenswert, daß dieser - vermu telC - Faunenschnitt strat israphisch 
nur wemg oberh.alb der für das basale Unter-Miozän postulierten Klima-Änderung 
(BERGER 1990) hegt. BtRCER stellt aufgrund der EVOlution der Floren im tiefsten 
Unter-Mioz.än eine~. Anstieg ~er ~emp~r,atur~n bei anh~ltender N iederschlagsarmut 
fest. Solch eme Erwarmung bel gleIchzellIger r rockenhelt könnte in den Binnen-Ge­
w;,j~~ern zu einem Anstieg der Wassertemper:ullf lind nachfolgendem S:l.u('rstoff­
mangel geführt haben, somit zu einem für die Fischfauna lebensfeindlichen Milieu. 
In. diesem Zusammen~ang ~ei - tro.tz der geringen Probend ich te - darauf hinge­
Wiesen, daß gerade dlC typischen ßmnensee- Fische, die Cyprinodontiden, in den 
Oberen Bunten Mergeln noch. nicht. gefunden ":orden sind. Die vorl iegenden Mikro . 
umbra- und Morone-Arten smd mcht als typIsche Bewohner eines ßinnensees zu 
werten, sie könnten auch aus fluviatiler Fuies stammen. 

REICHI!NlIACHER 8< WEIDMANN. OTOLITHEN AUS OI. IGO· :IoIJ01.ÄN(R .\IOl.ASS[ " 
3.2. Die Fisch-Geme inschaften der subalpinen Unteren Süßwasse r ­

molasse 

Unt e re eyrenen-Schichten (M ittel-Oligozän) 

Aus den Unteren Crrenen-Schichten standen nur 2 Otolithen-führende Proben 
zur Verfügung. In diesen wurden 2 Arten gefunden, Dapalis angllStlu und Atherini ­
darum pr/seus. Während A. priscus nur in der Formation der Unteren Crrenen ­
Schichten angetroffen wurde. kommt D. angu5/1/5 außerdem in den Marnes bariolces 
vor. 

Für die cndhuH:u ProLcll wird aufgrund der Mollusken- und Ostracodenf(\ul1CI1 
limnische F:l.1.ics angegeben. Die Fische erlauben keine eindeutige Aussage hinsicht­
lich limnischer oder brackischer Fnies, da es sich um fossile Gattungen handelt und 
sowohl limnische als auch brackische und marine Arten 7.U den jeweiligen Familien 
gehören. 

Die Arten- und Indi \'iduenarmut der Fisch-Gemeinschaft aus den Unteren Cy­
renen-Schichten läßt keine Aussagen zur Paläoökologie zu. 

Mola sse a cllarbon (Ober-Oligozän bis Unter-Miodn) 

Die quantitativ verhältnismäßig reiche Fisch-Gemeinschaft der Molasse ä charbon 
umfaßt 6 Arten. die alle bereits aus der mittelländischen Molasse bekannt sind. Es 
sind fast ausschließlich Vertreter \'on Dtipalis und Palaeolebias zu finden. unter 
diesen herrschen D. rbomboidalis und P. weidmanni vor. P. O'CIiformis und P. semi­
circultlrlS sind mäßig häufig anzutreffen, selten sind D. carina/lU und E. feetllS. Die 
Arten aus den Unteren Cyrenen-Schichten (A. prisClIS und D. ,mgllstlls) kommen 
nicht mehr vor. 

Die Fisch-Gemeinschaft der Molasse ä charbon stimmt mit der Fischfauna der 
Calcaires CI Dolomies nahezu vollständig überein. Die beiden limnischen Spezies 
P. CYoJiformu und p, semiarelllaris wurden ausschl.ießlich in diesen beiden F«:~llla­
tionen gefunden, wenn man \'on dem etwas U?t},plseh~n ~xemplar P .. cf. sem~~,rCl.'­
laris in den Marnes bariolees absicht. Der gleIChfalls lnnlllsche P. well/m"n", 1St In 
den Calcai res et Dolomies und in der r>.lobsse a charbon am häufigsten. Gegenüber 
den Calcaires CI Dolomies f.'hlen in der Molasse a charbon jedoch M. ringet/tl,'i und 
A. bergeri, Da diese Arten jedoch a ll~eme i~ ~ehen bzw. nu~ lokal zu finden sind. 
kann es nicht ausgeschlossen werden. dJß sie Im Rahmen weIterer Untersuchungen 
in der Molasse ä charbon noch gefunden werden können. 

Die klimatischen und ökologls.::hen Verhältnisse dürften nach der übereinstim­
menden Fischfauna den Bed ingungen während der Ablagerung der Calcaires et 
Dolomies elH~rrechen (siehe dort). Die \'orherrschcnde limnische Fazies kann 
sowohl durch die Fisch-, die Molluskcn- und Ostracodenlau nen wIe auch durch dIe 
sedilllenlOlogische Analy~e (h SH. 1986) belegt werden. 

Formation du Gerig noz (O bt.'r-Ollgoz."in bis Unter-Miozän) 

Aus der Formation du Gl'r ignoz liegt nur eine Otolith~n- führ~nde Probe \'or. 
Diese lieferte insgesamt} Arten, Paliltolrbws weublllmm, Atherma berge" und 

Mikroltmbra IIClltlrostris. 
Soweit aus dieser einzigen Probe ersicht~ich, hat sich .. ge.genüber d~r Molasse a 

charbon die Fischfauna wieder \'erändert. Die zuvor so hauf1gen Dap"II~.Arten un.d 
der _ allerdings bereits in der Molasse a charbon seltene - E. sectlts smd :lnschel-
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nend verschwunden, die Gattung Palaeo/ebias ist nur noch durch P. weidmanni ver­
treten. Gegenüber der Molasse a charbon neu hinzugekommen sind M. aClftiros/r;s 
und A. bergeri. M. acutirostris ist bereits in den Oberen Bunten Mergeln und A. ber­
geri außerdem in den Calcaires et Dolomies und den Gres et Marnes gris a gypse 
gefunden worden. 

Wie bereits die Mollusken- und Ostracodenfauna (FASEl. 1986) belegen auch die 
Fische eindeutig limnische Fazies für die Probe aus der Formation du Gerignoz. 
Weitergehende Aussagen zur Paläoökologie sind aufgrund dieser armen Fischfauna 
nicht möglich. 

Auf den \'ergleichbaren Faunenschnin zwischen den mittelländischen Form:a­
tionen Gres et Marnes gris a gypse und Oberen Bunten Mergeln einerseits und zw i­
schen den subalpinen Formationen Molasse a eharbon und Formation du Gerignoz 
andererseits soll hier nur hingewiesen werden. Sowohl in den (mittelländischen) 
Oberen Bunten Mergeln wie auch in der (subal pinen) Formation du Gerignoz sind 
die in den äl teren Formationen weit verbreiteten Dapalis- und Palacoleb;/lS-Ancn 
völlig (Dilpalü) bzw. weitgehend (Palaeolebias) erloschen, während mit Mikro­
umbra aClltirostris jeweils ein neuef Vertreter der Umbridae anzutreffen ist. 

3.3. Vergleich der Fi sch-Gemei n sc haften der mittelländischen und 
der subalpinen Unteren Süßwassermolasse 

Wie aus Abb. 3 ersichtl ich, können die Formationen der mittelländischen und der 
subalpinen USM mit H ilfe der Litho- und Biostratigraphie miteinander korreliert 
und in eine str:atigraphische Ahfolge gl'br~cht werden. Schwil.'rigkeiten bereitl.'n 
hierbei die komplizierten Faziesvenahnungen. 

l ~wiefern die Fisch-Gemeinschaften eine stratigraphische AusS3gcfähigkeit 
be~ltzen (vgl. Abb. 7), kann noch nicht entschieden werden, da mit Faziesabhängig­
keiten gerechnet werden muß und allgemein immer noch zu wenig Informationen 
über di~ Entwicklung der b~ac~isch.-limnischen Fi~che in der USM vorliegen. J edoch 
kann em erster Versuch hmslchthch der KorreIterung mittelländischer und sub­
alpiner USM anhand der Fisch-Gemeinschaften unternommen werden. 

Marn es bari o lees (mittelländische Molasse) - Untere Cyrenen - Sc h ic hten 
(subalpine Molasse) 

Aus den su~alpinen Formationen, die den Marnes bariolees entsprechen d ürften 
(vgl. Abb. 3), liegt nur aus den Unteren Cyrenen-Schicluen eine Otol ithen-führende 
Pro be vor. Diese Probe wird aufgrund von Säugerfunden in das Mittel-Oligozän 
(MP 22) eingestuft (W.:JOMANN 1982). 

Nur 2 der Otolithen-führenden Proben aus den Marnes bariolces besitzen ein ent­
sprechendes Alter (MP 22). Es soll nur die Fisch-Gemeinschaft jener Proben mit der 
Fischfauna der Unteren Cyrenen-Schichten vergl ichen werden. 

Sowoh l in der Fisch-Gemeinschaft aus dem tiefeTen Bereich der Formation 
Ma~nes bariolces wie a~ch in der Fisch-Gemeinschaft aus den Unteren C y renen­
Schl~hten wurde Dapalu angustus .gefunden. Atherinidarum priscus kommt dagegen 
n ur 111 d~n U nteren ~y~ene~-Schlcllten vor. So.weit eine Aussage aufgrund dieser 
Faunen uberhaupt moghch Ist, kann man zum 1l1dest fests tellen daß die Befund e 
einer Korrelierung d7$ entsprechenden Niveaus der Marnes bariolces mit den 
Unteren Cyrenen-Schlchten nicht widersprechen. 
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Calcaires et Dol omies (mittelländische Molasse) - Molasse a charbon 
(subalpine Molasse) 

Auch die Calcaires et Dolomies werden litho- und biostratigraphisch mit verschie­
denen subalpinen Formationen korreliert (Abb. 3). Aus diesen stand nur aus der 
Molasse a charbon eine verhältnismäßig reiche Fischfauna zur Verfügung, die der 
Gemeinschaft aus den Calcaires et Dolomies sehr gut entspricht (\'gl. Tab. I und 
Kap. 3.2.). Die limnischen Palaeo/ebias-Anen P. oviformis und P. semicircularü sind 
ausschließlich in den Calcaires et Dolomies bzw. in der Molasse a charbon anzu­
treffen. Aufgrund der Fisch-Gemeinschaften kann somit die mittelländische Form:a­
tion Calcaires et Dolomies gut mit der subalpinen Formation Molasse a charbon kor­
reliert werden, was mit den Ergebnissen bereits erfolgter Untersuchungen mit Hil fe 
anderer Methoden übereinstimmt (FASEl. 1986: 116- 118; KISSUNG 197'1: 51 ). 

Gres et Marnes gris ä gypse (mittelländische Molasse) - Molasse il char­
bon / Fm. du Gerignoz (subalpine Molasse) 

Die mittelländische Formation Grcs Ct Marncs gris ä gypse wird allgemein sowohl 
mit dcr Formation du Gcrigno7. wie auch mit der Molasse 11 charbon parallelisiert 
(Abb. 3). Die relativ reiche Fisch-Gemeinschaft in den Gres et Marnes gris ä gypse 
besitzt jedoch einen stark faziesabhängigen Charakter; die Fauna umfaßt überwie­
gend auf die Formation Gres et Marnes gris a gypse begrenzte Arten. Dennoch sind 
immerhin 'I Arten (P. weidmanni, D. carina/lIs, D. rhombo;dalis, E. scctus) sowohl 
in den Gres et Marnes gris a gypse wie auch in der Molasse a charbon anzutreffen. 
Dagegen sind den Gres et Marnes ~ris a gypse und der Formation du Gerignoz nur 
2 Arten gemeinsam (I'. weidmanni, A. bergtm). . ' . 

Die jeweiligen Fischfaunen zeigen somit eher Unterschiede zw~schen der ~lItel­
ländischen Formation Gres 1.'1 Marnes gris a gypse und den subalp1l1en Formationen 
Molasse a charbon und Fo mlatio n du G erignoz an . Man muß aber berücksichtigen. 
daß insbesondere aus der Formation du G crignoz nur eine spärl iche Fauna vorliegt. 
So kann vorerst mit H ilfe der Fisch-Gemeinschaften keine eindeutige A ussage hin­
sichtlich einer möglichen Parallclisierun.g der G r.e~ et Marnes gris a gypse mit ,d~r 
Molasse a charbon oder/ und der Formation du Gen gnoz getroffen werden. Zur Kla­
rung dieser Frage könnten zukünftige Otolithen- Funde, insbesondere aus den sub­

alpinen Formationen , beitr,lgen. 

3.'1 . Übe r regionall' BC7. i e hungen 

Die b isherigen Kenntnisse ober d ie l im lli ~ch -br~cki~chen. oberoligo-/~ntermio­
zänen Fischfaunen der Schweiz kon nten du rch die hIer erfolgte Bearbclt\.Lng der 
Otolithen erweitert werden. Alle Arten, die bereits durch STINTON & KISS UNG 

(1968) d Unteren Süßwassermobsse bei Boudry (Grenzbereich Chatt/ 
aus er . h· h d I· h 

Aquitan) dokumentiert waren, wu rden in slTatlg~ap lSC un ~cog~ap llSC ver-

gl,· hb Pb · 'd' -g,f,ndell Aus der USM ISt außerdem eme FIschfauna aus 
IC aren ro en Wie " . " 

den oberoligozänen Ebnater Schich~en der . O st-SchweiZ beschneben wor~en 
(STINTON & FREI 1979; zur suat igraplllSchen Emstufull? vgl. ENGESS."R 1990). Dl~se 
F . 1 h STINTON" FREI ( 1979) aus Dap,t/l$ recrangulans n. sp ., Gobllls luna setzt SIC 1 nac ' . ' . 
,,_ S & KI.~ I.ING und Gobius Irreglliaru n. sp. zusammen. Bel ftDapal1S 

~<us TINTON ~~ d 1 d W S h . 
r ..... I . • ~ h d 11 " sich 'Jedoch um dcn in er Mo asse er est- c welz und e"angutarlS an e / . h b ·d /. G b · . 
H S . 11 . weit verbreiteten Dapa u r om 0 1 a u. ft 0 IUS Irreglf -aute- avole a gemem 
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Abb.8. Verbreitung (schematisiert) der marin-euryhalinen. brackischen und limnischen 
Fisch-Gemeinschaften (punktiert) im Ober-Oligozän (oberes Chan) und Unter­
Miozän (Aquitan) in SüdweSl-rrankreich (Aquitaine), Süd-Frankreich, West-
5chweiz/Hautc-Savoic und im Mainzcr ßecken/Obcrrheingraben. In der Artenliste 
(Nr. 1- 8) sind nur die Arten aufgeführt, dl."ren Verbreitung nicht auf ein ßcäen 
begrenzt ist. 
B Bordc.au~, P = Puis, M '"" Marseille, F = Frankfurt am Main, Z = Zürich. 
b- ?I brackische Art, \'ermudich auch in limnischer razies Icbensfahig. 
I .. limnische Art. 
rn - I." marin-eur)'halinc Art. 
b-e brackisch-I."uryhalinc Art. 

laris", von dem nur der korrodierte und beschädigte HololYpus vor liegt, ist sehr 
wahrscheinlich zu Eleotridarum seCIIIS zu stellen. Gleichfalls zu E. sec/us gehört die 
in der Arbeit von STINTON & FREt (1979) als Gobius sec/us benannte Art. Damit sind 
alle Elemente dieser oberoligozänen Fa una der Ost-SchweI7. auch aus den gleich­
altrigen Schichten der West-Schwei7. und Haute-Savoie bekannt. 

Abschließend werden nun die überregionalen Beziehungen der Fisch-Gemein­
schaften aus der Unteren Süßwassermolasse der West-Schweiz und H aute-Slvoic 
betrachtet. Die Fisch fauna der Oberen Süßwassermolasse soll an anderer Stelle dis­
kutiert werden (REICHENBACHER, in Vorb.). 

Stratigraphisch und faziel1 vergleichbare, limnisch-brackische Fischfaunen liegen 
aus Südwest-Frankreich (Aquitaine-Becken), aus dem Mainzcr Becken im weiteren 
Sinne sowie dem Oberrheingraben vor. Aus Süd-Frankreich (H erauh) ist aus dem 
Unter-Miozän eine marin-brack ische Fauna bekannt (NOl.F & CA I>PElTA 1980). 
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Aq u itaine - Becken 

Aus kontinentalen Ablagerungen des Aquitaine-Beckens sind bisher nur aus dem 
Unter-Miozän (Aquiun) Otolithen dokumentiert worden (STEURBAUT 1978, 1980, 
1984). STEUR8AUT (1978,1980) beschreibt folgende Arten: 

Proh'buH pra{'(ursor WEILER 1929 
_genus Umbridarurn" ringeadei STEUR8AUT 1978 
ngenus Cyprinodontoideorurn" obesus STEURBAUT 1978 
ngenus Cypr;nodontidarurn~ IltIg ul05UJ STEUII.8AUT 1978 
.genus Cyprinodontoideorum" /abretemis STEUUAUT 1978 
Umbra sp . 
• genus Cyprinodontidarum" /t lstat STEURIIAUT 1980 

2 Zonen wurden für das Aquitaine-Becken aufgrund der Fisch-Gemeinschaften 
erkannt (STEURBAUT 1980). Die erste erfaßt das untere und minIere Aquitan und 
beinhaltet ausschl ießlich Prolebias praecursor, die zweite entspricht dem höheren 
Aquit3.n und wird d urch .. genus Cyprinodontid3.rum" allgulosus ch3.r3.k t er i s ~ert . Zu 
dieser Zone gehören 3.uch die 5 übrigen, von SnUII.8AUT (1978, 1980) beschriebenen 

Tax3.. 
Die 3.US dem Aquit3. ine- Becken beschriebene Fauna wurde im Rahmen der vorli~­

genden Arbeit ein wenig revidiert. So muß Prolebias pr/lC.cursor WEII.EII. a.llgemclß 
mit Prolebilis meyeri (AGAsslz) synonymisiert ...... erden (~lehe ~ap. 2). ~eL ~genus 
Umbridarum" ril/geat/tt Sn:uRBAUT h3.n~elt es s.lCh um cme typ\S(:he Mlkroul~bm, 
die Art muß daher nun Mikroumbra rmgeadel (Sn:URBAUT) no\·. combo heIßen. 
Schließlich ist ~genus Cyprinodoß[oideorum~ obcsus ~T:-URBAUT mit Athcrilla ,/ell-
ti{cru (STINTON & KL SSI_ING) no\'. combo zu synony nllsleren .. . . 

Von den aus Südwest-Frankreich bekannten ArIen smd somit J ~pcz les 
(P. meyeri, M. ringemiei, A. dentifera) auch in der usr ... 1 der West-Schweiz und 

H3.ute-Savoic gefunden worden (vgl. Abb. 8). .. .. .. 
I, . k 'd" West Schweiz genau wIe 1I1 Sudwest-F rankrclch nur llll . meyen ommt 111 - , 

unteren Aquit3.n (= Zone 1 nach STEURBAUT 1980) vor; 
'I 1 " ' d" West Schweiz bislang nur Im oberen Chan gefunden 

I ' • nngeat el Ist m - . . h"h 'Ih 
d ( 1 Abb 7) , S dwest-Fran kreich dagegen nur Im 0 eren Aqultan. re woren\'g .. ,IßU h' hd 
' h' h R ' h ' scheint demnach sowohl das obere C 3.tI wIe auc as stratlgrap ISC e elc weite . - S ' '80) , 

A " d ,ich nicht nur auf dIe Zone 2 ( TEURBAUT 1 zu qultan zu err3.ssen U!l 

beschränken. . ' . 
A d " 1 ' der West-Schweiz sowohl Im obersten Chan wIe auch nn 

. emt,era WUT( ein. h"h A' , r A ' r d . Südwest-FnnkrelCh dagegen nur Im 0 eren qUltan. tle eren qultan ge un en, m . . "b d' Z 2 
A h r" d' A 1 dIe stratig"phische Reichweite somIt u er le one uc ur lese rt ge iI ' 

(SnuR8AuT 1980) ein wenig her3.us. . . 

E ß b d r h' 'n werden daß Sn:URIlAUT (1 980) als charaktensu­
s mu a er arau mgewlese. . lid ß 

h 
'Z 2 ' Cyprinodontid.lfum" Iillgll[OSliS bezelc met Ull( a 

sc e Art semer _one "g .. nus . h' d H 
d

' , d "1' S,hichtrn der US M der \'(lest-Sc wetz un 3.ute-
lese An m en etwas a taen . od 'd " 

S " r d d' E handelt sich bei ~genus Cyprm ontl arum 'l1Igll-
3.\'ou: mchl ge un en wur c. s . ' h" h A' , 1 

1 rr ' h I' h ,. 11 ' 'h m .. ine Art d Ie erst Im 0 eren qUlt3.n, SOll1lt (er osus 0 enslc t IC tatsJc 1]( U ~ , • 

Zone 2 nach STf.UR8AUT (1980), anzutreffen 1St. . .. 
D ' A .. r nll - mit Ausnahme \'on P. meyen - aus dem hoheren 

A 
~e qUl.tal~e- 'aud""w

t
.
am 

Schweiz und Hauu'-Sa\'oie dagegen fast ausschließlich 
qultan. DIe I'auna er eS!- . h k "A' 

d Ch 1 d 
"

,feren AqUllan. Dennoc ommen einige rten m 
aus em oberen alt un( em I . . h' d d ' C 
b 'd' 'I ' dti A delllifera und P. meym. Auc sm le y-el en RegIonen vor: " . rmgrli , . 
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p rinodontiden in den jeweiligen Gemei nschaften die dominierenden Elemenle. In 
der Population des Aquilainc-Bcckcns fäll! allerdings auf, daß die in der West­
Schweiz und Haule-$avoic weit verbreiteten und häufigen Dapalis-Arten und Elco­
tTiden fehlen . 

Die Faunen des Aquitainc-Beckcns und der West-Schweiz und Haute-Savoie 
zeigen somit Gemeinsamkeiten, aber auch Unterschiede. Die in heiden Regionen 
nachgewiesenen limnischen und limnisch-brackischen Arten lassen vermuten, daß 
d ie Gebiete in irgendeiner Weise miteinander in Verbindung standen (\'gl. Abb. 9), 
möglicherweise durch weitverzweigte Flußsysteme, wobei die Ausbreitung der 
Arten wahrschcinlich durch Wasservögel etc. begünstigt wurde. Die Differenzen 
zwischen den Faunen dürften wohl in erster Linie durch das etwas unterschiedliche 
stratigraphische Alter 7.U erklären sein (Südwest-Frankreich: Fischfauna stammt 
überwiegend aus dem höheren Aquitan; West-Schweiz und Haute-Savoie : Fisch­
fauna stammt überwiegend aus dem oberen Chatt und tiefen Aquitan). Nicht auszu­
schließen ist außerdem, daß durch den unterschied lichen Stand der Bearbeitung 
etwaige Untersch iede vorgetäuscht sind. Di e 7 Arten umfassende, limnisch-brack i­
schI' Fauna des Aqu itaine- ßeckens stammt von nur 5 Fundpunkten, die mit 23 Arten 
weitaus reichere Fauna der USM der West-Schweiz und H aute Savoie dagegen von 
37 Lokaliüten. 

Mainzer Bec ken i. w. S. und Obe r rheingraben 

Aus den limnisch-brackischen, stratigraphisch mit der USM der West-Schweiz 
und Haute-Savoie vergleichbaren Sedimenten des Mainzer Beckens i. w. S. und des 
Oberrheingrabens wurde die Fischfauna - überwiegend anhand von Otoli then -
durch WEII.ER (1942,1963 , 1972) beschrieben. Die Otolithen sind fast alle im Natur­
museum Senckenberg in Frankfurt/Main hinterlegt und konnten durch das freund­
liche Entgegenkommen \'on Herrn Dr. Malz dort gesichtet und im Bedarfsfall ent­
liehen werden. Die in einigen Fällen revidierten WEIL.ERSchen Bestimmungen 
ergeben sich aus diesen Überprüfungen. 

Cyrenenmergel (unteres Chatt) 

Die Ablagerungen des Cyrenenmergels des Mainzer Beckens sind nach TOIl IEN 
(1988: Abb. 239a) in die Säuger-Einheit MP 24 einzustufen. Sie si nd daher stratigra­
phisch nicht direkt mit einer der hier bearbeiteten Formationen vergleichbar. Den­
noch soll auf die Fischfauna aus dem Cyrenenmergcl kurL eingegangen werden. 

WEIU:R (1963) beschreibt aus dem Cyrenenmergcl des Mainzer Beckens eine 
arlen- und ind ividuenarme Fauna mit Morone? sp. und 3 neuen Arten: 

0101. (Cyprinodontidarum) symmrlricus r = Pa/aeo/rbi"s symmClricus nov. comb.] 
0101. (ine. sed.) crassus [= Umbridarum cranus no\'. comb.] 
Otol. (inc. sed.) r/onglllllS. 

In der USM der West-Schweiz und Haute-Savoie wurde bislang keine dieser 
Arten gefunden. Vielleicht weist I'alacolebias symmelricus (WEILER) aufgru nd der 
ähnlichen Form und der gleichartigen Ausbildung des Sulcus auf eine verwandt ­
schaftliche Beziehung zu den Palaco/cbias·Arten aus der U$M der West-Schweiz 
und Haute-Sa\'oie hin. Oie sehr ursprüngliche Form von P. rymmnricus ( Kleinheit, 
schwach entwickeltes Rostrum) gegenüber den anscheinend etwas weiter entwik­
kelten Palaeolcbias-Arten der West-Schweiz und H aute-Savoie könnte vielleicht 
einen H inweis auf die allgemeine Evolution der Palaeolebias-Arlen geben. Solche 
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Aussagen können jedoch bis zum Auffinden weiterer Palaeo/ebias-Sagitten aus dem 
Cyrenenmergel nur eine Vermutung bleiben. 

MSüßwassersch i chten~ (mittleres Chan) 

Aus den zwischen den Cyrenenmergeln und den Cerithien-Schichten eingeschal­
teten Süßwassermergeln sind bislang keine Otolithen bekannt geworden. 

Ceri t h ien-Sch ichten 
Untere Cerithien-Schichten (basales oberes Chan) 

Über die Fischfau na der Unteren Cerithien-Schichten stehen kaum Daten zur 
Verfügung. Nach WW .. .ER (1963,1972) sind aus der ~Basis der Cerithien-Schichten~ 
folgende Arten bekannt: 

Otol. (Clup.:idarum) a/uyemis Wt:lL'~ 1l 1963 
NOlogoneus /ollgicrps (H. v. MIt'(f.k) . 
Pro/rbi,u pr"rcursor WEH.ER 1929 ["" 1'. mtyrrr (AC"SSlZ)] 
Prolrbi,u ,,/tIlS WEILEk 196} 
Morollr tlrqllalis (KOKEN) 

Die 3 zuletzt genanmen Arten kommen auch in ~en Obere~ Cerith ien-Sc~icl~ten 
vor, die Clupeiden-A rI und NotogQ/I/!11S sind anscheinend auf die Umeren Cemhlell­

Schichten besch ränkt. 
Die Unteren Cerithien-Schichten besitzen vermutlich ein etwas höheres Alter als 

die Formationen der USM, in denen Otolithen gefunden wurden (vgl. Abb. J und 
TOBIEN 1988: Abb. 239a) und sind daher stratigraphisch nicht direkt .mit diese~ ver­
gleichbar. Es soll daher nur kurz ft'Slgehal.te~ werd~n, daß Pro/~b/as m~Yer/ ~nd 
Morone aequalis außer in den Unteren Centhien-SchlChten auch In der l'ormal1on 
Grcs et Marnes gris a gypse gefund/!n wurden. 

Obere Cerithien-Sc hichten (oberes Chan) 

Die Oberen Cerithien -Schichten werden nach TQIII EN (1988: 239a) in die Sä~ger­
Einheit MP 30 und nach J\1"RTlNI (1978) in die Nannoplankton-Zone NP 25 emge­
stuft. M~RTIN' schließt außerdem eine stratigraphisc.he Ei~slUfung des obersten Teils 
der Oberen Cerithien-Schidlten in das untere AquJta.n ß1ch.t aus. . 

D· F· hf cl Oberen Cerithien-Schiehten bietet SICh som it aufgrund des 
Je ISC auna er I . h . cl F· I f 

··b .. cl ,. , ' ph;,chen Alters für einen Verg elC m1l er ' ISC I au na u erelnstimmen en stra Jg .. 
der Formation Grcs et Marnes gris i gypse an. 

. I· 5 I· h "-cl "ach WEILER (1963, 1972) folgende Aus den Oberen Cent lien- c l1e tcn Sh, ". 

Arten sicher nachgewirsen: 
!'rQ/rbias dws \V F. II. ER 196} 
Pro/rb'M /l1l'yen' (ACIISSIZ) . cl b [ 
G b· I d· \VI, - 19.) [_ Fleomdlrl,l m scb" 1110\' . (om . o IUS SC!ll I ,,'eJUek -
Morol/e arqllalis (Km.. LN) 
Morone mogutl/ma ( KOIWN) 
MorOlle bre'llis Ww [R 1972 
Mugi/ sp. WEtLER 1972 1'" e hr /Oll glbbosus n. sp.] .. 

I cl Ob C
· h· Sch·'hten sind somit 3 Arten anzutreffen. dIe auch Iß der 

n en eren erl! .en- I.. . d k P I b · 
F . G ' M ., ,. gypse nachgeWiesen wer en onnten: ro c la5 o rmatlon res el arnes gn . 

. '/ I· d ehe/on gibbosus (vgl. Abb. 8).2 weitere Arten aus den 
meyen ,. orone aequa u un 'd h d· k·· f 
O e. 'Ce· h· Sch· h p-l,bias altu5 und Eleotn arum sc a i, onnten au • ut:ren nt .en - JC ten. .. .. 
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grund der Ähnlichkeit ihrer Sagiuen mit Prolebias bOlfdryemis bzw. Elcot ridarum 
staus verwandt sein. Die in den Grcs CI Marncs gris a g)'pse der West-Schweiz und 
H aute-Savoie häufigen Dapalis-Amn fehlen jedoch in den Oheren Ccrithien­
Schichten. 

Die in beiden Regionen nachgewiesenen Arten sowie die miteinander verwandten 
Ancn könnten Beziehungen zwischen den Ablagerungsräumen der Oberen Ccrithicn­
Schichten und der Gres cl Marnes gris 3. gypse andeuten. Eine vergleichbare Verbin­
dung der Oberen Cerithien-Schichten zur Paratcthys vermutet MARTINI (1978, 1981, 
1990) aufgrund der Nannoplankton-Gemeins(;haften und der HMlIgil~-Vorkommen. 

Eine Verbindung zwischen Oberrheingraben und Schweizer Molassebecken im 
Ober-Oligozän wird allerdings von verschiedenen Bearbeitern (vgl. MAURER 1983; 
RI GASSI 1977) aufgrund sedimemologischcr und pctrographischcr Untersuchungen 
ausgeschlossen. RIGASSI wcist aufgrund sedimentpetrographischer Untersu(;hungen 
auf eine Beziehung im Ober-Oligozän zwischen Elsaß und Alpenvorland hin. erklärt 
aber in diesem Zusammenhang, daß in der elsässischell Molasse ausschließlich fluvia­
tile und lak ustrische Fazies nachweisbar sind; eine (marine) Verbindung des 
Schweizer Molassebeckens zum Oberrheingraben, die über das elsässischc Gebiet 
führen mußte, wäre nach RIGASSI nicht möglich. 

Leider lag nur eine Otolithen-führende Probe aus der fraglidlen elsässischen 
Molasse vor; diese Probe emhält neben Landsdmecken-Resten und Charophyten 
d ie brackische Ostracoden-Art Hemicyprideis he/vetica sowie Foraminiferen-Reste 
(WEIDMANN, frd l. schriftl. Mitt. )! Oie Fischfauna dieser Probe führt nur d ie euryha­
li ne An DapllliJ carillatld und einen juvenilen, unbestimmbaren PalacolebiM-Ver­
treter; diese Fauna kann sowohl limnische wie auch brack isdle Fazies anzeigen. 
D. carinatHJ läßt jedenfalls auf eine Verbindung des elsässischen Gebietes zur West­
Schweiz und Haute-Savoie schließen. Diese Verbindung könnte jedoch sowohl auf 
marin-bra(;kis(;hem wie au(;h auf flu\'iatilem Weg erfolgt sein. 

Dennoch ist ersi(;htlich, daß die Angaben bezüglich der Jacies purement fluvia­
tiles et lacustres ( ... ) de la Molasse alsacienne" (RIGASSI 1977: 36) und verglcichb:m:r 
Ablagerungen dieses Gebietes vielleicht noch einmal überprüft werden sollten. Auch 
muß darauf hingewiesen werden, daß eine mögli(;herweise nur kur.,dristige Meeres­
verbindung zwischen dem Schweizer Molassebecken \'ia Elsaß in den Oberrhein­
graben nicht unbedingt entsprechende marine Ablagerungen himerlassen haben 
muß. Auch nachfolgende Erosions\'orgänge, wie sie im Oberrheingraben für aller­
dings etwas jiingere Schichten bewiesen wurden (vgl. SCHAD 1965) sind wohl nicht 
mit letzter Sicherheit auszuschl ießen. 

In diesem Zusammenhang ist bemerkenswert, daß zur Zeit der Ablagerung der 
Gres et Marnes gris 3 gypse bzw. der Oberen Cerithien-Schiduen im Ober-Oligo-! 
Unter-Miozän allgemein transgressive Tendenzen (H AQ et al. 1987) vorherrschten. 
Diese könnten durchaus zu einem Austausch oder einer Beeinflussung (ler bracki­
sehen Faunen zwischen Mainzer Beeken!Oberrheingrahell einerseits und West­
S(;hweizlHaute-Sa\'oie andererseits geführt haben (vgl. Abb. 9). 

Jedoch soll eine solche Verbindung aufgrund der gemeinsamen und verwandu'n 
Elemente in den Fisch-Gemeinschaften hier ni(;ht zwingend gefordert werden. Bei 
den gemeinsamen Arten handelt es sich um marin-euryhaline und brack ische Arten. 
für die nicht ausgeschlossen werden kann , daß ihre Verbreitung auf fluviatilem Weg 
erfolgte. 

REtCHEN8ACHER &. WEIDMANN, OTOLITHEN AUS OLlGO-/ M10ZÄNER MOLASSE " 
Co rb icu la - S chi c h t e n 

Oie Corbicula~Schichten des ~1ainzer Beckens und Oberrheingrahens werden 
nach TOBIEN (1988: 239a) in die Säuger-Einheit MN I eingestuft. A~ch .die Fisch­
fauna der Corbiculä-Schichten bietet sich somit aufgrund des überelllstlmmenden 
stratigraphischen Alters für einen Vergleich mit der Fischfauna der Formation Gres 
et Marnes gris a gypse an. 

Die Fischfauna der Corbicllla-Schichten weicht von der aus den Unteren und 
Oberen Cerithien~Schichten nur wenig ab. Ein neues Element ist Dapalis Thenanll~ 
(KOKEN), während die aus den Oberen Cerithien-Schichten beka~nten E. schadl 
(W EILER) und Che/on gibboJUS n. sp. nicht mehr vorkommen. Die . von WEILER 
(1963) als neue Elemente der CorbicHla-Schichten ~argestellte~ Gobmj {TlIlleofur­
tanus (KOKEN). GobiuJ altuJ WUHR und ~phIHIIUS germal~/ae WEILER. wurden 
innerhalb der ~Corbiclflll-Schichten" nur III Bohrungen Im Oberrhelllgraben 
gefunden. Oie stratigraphische Einstufung dieser Bohrungen erfol?te durch WEILER 
(I96J); nach den Untersuchungen durch ~A~Z (19?8b).müs.sen dIe ~ntsprec~cnden 
Bohrungsabschnitte jedoch sch~ wahrs.chemllch meht m dIe COTblClI!a-S(;hlChten. 
sondern in die Oberen Hydroblen-Sehlduen ~estellt we~den. . . 

Die Fisdl-Gemeinschaft der CorbicHla-Schlchten weIst - wIe die de.:- Obe~en 
Cerithien-Schichlen - auf eine mögliche Be7.iehung zur Fisc~fau.na der l-ormauon 
Gres et Marnes gris a gypse der West-Schweiz und Haut.e-SavOle .hm. Besonders he~-

I b ' d ß "h d d, Abbgerung der COTblcula-Sch lchten nun au(;h dIe vorzu le en ISI. a wa ren r h f hl . 
Dapalis-Vertretcr im Mainzer Becken und Oberrheingrab:n nicht me r e en'"Mlt 
Dapalis Thella1Jus (KOt<:EN) liegt außerdem eine Art vor, d ie aufgrund der sehr ahn-

I, h ,- 'I' h ,',h,' m,'t D cari"aws STINTON & KISSLING aus der West-
Je en -orm 7.lem IC I,· . D 1 

Schweiz und dem Elsaß verwandt sein dürfte (vgl. zur BeZiehung . nellallUS -

D. carinatuJ auch Kap. 2.). . h' h d d G-
F" d' B 'h g d,. F'",hf,unen aus den COTblcula-Sc IC ten un en res et 

ur le eZle un , . - d Ob C' h' 
M . - ehen im Prinzip die fü r die I-aunen er eren eTl! len -

arnes gn s a gypse g M" I' hk' 0 d'e Corbicula 
SchichtenlGres CI Marnes gris ia gypse diskutierten I o~ IC ·elt~n. a. I h I' -
<_ho h ' " h .. Brackwasser/auna enthalten, m der dIe mann-eur)' amen 
.x; IC ten eIße typl c ~ h' d k ' t 
EI (EI 

'd ,, 'I'd,n) bisher nicht nac gewIesen wer en o nnten, IS 
em ente . eotn en. " ugl I k " 

h h
' 'd 'A h d,~ Faunen sowohl über verbra(; te lv eeresarme wIe auc ler wIe er elß ustausc ' 

au(;h über Flußsysteme denkbar. 

Süd-Frankre ich (H crault) " . 
. Montpe\'foux (H crault, Sud-FrankreICh) 

Aus ~en mi~zänen Sedt.t1~c~:lC; F:~~a beschri~bcn. die 34 Arten edaßI (No u: & 
wurde eme manne und bra,kls I1 I ' 'h t tl'"kutiert werden da über-

D· '. Arten so en ller nlc ' 
CAPPETIA 1980). le nunnen .' ß k' dem Mainzcr Becken/Obcrrhein-

, I ß 'I . dem AqUltallle- ce en, . 
reglOna e eZle lungen 7.U S"I Hilfe der brackischen Arten 
graben und der West_Schweiz/Haute- a\'ole nur mt 

erkannt werden können. .. d' Abbgerungen von Montpeyroux auf-
N h N & C ' -nA (1980) mussen le . .. .. 

ac O~F AI PI:: h . r h ' höhere Untcr-l-.·tiozän bis Mmel-Mlozan 
grund der FIschfauna wahrsc ~m IC

f 
ms. b ,nh,nd der Fischfauna nicht mög-

, E n'tU ung ISt a er gestellt werden. Eme genaue I 

lieh. erden des\veitcren von MAGNE (1978) auf-
Die Sedimente von Montpeyroux ~ hdvctica in das HH elvet" gestellt. ach 

grund des Ostracoden Neomoflocertltma 
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Mögliche Beziehungen im Ober-Oligoz~n (oocres Chan) und U ler-M' . " 
(A' )' hd h' d n 101.:l.n qUlu.n ZW1~ en en verse 11.' enen Regionen 3ufgrunu der Fisch-Gemein-
SCh3ften (punkl1en). 
B = Borde~ult, P = P::ris, M = Marseille, F = Fr:l.nkfurt am r..lain, Z = Zürich. 
f A~suusch der J·.,!chhunen erfolgle vermutlich über Flußsysleme, "iel­

leIchi unter Bele~hgung "on W uscrvögcln CIC. 

m-b Ausuuscll der FIschfaunen erfolgte möglicherweise durch Meeres\'erbin­
dungen oder über \'erbrackte Meeresarme. 

CA.RIIO~N .EL & MARTINI (1976) reicht Neomonoceratina helvetica jedoch möglicher­
weise biS 111 das hö~erc Aquitan (Nannoplankton-Zone NN 2) . 
. Das ~lter d~r F I~ch!auna \:on Montpeyroult ist som it nicht ganz gesichert. In 
Jcdem I·~ll sch~mt die buna em etwas jüngeres Alter als d ie Faunen der hier behan­
delten I:o rmauoncn der USM der West-Schweiz und Haute-Savoic zu besitzen. 
Auch .~ I e Faun~n ~.cr Obe.~e.n Ceri~hien. ul1d der Corbicula-Schichten sind wohl 
etwas alter als ~l~ sudfnnzoslsche FIschfauna. Dagegen könntc das Aher der Fisch­
fauna des Aqultame-Beckens ~STEURBAUT 1978, 1980) mit dem Alter der Fa una von 
Montpeyroult ungef~hr überemstimmen. 

Dir~kte Beziehungen der Faun:l. aus Süd-Fran kreich mit der Fauna aus der Wcst­
Schwelz( H aute-Savoie bzw. mit der Fauna aus dem Mainzer Bccken/ Oberrhein­
g~.a~en SlI"~d also auf?ru~d des A.lt~rs-Unterschiedes nicht nachweisbar. Die siidfran-
2.Os , ~che I'~una enthalt Jedoch elßlge Arten, die auch in den anderen Gebieten nach­
gewIesen slßd und soll daher kurz diskutiert werden. 
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Die Fauna von MOnlpeyroux/Süd-Frankreich umfaßt 3 Arten, die auch In der 
Fauna der Wcst-Schweiz/ H aute-Savoie vorkommen (Abb. 8); 

MOTone aeq ualiJ (srn. : Morone sp. NOLF &. CAPPf:Trt\ 1980) 
ehe/on gibboJUJ (srn.: ~genus Mugilidarum~ sp. NOLF &. CMP"lT" 1980) 
Dapalis rhomboidalü (syn.: Chtlnda "elso,,; NOI.F &. CAI'PlTTA 1980) 

Außerdem beschreiben NOI. F & CAP I'ETIA (1980) .. genus ElcOtridarum" sp., ei ne 
Art, die mit Eleotridarum seaus aus der West-Schweiz und H aute-Savoie verwandt 

sein kö nnte. 
Der Vergleich der Fauna aus Süd-Frankreich mit der Fauna der Ccrithicn­

Schichten des Main zcr ßeckensl Oberrheingrabens z.eigt, daß 2 Arten den heiden 
Regionen gemeinsam sind (Abb.8): Mo rone aequalis und ehe/on gibbosus. 
Außerdem ist Mo rone comuta NOLF & CAPPETIA 1980 z.u erwähnen, die mit 
MorOlle brevis aus den Cerithien-Schichten Ähnlichkeit besitzt und daher mit dieser 

verwandt sein könnte. 
In der Fau na des Aquitaine-Beckens kommt mit ~genus Cyprinodontidarum" 

angulosus STEURBAUT nur eine Art vor, die auch von NOi.F & CA PPETIA (1980) aus 

Süd-Frankreich beschrieben wird. 
Es lassen sich also einige gemeinsame marin-euryhaline und brackische Arten in 

den verschiedenen Regionen (mit Ausnahme des Aquitaine- Seckens) fes tstellen . 
Inwiefern sich daraus indirekt Verbindungen im Zuge mariner oder brackischer 
Ingressionen im obersten Chaultieferen Aquitan zwischen Süd-Frankreich, der 
West-Schwei7J H aute-Savoie und dem Oberrheingraben ableiten lassen, kann bei 
dem derzeit igen Kenntnisstand nur vermutet werden (Abb. 9). 

Das Aquitaine- Becken stand sehr wahrscheinlich mit den anderen G ebieten di rekt 
oder indirekt nur über Flußsysteme in Verbindung, da die den ubrigen Regio nen 
gemeinsamen marin-euryhalinen und brackischen Arten dort nicht anzutreffen sind. 

A nh ang: Prob en\' erze ichnis m it Angaben zur H erkunfl, F azies und 
wei terfü h rend en Literatur 

( r-.·I ARC WEIDMANN ) 

Die gefunden en Fischreste verteilen sich au! 173 Proben,. die cl i: Nummern ,I bis 
173 tragen. In dieser Arbeit werden nur dIe .Pro.ben .mlt bestl~mba~en F.lsch­
Otolithen untersucht. In den übrigen Proben, die hu' r mdH aufgelIStet smd, hegen 
überwiegend Cypriniden-Schlundzähne un~ konische Fischz.ähnchen vor,. d ie ".on 
Dr. J. GAUDANT (Paris) zu r Zeit noch bearbeitet werden. In der folgenden Liste Wird 

nacheinand er aufgeführt: . 

N d P ob, '"""h,lb der Fischsammlung Wt IDMANN, hinterlegt ~m Staat-
- ummcr er r I .. 

lichcn Museum fur Naturkunde in StUllgart : . 
Original name und oder _nummer der p~obcn-E.n!n3h.mcslellc; . 

f
" d ' ' L k I' , -"n cl,', ,co"raphI5chen KoordlnJten der ,C3rte nauonale de 
ur lCmelSlen 0 J I .. .. . .. d' K d' b 
1 5

, "f ' d ' F nk" ,', h , d"enen Lokaht.lten !C.' oor maten Lam er( (L); 
aUIssc ,ur ICJß r~ . " IhB ' 

I
, h ' h' h, Posit i on undN~me derForm.lllon (soll>·ellemeso c c {'z.elch-
It ostnl1grap ISC 
nung {'"istien); . . f ß . '1 Ir' h b - b k' h du anzunehmende Ablagcrungsm,heu: = uvtaU, - ImnISC, - rac ISC , 

m '" marin:? '"' "ermutete Fazies: . 
D 

' f d der S~u,crfauncn: Referenzfauna ( ENGESSI; R 1990) und MPI 
:l.ucrung au grun 

l.,'IN- Einheiten:? = \,ermulete D~tierung; 
so ..... cit \'orhanden Anga~n zur LIteratur. 
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Nr. 1. 2. J ... - LI' Lode, Bohrung SIJ/O.9-1.J, 9.S-IU. 16.2-16.6, 19.0-19.7 ffi; 
546.781211.32; OSM, "Ochningien- ; I; Anwil = MN 8. 

Nr.5 - LI' Lode, Bohrung 5716.0 - 7.2 m; 546.55/211.32: OSM, "OchningicnM
; I: Anwil = 

MN 8. 
Nr. 8. 10 - La Chaux/ L'Aubcrson. Sdlicht r, H; 527.32/ 187.22; Top der USM; 1; La Chaux 

_ MN 2a; RtTnNER (1892). 
Nr. 12 - Broyc 555: 551.76/ 164,37; Basis der OMM; moder b; gczcitcnbccinnußt: La 

Chaux = MN 2a; IhRGER (1985). 
Nr.)] - Taknt 20: 534.78/ 166.23; USM, Grcs CI Marncs gris a gypsc; b; ?Künigcn = MP 

30, 
Nr. J2 - Talcnt 17, Schicht 24 - 25; 5.H.88JI66.84; USM, Gres CI Marncs gris a gypsc; b; 

?Künigcn = r-,-IP JO. 
Nr.37 - L'Arena; ,29.93/ 157.00; US~-t, Grcs CI Marncs gris a gypsc: b; ?Küuigen = MP 30. 
Nr.41 - Buron, Gazodu~; 538.661176..12; USM, Gres N ~-bmes gris a gypse: \; Künigen "" 

MP 30. 
Nr.43 - La M0l1:es, DK 970: ,26.28/ 153.19; USM, Grcs el Muncs gris a g)'pse: I; ?Kül­

ligen"" MP 30; KtSSLlNC (1974). 
Nr. H Findrcuse, Fin 6; (L) 873..121115. 81; USM, GrcSCI Mames gris a gypse; f; ~Boudr)' 

2 - MN 1; BUkllANK el al. (1991 ). 
Nr.45 Rochcfort: 552.001203.30; USM, ?Grcs CI Marnes gris a gypsc: I; Rickenhach oder 

Küuigcn = MP 29 oder MI' 30; WEIDMANN (1986). 
Nr. 47, 48 - Grands ChampslEpllutheyres, Gaz.oduc, BD 3, BO 5; 540.09/ 175.58; USM, 

Gres CI MlIrnes gris a gypsc; b; ?Kiiuigen = MI' 30. 
Nr.49 - Forens/Valserine; (l) 871.47/ 140.42; USM, Grcs el Mames gris a gypsc; b; ?Kül­

ligen'" MP 30. 
Nr . .)O Penthaz, 261183-2; 530.90/ 162.05: USM, Gres CI ~-bmcs gris a gypse; b; ?Kül­

ligen -= MP 30. 
Nr. 51, 52. 53 - Cossonay, ßohrung Co 1/3.6-4.2, 7.9-8.6, 9.2-9.5 m; 528.97/ 163.75; 

USM, Calcaircs CI Dolomies; I; ?fornant 6 oder Rickcnhach ::: MP 28 oder 29. 
N r.59 - Cossonay, Bohrung Co 7122.7-23.5 m; 528.90/ 163.77; USM, Cakaircs CI 0010-

mies; \ oder h; ?Fornanl 6 odcr Rickenbach = MP 28 oder 29. 
Nr. 61,62 - Cossonay, Bohrung Co 8/ 10.5 - 11.0, 15.3-15.8 m; 528.93/ 163.76: USM, Cal­

caires CI Oolomies; I: ?Fornant 6 oder Rickcnbach = MI' 28 oder 29. 
Nr. 63, 64, 65 - Cossonay, Bohrung Co 9/9.1-10.0,17.0- 18.0,20.0 - 20.2 In; 528.35/ 163.27; 

USM, Calcaires ct Oolomies; 1 oder b; ?Fomanl6 oder Rickcnhllch .. MP 28 odcr 
29, 

Nr.67 - Talcnt \8; 534.70/ 167.10; USM, ClI1caires el Oolomics; I; ?Rickcnbach = MP 29. 
Nr. 68 j:jndreu~. Fin 26: (L) 873.50/ 115.79; USM, Cakaircs ct Oolomies ; I; Brochenc 

Fluh,3 '" MP 30; BURBANK el al. (1991). 
Nr.69 - Valeyres/Ranccs, OK 444; 529.82/ 178.97; USM, MlIrncs bariolec$ $ . sIr.; I; ?For­

nam 6 '" MP 28: K1SSL1NC (1974). 
Nr.70 - La Morges, OK 1127; 526.39/ 1S3.03; USM, Calcaires 1'1 Dolomics: 1; ?Rickenbach 

= MP 29; KISSLINC (1974). 
Nr.71 La Morges, OK 1115- 1116; 526.40/ 153.02; USM, Calcaires CI Dolomies: I; ?Rik­

kenba~h = MP 29; KISSLlNC (1974). 
Nr. 72, 73 - Le Macherct, niv. 4, 17; 543.00/ 152.25; USM, Molasse:' charbon; I oder b; Rik­

kenbach = MP 29: ENCESSf.R CI al. (1984). 
Nr.74 Moulin de Bclmont, Pau 9; 541.20/ 152.64; USM. Molasse a charbon; I oder b: 

?fornant 6 oder Rickcnhach - MP 28 odcr 29; WEWMANN (1982). 
Nr.77 Crel Rouge, 2,1180-1; 546.61 / ISS.34; USM, Molasse;' charhon; I; ?Fornanl 6 

oder Rickenb3ch = MI' 28 oder 29; ENCESSEII CI al. (198"). 
Nr.78 Ruisst""au de SI Amour, 251180- 3; 546.73/ 154.85; USM, Molasse a charoon; I; 

?Fom~m 6 odcr Rickcnbach .. MJl 28 oder 29; ENCESSER CI aJ. (1984). 
Nr.79 Ruisscau de Gnnava~he, 1448 1- 3; 559.58/ 161.06; USM, Molasse 11 charhon; I; 

?Fomant 6 oder Rickenbach - MP 28 odcr 29; OE BUUMONT & WEIDMANN 
(1981). 
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Nr.81 Ruisscau du Gerignoz; 569.ll / 167.9O; USM, Fm du Gerignoz; 1; Küttigen = MP 
30; ENGESSI!R CI al. (1984). _ 

Nr.83 - Haul-CrcI; JMF 13251; 5,2.421157.40; USM, Molasse a chuoon; I odcr b; ?I·or-
n~nt 6 - RickenblIch = MP 28-29; FASEL (1986). 

Nr. 84, 85 - En Vaux, 15782- 2, - I; 5ü.77/ 151.86; USM, Molasse ~ charbon: I; Rickenbach 
= M I' 29; ENCESSER CI al. (1984). , 
En Bkssonay, Bohrung S 1/3.6-". 1 m; 542.49/ 152.50: USM, Molasse acharbon; I; 
?Fornam 6 - Rickenbach = MI' 28 -29. . . 

Nr. 91 _ Neuchilcl, Bohrung N 31 / 19.0- 195 m; 563.54/205.67; USM, Mames bmolees; I; 
Obcr-Oligoz~n: WEIDMANN (1986). . . . 

Nr. 92 _ Lo,·agn)', amont des g0l1:cs; (L) 887.7,/ 105.25: USM, Marnes banolccs; I; ?Mmcl-

Nr.87 

Oligoz:ln. . ]' 
La Morges, Bohrung A 74/ 11.1,-1 1.7 m: 526541152.70; USM, Marncs bano ecs 
s. str.; 1 oder b: ?Fornant 6 = MP 28. . . 

Nr.9-1 _ La ~ lorges , 12881 - 3; 526.47/ 1,2.79; USM, Mamcs hanokcs s. sIr. ; I; ?Fornanl 6 

Nr.93 

-= MI> 28. 
Talenl 11 : 534.81 / 168.00; USM, MamM bariolees s. Sir.; f oder I; Wynau I = MP NT. 98 
27. U C . 

NT. 102, 103 _ Ruisseau de RU·l . Ru 4, 5; ,75.76/ 169.40; Grenz.e UMM-USM, ntere yre-
nen-Schichten; I: ?Lovagny = MP 22; WEIDMANN (1982). . f 

N 104 105 _ Bohrung SCT\·ion- 111 170, 1182 01: 549.01/157.90; USM, Molasse a charbon : 
r. 'odcr 1. ' Fo rnalll 6 _ Rickenbach ,. MI' 28-29; WEIDMANN (~988). . 

"cl IG" • h 2 3· 554 40/200 55' USM ?Cakalres el Dolomles: I; NT 112 113 - Bou ry ISSClllent, ce . ". ., , 
· 'F . 6 _ MI' 28' MOJON CI al. (1985). , 

Nr 114 1 l ,o~n~:ludry/Viaduc: echo Mojon 11 und 111 ; 554.42/199.9 1; USM, GrM 1'1 MaT1lcs 
· , . • , c. b· Boud 2" MN 1; MOJON CI al. (1985). 

gns a g) p~ , , • h ;>',. V. ;)4 50/ 199 94; USM, Obere Bunlc MCl1:cl; I odcr 
Nr 116 - Boudry/ Vladuc. ce . I' 0lon,. . 

· b. Fornam 11 _ MN I; MOJON cl al. (1985). ._ 
NT. III _ C'rclOillel; 550.1 21157.76; USM, Molasse a charbon; I; ?fornanl6 - RlCkenbach -

Nr. 126 _ ~~~:~~~~:·hrung 707/38.4-385 m; 532.83/ 1,2.35; USM, Gres ct Mames gris:' 

,,'psc· b· 'Külli, en .. MP 30. b ' " , 'c , .. C, ' C I'· . 516-18/148.23· USM, ~hrnes arto ees s. Sir.; ; .romant Nr. 138 - Bougy, Sur JeZ a m,· ' 

6 ,. ~P 28: J~AN~~:T (19
h
10):'96 26/119 00. USM. Grcs el Marnes grisa gypse; b; 

Nr. 139 - Galcrle du Nanl d A\"an~ et, . . ., 

Künigen - ~IP 30. h 1180/20 0 m. 542 .27/ I 51.61; USM, Molasse a charbon; 
Nr. 146 - Creu" de Cors~, So run~ . b h· _ ~IP 28-'') 

Iod b· )Forn ~ nl 6 - RIcken ac - I - . . . I od b 
er ,. ' 5338'/ '8,84. USM Grcs el Marnes gm a gypsc; er; 

Nr. 1S2 - Amon, 31187-_: . ., ' 

?Küttigen .= MI' 30. . 1'/ 14 9- 15 7; 595.621242.81; USM, clsassische 
NT. 153 _ Courrendlm, Bohrung Blr - . 

Molasse; b; Obcr·Oligo~än. 1577-578' , 95.62 242.81; UMM, Scpurienlon; m: 
Nr. 154 - Courrendlin, Bohrung Blr 18. . , 

Mincl-Oligoon. . 1 15 -3· USM 1· RIckenbach = MP 29; BURlIANJo;: CI 
Nr. 156 _ Findreuse, rin 16; (L) 874.16 1 .,. j " 

al. (1991 ). 8 65. USM. Obere Bunte Mergel; b; Boudry 2 oder 
Nr. 157 - Grandsonnei, 2/8: 536.20/1 4. , 

l' ornanl1l - ~IN I. d Schi chI Sdlldll 8 und 8/1+2; (L) 886.68/ 106.00; 
Nr.159 160 - Lo,·agny, un l erh~lb er u 'MP 22 

' USM, M~rnes b.I.Tl? lces; ~;5L2~~~~~~)~~; us~i, G res el ~brnes gris a gypse; 1 oder 
NT. 161. 163 - b Morges, DK 1015. .-

b; ?Künigcn - MP 30. 26/ 1-3 18' USM Gres 1'1 Marncs gris a gypse; I; ?Kut-
Nr. 162 - La Morges, OK 1016; 526. ,., . 

ligen "" MI' 30. / 153 18. USM Grcs CI Marnes gris a g)'pse; 1; ?Küt-
Nr. IM _ La Morgcs, DK 1017; 526.26 .• I , 

ligen - MI' 30. . USM Molasse a charbon; I; ?Fornam 6 ,. MI) 28. 
Nr. 166 - Rochette; 54\.251151.70, ' 
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Nr. 167, 168 - V~leyres/R~nccs; 529.86/ 179.03; USM. Marnes bariolees S. ur.; I; ?f ornam 6 
- MP 28. 

Nr. 171 - P~ude~, ßohrung/19.6-20.0 m; H I. H / 151.16; USM, Molas~ i charhon; [ oder b; 
?Fornant 6 - Rickenbach = MI' 28-29. 
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Fig.I -9. 

Fig. 10, 15. 

T afel [ 

Mikroumbra ringeadt'i (STEURHAUT). 
I : Linke Sagilla. SMNS-Inv._Nr. 58057/ 1. 
2: Linke Sagina. SMNS-lnv._Nr. 58057/2. 
3: Linke Sagilla. SMNS-Im·._ Nr. 58057/3. 
4: Linke Sagim. SMNS- Inv.-Nr. 58057/ 4. 
5: Linke Sagiua. SMNS-Inv.-Nr. 58057/5. 
6: Rechle ~gilla. SMNS- lnv._Nr. 5805716. 
7: Rechte Sagilla. SMNS-Inv._Nr. 5805S. 
8: Rechte ~gilla. SMNS- lnv._Nr. 58059. 
9: Rechte 5agina. SMNS-Inv.-Nr. 58060. 

Fundpunkt ~I (Fig. 8), Fundpunkt M (Fig. 7), Fundpunkt lO{Fig. 1- 6), rund­
punkl 93 (Flg. 9), Ober-Oligozän (Chm, MI' 28, MI' 29). 

MdrroJlmbra Qrutirostris (WEilER). 
10: Linke Sagilla. SMNS- lnv._Nr. 58053 / 1. 
[5: Linke 5Jgilla. SMNS-Inv.-Nr. 58054. 

Fundpunkl 8 (Fig. 15), Fundpunkl 81 (Fig. 10), Obt-r-Oligoz3n. Umcr- Miozän 
(ChJII, Aquitan, MI' 30, MN 2a). 

Fig. [I - 12. Mikroumbra Jff. ringt'add (STEURBAUT). 
11: Linke Sagin3. SMNS-Inv.-Nr. 58063. 
12: Reehte Sagilla. SMNS-lnv. _Nr. 58064. 

Fundpunkl 69 (Fig. 11 ), Fundpunkt 167 (Fig. [2), Ober-Oligozän (Chm. 
MI' 28). 

Fig.l3 . MIkroumbra !ongirourara n. sp. 
Linke SJgitu, HololYpus. SMNS· lnv.-Nr. 58056/ 1. 
Fundpunkl 98, Obcr-Oligoz3n (Chatt. MI' 27). 

Fig. 1'4 . Umbridarum sp. 
Linke Sagim. SMNS-lnv._Nr. 58065. 
Fundpunkt 114, Unler-Miozän (AquiI3n, MN I). 

Vergrößerung aller Exemplare ca. x 30. 
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Fig.I -4. 

Fig.5-8. 

Fig. 9, 12. 

Fig.IO-11. 

Fig. IJ. 

Fig.14. 

STUTl'GARTEII e.t!ITRÄcE ZUR NATURKUNDE 

Tafel 2 

Pro/~b;aJ boudryensis n. sp. 
1; Linke Sagim, Paratypus. SMNS· !nv._Nr. 58066/3. 
2: Linke Sagim, Paratypus. SMNS· lnv._Nr. 58066/2. 
3: Rechte Sagina, Holotypus. SMNS. ln\'._Nr. 58066/ 1. 
4: Linke Sagim, Paratypus. SMNS- lnv._Nr. 58066/ 4. 
Fundpunkl 114, Unter-Mioün (Aquilan, MN 1). 

ProlebulS mqm (ACA5SJZ). 
5: Linke Sagim. SMNS-Inv.-Nr. 58067/ 1. 
6: Rechte Sagina. SMNS- Inv.-Nr. 58067/2. 
7: Linke Sagim. SMNS-Inv.-Nr. 58067/3. 
8: Rechte Sagina. SMNS-Inv.-Nr. 58067/ 4. 
Fundpunkt 114, Unter-Miozän (Aquil:lon, MN 1). 
Prolebias sp. juv. 
9: Rechte Sagitu. SMNS-Inv.-Nr. 58068/ 1. 
12: Linke Sagim .. SMNS-Inv.-Nr. 58068/2. 
Fundpunkt 11 4, Untcr-Miol;:ln (Aquilan, MN 1). 
Prolebias meyeri (ACASSIZ). 

10: Linke. leicht korrodierte Sagiua. SMNS- Inv.-N r. 58067/). 
11: Rechte Sagitta. SMNS- Inv.-Nr. 58Of.7/6. 
Fundpunkt 114, Unter-Miozän (Aquitan, MN 1). 

Pro/cbias al/us WEILEJ, 1963. - Linke Sagitu.. 
Cerithien_SchichtCil des Mainzer Beckens. Ober-Oligoziin. 
Sig. H. W. FISCHU (Mainz). 

Prolcbias mryeri ( AGASS IZ) . - Rechte Sagiua. 
Cerithien_Schichten des Mainzer Beckens. Ober-Oligozän. 
Sig. H . W. F ISC HER (Mainz). 

Vergrößerung aller Exemplare ca. X 40. 

Ser. 8 , Nr. 184 
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Fig.I-6. 

STUTICARn:R BEITRÄGE ZUR NATURKUNDE 

Tafel 3 

PaLu'olebllJs 'Weidmann; n. sp. 
I: Linke Sagin3, Holotypus. SMNS-Inv.-Nr. 581021l. 
2: Linke Sagin;l, Paratypus. SMNS-lnv.-Nr. 58102/2. 
3: Rechte Sagim" Par:lIYPus. SMNS- Inv.-Nr. 5810213. 
4; Linke Sagina, Paratypus. SMNS- Inv.-Nr. 5810214. 
5: Linke Sagitta. SMNS-Inv.-Nr. 58103/1. 
6: Rechte Sagiua. SMNS-Inv.-Nr. 58104/l. 

SeT. B, NT. 184 

Fundpunkt 43 (Fig. 5), Fundpunkt 70 (Fig. 6), Fundpunkt 79 (Fig. 1-4), Ober­
Oligozän (ChatI, MP 28, MP 29, MP JO). 

Fig. 7-12. Palaeolebias semicircularis n. sp. 
7: Linke Sagina, Paratypus. SMNS- Inv.-Nr. 5807812. 
8: Linke Sagitta, Paralypus. SMNS- lnv._Nr. 58078/3. 
9: Linke Sagitta, Holotypus. SMNS-Inv.-Nr. 58078/1. 
10: Linke Sagiua, Paratypus. SMNS-Im·._Nr. 58078/4. 
11: Linke Sagitta. SMNS-Inv.-Nr. 58079/1. 
12: Rechte Sagina. SMNS- Inv.-Nr. 5808012. 
Fundpunkt 59 (Fig. II ), Fundpunkt 70 (Fig. 7-10), Fundpunkt 123 (Fig. 12), 
Ober-Oligozän (Chan, MP 28, MP 29). 

Fig.13-16. PaJ.uolebias? sUbtrigONUS (STtNTON & KISSlING). 
13: Linke Sagitu. SMNS- lnv.-Nr. 58091. 
14: Rechte Sagina. SMNS-Inv.-Nr. 5809211. 
15: Rechte Sagitta. SMNS-Inv.-Nr. 5809212. 
16: Rechte Sagitta. SMNS-Inv.-Nr. 5809J. 
Fundpunkt 48 (Fig. 1J), Fundpunkt 115 (Fig. 14-15), Fundpunkt 126 (Fig. 16), 
Ober-Oligozän bis Unler-Miolän (Chan, Aquitan, MP JO, MN I). 

Vergrößerung aller Exemplare ea. )( 27. 
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Fig.l-l0. 

Fig.II-15. 

Fig.16 - 17. 

STUTTGARTEI\ BEITRÄGE Z UR NATURIWNOE 

Tafel 4 

Palatolt buu rriangHlariJ n. sp. 
1; Linke Sagi!ta. SMNS-Inv.-Nr. 58100/ 1. 
2: Linke Sagina. SMNS-Inv.-Nr. 58099/ 1. 
}; Rechte Sagitu, Holotypus. SMNS-Im·.-Nr. 58098/ 1. 
4; Linke Sagilta. SMNS-Inv. NT. 58099/2. 
5: Linke Sagina. SMNS- Inv._Nr. 5810012. 
6: Rechte Sagitta. SMNS-lnv._Nr. 58 100/3. 
7; Linke Sagina. SMNS-Inv.-Nr. 58099/3. 
8; Linke Sagitta. SMNS-Inv.- Nr. 58099/4. 
9: Rechte Sagitta. SMNS-Im·.-Nr. 58 100/4. 

Ser. S, NT. 184 

10: Rechte Sagitta. SMNS-Inv.-Nr. 58100/5. 
Fundpunkl 31 (I:ig.3), Fundpunkt 32 (Fig. 2, 4,7-8), Fundpunkt 47 (Fig. I , 
5- 6,9-10), Ober-Oligozän (Chan, MP 30). 

Palatolt buu ovijormiJ n. sp. 
11: Linke Sagiua, Holotypus. SMNS-lnv._Nr. 58069/ 1. 
12: Rech!e Sagina. SMNS- lnv._Nr. 58070/ 1. 
13: Linke Sag;tta, Paratypus. SMNS-Inv.- Nr. 5806912. 
14; Rechte: Sagitta. SMNS- lnv._ Nr. 5807 1/ 1. 
15: Linke Sagim. SMNS-lnv. _Nr. 5807112. 
Fundpunkl 67 (Fig. 12), Fundpunk! 87 (Fig. I I, 13), Fundpunkl 171 (Fig. 14, 
]5), Ober-Oligozän (Chatt, MP 28, MP 29). 

Palatvltbias cL weidmanni n. sp. 
2 wahrscheinlich etwas aberrartt entwickdte Exemplare. 
16: Rechte Sagi!!a. SMNS-lnv._Nr. 58105. 
17; Linke Sagitu. SMNS-lnv._Nr. 58106/ 1. 

Fundpunk! 69 (Fig. 17), Fundpunkt 1S6 (Fig.16), Ober-Oligozän (Chm, MP 28, MP 29). 

Fig. 18. Pdlatoltbias cL stmici'fula,is n. sp. 
Wahrscheinlich e:twas aberrant e:ntwickehe:s Exemplar. 
Rechte Sagitta. SMNS-lnv._Nr. 5808\. 
Fundpunkt 61, Obc:r-Oligozin (Chan, MP 2800. MP 29). 

Ve:rgrößc:rung alle:r Exemplare ca. x 27. 
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Fig.I-3. 

Fig.4 -9. 

STUTICARTF.R SI';ITRÄCI'; lUR NATURKUNDE 

T afel 5 

Arbe~ina brrgrri n. sp. 

1: Rtthte Sagitta, Holotypus. SMNS· lnv._Nr. 58 11 9/ !. 
2: Rechte Saj;ilta, Pu;uypus. SMNS- lnv._Nr. 58119/ 2. 
3: Linke SagLtla, Par::uypus. SMNS-lnv._Nr. 581 1913. 
Fundpllnkt 70, Ober-Oligozän (Chan, MP 29). 

Atberina drlllifera (STINTON & KISSLlNC). 
4: Rechte Sagiua. SMNS-l n\·._Nr. 5812411. 

Sero B. Nr. 184 

5: Rechte SagilU. SMNS-Inv.-Nr. 58123/ 1. 
6: Linke Sagiua. SMNS-lnv._Nr. 58123/2. 
7: Rechte Sagiua. SMNS-lnv._Nr. 58124/ 2. 
8: Linke Sagilla. SMNS-lnv._Nr. 58 124/ 3. 
9: Linke Sagim. SMNS- lnv.·Nr. 58123/ 3. 

Flindpunkl 32 (Fig. 5,6,9), Fundplinkt 50 (Fig. 4, 7, 8), Ober-Oligozän (Chan. MP 30). 

Fig. 10-12. 

Fig.13. 

Che/on gibbosus n. sp. 

10: Linke Sagitla, ParatYPlls. SMNS-lnv._Nr. 58 17312. 
11: Rechte Sagitra, HolotYPlIs. SMNS·lnv._Nr. 58173/ 1. 
12: Rechte Sagiua, Paratypus. SMNS-lnv._Nr. 5817313. 
Fundpllnkt 32, Ober-Oligozän (Chan, MP 30). 

Athcrinidarum priscus n. sp. 
Linke Sagilla, Holotypus. SMNS· lnv._Nr. 58126. 
Flindpunkt 102. Mittel-Oligozän (Rupd). 

Fig.14 - 15. MugilappUmallls(RlEHAK). _ LinkcSagittCn. 
Sig. BRZOBOHATi, Brno (ohne Inv._Nr.). 
Ivantice (Südmähren), Unter-Miozän (Ol1nang). 

Vergrößerung Fig. 1- 9 : ca. )( 32. 
Vergrößerung Fig. 10-12, 14- 15: ca. )( 1-4. 
Vergrößerung Fig. 13: ca. x 34. 
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Fig.I -6. 

Fig.7-12. 

Fig.13. 

Fig. ]4. 

Fig.15. 

Fig.16. 

5TUTTGARTER 8EITRÄGE ZUR NATURKUNDE 

Tafd 6 

Dapalis rhombvidalis STINTON &: KISSLING 196&. 
I: Linke S~gitla. SMNS-Inv.-Nr. 58 143/ l. 
2: Linke Sagiua. SMNS-In .... -Nr. 58144/ 1. 
J: Rechte Sagiua. SMNS-Inv._Nr. 58145/ 1. 
4: Linke Sagiua. SMNS-Inv._Nr. 58143/2. 
5: Linke S.1gitta. SMNS- Inv.-Nr. 58144/2. 

Sero B, Nr. 184 

6: Rechte Sagiua. SMNS- lnv._Nr. 58146/ 1. 
Fundpunkt 152 (Fig. I, 4), Fundpunkl 72 (Fig. 2,5), Fundpunkl 71 (Fig.3), 
Fundpunkt 73 (Fig. 6), Ober-OJigotän (Chan, MP 29, MP 30). 

Dapillis carina/Hf STINTON & KJ SSLINC 1968. 
7: Rechte Sagitta. SMNS- Inv.-Nr. 581321l. 
8: Rechte Sagiua. SMNS-Inv.-Nr. 5813212. 
9: Rechte Sagina. SMNS-Inv.- Nr. 58133/ 1. 
10: Rechte Sagitta. SMNS-l nv._Nr. 5813312. 
11: Rechte Sagiua. SMNS-Inv.-Nr. 58 132/3. 
12: Rechte Sagina. SMNS-Inv.-Nr. S811 • . 
Fundpunkt 114 (Fig.7, 8, 11), Fundpunkl 71 (Fig.9, 10), Fundpunkl 51 
(Fig. 12), Ober-Oligo~än, Unler-Mio~än (Chm, Aquilan, ?M P 28, MP 29, 
MNI ). 

Dapalis aff. carinatld STII"TON &. KISSLING 1968. 
Rechte Sagitta. SMNS-Inv.-Nr. 58 142. 
Fundpunkt 92, Mitlel-Oligozän. 

Dapalis aff. rhomboidalis STINTON IX KI SSLINC 1968. 
Linke S~giu~. SMNS-Inv.-Nr. 58168. 
Fundpunkt 92, Minel-Oligotin. 

Dapalis allgust/H n. sp. 
Linke Sagiua, HololYpus. SMNS- ln .... _Nr. 58]29/ 1. 
Fundpunkl 159, Mind-Oligo~än (Rupei, MP 22). 

Dapalis carinatul STINTON &. Kl5SLING 1968. 
Re<:hle Sagilt:l.. SMNS- Inv.-Nr. 58135. 
Fundpunkt ] 53, Ober-Oligo~än. 

Fig. 17- 19. Morone aeqHlJlis (KOKEN). 
17: Linke Sagilu. SMNS-ln .... _Nr. 58170/1. 
U: Rechte Sagina. SMNS- In .... -Nr. 5817012. 
19; Rechte Sagim. SMNS-lnv._Nr. 58170/3 . 
Fundpunkt 157, Unttr-Miotin (Aquitan, MN I). 

Vergrößerung Fig. 1- 12, 15- 16: ca. x 14. 
Vergrößerung Fig. 13-14: ca. x 10. 
Vergrößerung Fig. 17- 19 : ca. x 8. 
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T afc:l 7 

Fig. 1- 6, 1$. Gobius alriformis n. sp. 
1: Linke Sagitu.. Holotypus. SMNS-Inv.-Nr. $8]83/ l. 
2: Linke Sagina, Pantypus. SMNS-Inv.-Nr. 5818312. 
3: Linke Sagina, Puatypus. 5MN5· Inv.-Nr. 58183/3. 
4: Linke Sagina, Paratypus. 5MNS-lnv.-Nr. 58183/4. 
5: Linke Sagina, Paralypus. SMNS-Inv.-Nr. 58183/5. 
6: Rechte Sagina. Paratypus. SMNS-Inv.-Nr. 58183/6. 
15: Rechte Sagim, Paratypus. SMNS- Inv.-Nr. 58183/ 7. 
Fundpunkt 5, Ober-Mi01.:än (MN 8). 

Fig. 7- 10. GObj~H i4tiformis n. sp. 
7: Linke Sagina, HolOlYpus. SMNS· ln .... -Nr. 58187/ 1. 
8: Linke Sagitu., Par.uypus. SMNS-In .... -Nr. 58187/2. 
9: Rechte Sagim, Paratypus. SMNS- Inv.-Nr. 58187/3. 
10; Linkt Sagiua, Paratypus. SMNS- Inv.-Nr. 58187/4. 
Fundpunkl 5, Ober-Miozän (MN 8). 

Fig.II - 12. Gobius aff. helwt;at SALIS 1967. 
11: Re<:hlc Sagim. SM NS- Inv.- Nr. ;8190/ 1. 
12: Rechte Sagina. SMNS- Inv.-Nr. ;819012. 
Fundpunkt I, Ober-Miozän (MN 8). 

Fig.13 - H. Gobius sp. I. 
13: Linke Sagilta. SMNS-Inv.-Nr. ;8185/ 1. 
14: l inke Sagitta. SMNS-Inv.-Nr. 5818;/2. 
Fundpunkt 5, Ober-Miozän (MN 8). 

Fig. 15. Siehe oben. 

Vergrößerung Fig. 1-7,9- 12,15: ca. x 26. 
Vergrößerung Fig. 8, 13-14: ca. x 2). 
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Fig.I-). 

Fig. 4- 6. 

Fig.7- 10. 

Fig. 11. 

STVITGARTER BEITRÄCE ZUR N"TUIUWNOE 

Ta fel 8 

GobiUJ afti/ormis n. sp. 
1, R~hl" Sacil[~. PJratypus. SMNS- lrw._Nr. 5l!111VII 
2: Linke Sagitla, Paratypus. SMNS- Inv.-Nr. 58IS}t9. 
3: Linke Sagina, P3.r:uypus. SMNS- In .... -Nr. 5818)/ 10. 
Fundpunkt 5, Ober-Miozän (MN 8). 

GobiHS sp. 2. 
4: Linke ~gitta. SMNS-Inv.-Nr. 58 186/1. 
5: Linke Sagina. SMNS- In\'.-Nr. 5818612. 
6: Linke Sagina. SMNS· lnv.-Nr. 58186/3, 
f undpunkt 4, Ober-Miozän (MN 8). 

GobiuJ lariformis n. sp. 
7; Re<:h tc Sagit ta, P.lratypus, SMNS-Inv._Nr. 5718715. 
8: Linke ~gjlta, Pamypus. SMNS- lrw.·Nr. 57187/6. 
9: Linke ~gitta, Paratypus. SMNS-Inv.-Nr. 5718717. 
10; Rechte Sagit! .. , Paratypus. SMNS-Inv.-Nr. 57187/8. 
Fundpunkt 5, Ober-Miozän (MN 8). 

Eleotridafluß aff. sec'w s (STINTON & KISSLlNG). 
Rtt:htc S.1giu.1. SMNS-Inv.-Nr. S818211. 
Fundpunkt 49, Obcr-Oligoz~n (Chan, MP JO). 

Ser. B, NT. 184 

Fig.12 - 16. Elt'Olrid.1rum $l"rl U$ (STINTON & KrSSLlNG ). 
12 : Rechte Sagilt.1. SMNS-Inv.-Nr. 58174/1. 
\J: Linke Sagitla. SMNS-Im·.-Nr. 58 174/ 2. 
14: Rechte Sagiua. SMNS- Inv.-Nr. 58175. 
15: Rechte Sagilta. SMNS- Inv. -Nr. 58176/ 1. 
16: Linke S.1gina. SMNS-Inv.-Nr. 58176/2. 
Fundpunkt I ~4 (~.ig. 12, IJ), r:un~punkt 115 (Fig. 14), Fundpunkt 71 CFig. 15. 
16), Obcr-Oltgozan, Untcr-Mlozan (Chatl. Aquitan, MP 29, MN I). 

Vergrößerung ):ig. 1- 11: C.1. x 2). 
Vergrößerung Fig. 12-16: ca. x H . 
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